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55. Jahrgang

Poincare über die Abrüſ

Paris, 1. Okt. Bei der Einweihung des Ge
fallenendenkmals von Chamberg (Savoyen) hielt
Miniſterpräſident Poincare eine hochbedeutſame poli
tiſche Rede, in der er beſonders die Abrüſtungs- und
Reparationsfrage berührte.

„Als Frankreich“, ſo führte Poincaré u. a. aus, „für
ſeine Unabhängigkeit kämpfte, hatte es keinen Gedanken
des Ehrgeizes, des Haſſes oder der imperialiſtiſchen
Herrſchaft und erhob bei der Unterzeichnung des Frie
densvertrages keinen Anſpruch, der dem Revanchegeiſt
einen Vorwand liefern oder den Frieden der Zukunft ge
fährden konnte. Frankreich verlangte und erhielt durch
den Verſailler Vertrag in ſeinen europäiſchen Grenzen
keine andere Anderung als die Wiederherſtellung der
Grenzen, die es im Jahre 1871 gegen den einſtimmigen
und feierlich bekundeten Willen der Bewohner verloren
hatte. Aber ſelbſt nach der Verſtümmelung durch den
Frankfurter Frieden iſt Frankreich ſtets friedliebend ge
e In dem Genfer Protokoll und dem LocarnoPakt
Haben ihrerſeits die Vertreter Frankreichs, Herriot und
Briand, nur den allgemeinen Frieden im Auge gehabt,
der ſich auf der Verurteilung der Angriffskriege und der
Sicherheit der nichtangriffsluſtigen Völker ſtützte.
Geſtern noch iſt Frankreich in den letzten Verhandlungen
zwiſchen den Völkern, wie auch alle jene, die bisher unter
den Auſpizien des Völkerbundes ſtanden, dem gleichen
Geiſt internationaler Eintracht treu geblieben. Der
heiße Wunſch nach einer allgemeinen Verſtändigung wird
alle unſere Gedanken auch morgen im Laufe der Unter
Hältungen leiten, die ſich auf ſo viele heikle Fragen er
ſtrecken werden.

Man wird begreifen, daß wir bei Würdigung
unſerer Verteidigungsmittel gezwungen ſind, den An
griffsmitteln Rechnung zu tkragen, die anderen ihre
KadreArmee, ihre Vereine für militäriſche Vorberei
tung, die Größe ihrer Bevölkerung und die Leichtigkeit
ihrer Umſtellung der Induſtrie verleihen.
Wenn ma u m Reparationsproblem ins

e aß eine
n r Schuldner außer der unahlung deſſen, was wir unſeren Gläubi

geren zahlen müſſen, eine hinreichende Entſchädigung für
unſere Kriegsſchäden garantieren muß. Welches aber
auch bezüglich der beiden Punkte, Sicherheit und Repa
rationen, die Vorſicht ſein mag, die uns diktiert iſt und
Die uns nicht geſtattet, unſere Pfänder leichthin aus der
Band zu geben, ſo haben wir doch der Eröffnung von
Verhandlungen nicht mit dem Hintergedanken zu
geſtimmt, ſie in die Länge zu ziehen oder zum Schei
kern zu bringen. Jm Gegenteil werden wir ſie ſo früh
wie möglich anknüpfen und mit gutem Willen und Ver
trauen auf das Endergebnis fortſetzen. Nichts wäre für
den Erfolg des unternommenen Werkes ſo unheilvoll,
wie eine durch ſchlechte Laune verbitterte oder durch
Skeptizismus erſchwerte Zuſammenarbeit.“

x

Nicht weniger bedeutſam als die Rede Poincarés
und wegen der ausgeſprochenen deutſchfeindlichen Ein
ſtellung hervorzuheben. ſind Ausführüngen, die der
frühere Staatspräſident Millerand auf dem Parteitag
des Provinzverbandes der Republikaniſchen Partei von
PuydeDome über die Außenpolitik machte Frankreich
habe zugeſtimmt, über den vorzeitigen Verzicht auf die
Rheinlandbeſetzung zu verhandeln. In Deutſchland und
ſelbſt in Frankreich werde mit überraſchender Hart
näckigkeit eine Kampagne geführt, die dahin ſtrebe, aus
dem Verſailler Vertrag den Art. 231 auszumerzen und
den Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland zu verwirklichen.
Wenn der Locarnovertrag die erneute Zuſtimmung
Deutſchlands zu den ihm durch den Frieden auferlegten
Grenzen enthält, ſo enthalte er aber nichts derartiges,
bezüglich ſeiner Oſtgrenzen. Wenn nach Ablauf der vor
geſehenen 15 Jahre die Garantien gegen einen nicht
provozierten Angriff Deutſchlands von den Alliierten
und aſſoziierten Mächten nicht für hinreichend erachtet
werden, könne nach Art. 429 des Verſailler Vertrages
der Rückzug der Okkupationstruppen hinausgeſchoben
werden und nicht nur die Sicherheit Frankreichs allein,
ſondern auch diejenige aller Signatare des Verſailler
Vertrages und beſonders Polens und der Tſchecho
ſlowakei, decke die Rheinlandbeſaßung.

Ametikas Antwort iſt endgültig

Neuyork, 1. Okt. Die amerikaniſche Note
wird hier ausnahmslos gebilligt. Vom Weißen
Haus wird erklärt, die Note ſpreche für ſich ſelbſt.
Von ſeiten des Staatsdepartements wird betont, daß

die Note keine Antwort vorausſetze.Andere amtliche Kreiſe ergänzen dieſe Erklärung
dahin, daß
die Tür für weitere Verhandlungen nicht geſchloſſen
ſei. Den nächſten Schritt müßten die Alliierten
unternehmen. Sie müßten den amerikaniſchen
Wünſchen entgegenkommen, bevor Amerika ſich ent
ſchließe, an weiteren Seeabrüſtungbeſprechungen teil
zunehmen. Als Verhandlungsgrundlage könne der
Vorſchlag Paul Boncours vom Jahre 1927, den
dieſer gegenüber dem amerikaniſchen Delegierten
machte, dienen. Dieſer Vorſchlag berückſichtige auch
die amerikaniſche Note. Auf alle Fälle müſſe jedoch
den amerikaniſchen Bedürfniſſen vollkommen Rech
nung getragen werden. Amerikas Note ſei endgültig
und daher, von hier geſehen, eines der grundlegendſten
amerikaniſchen diplomatiſchen Schriftſtücke ſeit dem
Waffenſtillſtande. England und Frankreich befänden
ſich nunmehr in der Verteidigung.

r riherweiſe gezwungen
ſie auch Hſhchologiſch Allgemeingut der

Mitteldeutſche Jnduſtrietagung in Eiſenach
r. Demmer über die „mitteldeutſche Frage KReichswirtſchafts

miniſter Curtius über
Am Sonnabend hielt der Verband der mittel

deutſchen Jnduſtrie in Eiſenach ſeine diesjährige
große Tagung ab. Die Veranſtaltung war ſtark be
ſücht, und neben den führenden Männern der mittel
deutſchen Jnduſtrie ſah man in großer Anzahl auch
die Vertreter anderer Berufsſtände.

Die Tagung ſelbſt wurde mit einer Rede des
Kommerzienrates Dr. Demmer eröffnet.

Nach längeren Ausführungen über ſozialpolitiſche
Fragen kam Dr. Demmer auf die Probleme der
Rationaliſieruno der Verwaltung zu
ſprechen. „Auf keinen Fall“, ſo ſagte Dr. Demmer,
„dürfen die Verhandlungen über Verwaltungs- und
Verfaſſungsreform der Bureaukratie und den Parla
menten allein überlaſſen bleiben. Dieſe Dinge ſind
von ſo einſchneidender Bedeutung gerade für die
Wirtſchaft, daß ſie mit vollem Recht verlangen kann,
daß ſie von vornherein zum mindeſten ſehr eingehend
gehört und zur Mitarbeit herangezogen wird. Wir
unſererſeits ſind jedenfalls zu ſolcher Mitarbeit bereit.
Die Wirtſchaft, um deren Wohl und Wehe es bei
ſolchen Verhandlungen in ſehr erheblichem Maße geht.
kann und darf nicht lediglich Objekt ſein.“

„Will man die Verſaſſungs- und Verwaltungs-
reform im Sinne des dezentraliſierten Einheits
ſtaates, ſo ſoll man gleich auf dieſes Ziel zuſteuern
und ſich nicht mit Halbheiten und Zwiſchenlöſungen
abgeben, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die endgültige
Vereinheitlichung von Verwaltung und Verſaſſung
noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen ſollte, bis die
Not wendigkeit der Erreichung dieſes Zieles aucht Berbllerung geworden
iſt. Dieſe langſamere Entwicklung dürfte immer
noch villiger, zum mindeſten nicht teurer ſein, als
Zwiſchenlöſungen, deren Umgeſtaltung abermals Zeit
t Geld koſtet und niemanden zur Ruhe kommen
äßt.

Dr. Demmer kam dann auf die beſonderen mittel
deutſchen Probleme der Verfaſſungs- und Verwal
tungsreform zu ſprechen und zikierte hierbei zwei Ent
ſchließungen, die ſchon vor zehn Jahren ſich mit der
„mtitteldeutſchen Frage“ befaßten; zunächſt eine Ent
ſchließung der Erfurker Handelskammer vom 30. De
zember 1918, in der „vom wirtſchaftlichen Stand
punkt aus der lückenloſe Zuſammenſchluß Thüringer
Gebietsteile, ſowohl derjenigen der Thüringer
Bundesſtaaten, wie auch der preußiſchen Teile Thü
vingens zu einem politiſchen Ganzen gefordert wird.
Es heißt dann in der Entſchließung weiter „Für die
preußiſchen Gebietsteile, ſo ziemlich den Bezirk der
Handelskammer Erfurt und den Kreis Schmalkalden
bleibt, wie ein Blick auf die Landkarte zeigt, keine
andere Wahl, als der Anſchluß an ein vereinigtes
Thüringen. Aber auch der übrige Teil des Re
gierungsbezirkes Erfurt gehört dazu. Wenn einer
ſeits das Ausſcheiden dieſer Gebietsteile aus dem
preußiſchen Staatsgebilde in mancher Beziehung ein
Opfer darſtellt, ſo darf doch nicht überſehen werden,
daß ſie zum großen Teil gar nicht anders lebens
fähig waren.“

Und in einer großen Verſammlung vom 5. Januar

die Wirtſchaftspolitik
Handels Handwerks und Landwirtſchaftskammern,
yndern auch die preußiſchen Kammern aus Erfurt,
Mühlhauſen und Naumburg ſowie eine Reihe über
das ganze Gebiet ſich erſtreckender freier Berufs
vereinigungen, ſo guch unſer Verband eingeladen
hatten, wurde nach Vorträgen von Dr. Max Fiſcher,
dem verdienſtvollen langjährigen Geſchäftsleiter der
Firma Carl Zeit in Jena und dem jetzigen Reichs
kunſtwart Dr. Redslob als einſtimmige Meinung
aller Erwerbsgruppen feſtgeſtellt, daß

Thüringen auf keinen Fall in andere Gebiete auf
geteilt werden dürfe und daß es eine Verwaltungs
reform erhalten müſſe, die ihm die Weiterführung
des eigenen wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens
ermögliche. Vorausſetzung jedoch ſei, daß das zu
künftige Staatsgebiet auch den Regierungsbezirk
Erfurt, erhebliche Teile des Regierungsbezirks
Merſeburg und das Eichsfeld umfaſſe, da dieſe eben
Gitt enge wirtſchaftliche Beziehungen zu Thüringen

ätten.

„Das iſt“, führte Dr. Demmer aus, „das Gebiet,
wie es nach der einmütigen Meinung aller Wirt
ſchaftskreiſe ſchon damals als zuſammengehörig be
zeichnet wurde

Darauf nahm Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Eurtius das Wort. Er machte einige allgemeine
Ausführungen zur Wirtſchaftspolitik und erklärte
dabei unter dem Hinweis auſ die ſtarke Beteiligung
des mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirkes am Export,
daß es nicht richtig ſei einen Gegenſatz zwiſchen der

Frac es inneren Marktes und der des Exportese vruieren. Angeſichts der zahlenmäßigen Ent
wicklung unſeres Exportes in den letzten Jahren ſei
es unberechtigt, zu ſagen, die deutſche Exportpolitik
habe verſagt. Natürlich ſei das Höchſtmaß von
Leiſtungen durchaus noch nicht erreicht, und ſo gehöre

der weitere Ausbau des Handelsvertragsſyſtems, ins
beſondere der Abſchluß von Handelsverkrägen mit den
Oſtſtaaten und die Schaffung einer Exportkreditbaſis
zu den nächſten handelspolitiſchen Aufgaben der
Reichsregierung. Jnwieweit ſich dieſe Ziele verwirk
lichen laſſen, ſei heute noch unüberſehbar. Selbſt die
Wirtſchaft werde jedenfalls eine weſentliche Hilfe
dabei zu leiſten haben.
politik ging der Miniſter über zu einigen großen
e Fragen, die ſpäter Profeſſor Dr.

Koldenhauer, öln, in einem ausführlichen Referat
behandelte. Die geſetzgeberiſchen Aufgaben der nächſten
Zeit auf dieſem Gebiete betreffen das Arbeitsſchuß-
geſetz und die Reform des Schlichtungsweſens Das
erſte werde zu häufig unter dem Geſichtswinkel des
Waſhingtoner Abkommens geſehen. Das ergebe ein
anz ſchiefes Bild, denn auch deutſche Bedürfniſſe
kämen hier in Betracht. Jn den kommenden parla
mentariſchen Kämpfen ſei dafür zu ſorgen, daß die
Wirtſchaft nicht mit einem Schematismus des Ar-
beiterſchutzweſens geſchädigt wird. Die Leiſtungen
des ſtaatlichen Schlichtungsweſens in der Vergangen
heit dürften keinesfalls verkannt werden, und es ſei
nicht berechtigt, Propaganda für ſeine gängliche Be

1919 in Erfurt, zu der nicht nur die Thüringer ſeitigung zu machen.

luliger Wahlkag in Geeſthacht
Ein Toter, acht Schwer-, etwa ſiebzig Leichtverletzte. Die Wahlhandlung

abgebrochen
Hamburg, 1. Okt. Jn Geeſthacht bei Ham

burg ſollten am Sonntag die Wahlen zur Stadt
vertretung ſtattfinden, die jedoch infolge blutiger
Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und
Reichsbannerleuten vorzeitig abgebrochen
werden mußten. Am Sonntag trafen in Geeſthacht
Verſtärkungen des Roten Frontkämpferbundes und
Angehörige der ſogenannten Roten Marine ſowie
einige hundert Mitglieder des Reichsbanners ein.
Gegen 122 Uhr entſtand vor einem Wahllokale
zwiſchen Mitgliedern des Reichsbanners und des
Roten Frontkämpferbundes eine ſchwere Schlä
gerei, bei der Gummiknüppel, Hieb- und Stich
waffen gebraucht und zwei Perſonen ſchwer und
etwa zwanzig Perſonen leicht verletzt wurden. Die
Wahlhandlung mußte in dieſem Lokale auf Ver
anlaſſung des Wahlvorſtandes auf kurze Zeit unter
brochen werden. Zwiſchen 15 und 16 Uhr ereignete
ſich ein weiterer ernſter Zwiſchen fall vor
einem anderen Wahllokale. Hier fielen auch auf
ſeiten der Kämpfenden Schüſſe. Ein Angehöriger
des Roten Frontkämpferbundes erlitt
tödliche Verletzungen. Durch Hieb- und
Stichwunden wurden ſechs Perſonen ſchwer und etwa

zuſtellen. Die Wahlhandlung mußte abgebrochen
werden. Eine Unterſuchung über die Vorgänge iſt
eingeleitet.

Schwere Zuſammenſtöße bei einer
nativnalſozialiſtiſchen Kundgebung.
Berlin, 1. Okt. Unter dem Geleitwort„Gegen DawesPlan und Dawes Schmach“ veranſtal

teten die Nationalſozialiſten Berlins und der Pro
vinz. Brandenburg am Sonntag einen Proteſtzug
durch die weſtlichen Vororte Berlins und eine
Maſſenverſammlung im Sportpalaſt, bei der
u. a. Kube und Rewentlow ſprachen. Während der
Kundgebung im Sportpalaſt ſollen vor dem Sport
palaſt ungefähr 20 Perſonen durch Schlägereien
e Kommuniſten und Nativnalſoßialiſten ver

et t. worden ſein. Eine genaue Darſtellung der
Vorgänge iſt noch nicht möglich. Es wird von
nationalſozigliſtiſcher Seite behauptet, daß die Kom
muniſten abmarſchierende Abteilungen angegriffen
hätten, ohne daß die Polizei eingeſchritten ſei Dar
auf habe die Polizei Schüſſe abgegeben. Jedenfalls
wurden etwa 12 Nationalſozialiſten verletzt in den Sportpalaſt zurückgebracht.

Wie das Berliner Polizeipräſidium mitteilt, ſind
im Zuſammenhang mit den Zuſammenſtößen zwiſchen
Nationalſozialiſten und Rotfrontkämpfern vor dem
Sportpalaſt insgeſamt 80 Zwangsfeſtſtel-
lungen vorgenommen worden. Von Verletzungenfünfzig Perſonen leicht verletzt. Der aus Hamburg

verſtärkten Polizei gelang es, die Ruhe wiederher einer Anzahl der an dieſen Zuſammenſtößen Be
teiligten iſt dem Polizeipräſidium nichts betannt,

einſetzte,

e er De ließ ſich freilig

Von den Fragen der Handels

ungs und Reparationsfrage Haßfanfaren Millerands

England und Italien
Der Auflöſungsprozeß einer jungen

Geſellſchaft.
Die ſeitherigen Grundlagen der italieniſchen

Außenpolitik bauten ſich nach allgemeiner Auffaſſung
auf einer wohlwollenden Haltung Englands gegen
über den Plänen Muſſolinis auf. Die peinlichen
Enthüllungen der amerikaniſchen Hearſtpreſſe, die
Annäherung Londons an Paris und eine Reihe
weiterer Vorgänge außenpolitiſcher Art zeigen nun
mehr, daß der eingetretene Umſchwung in der Politik
des Foreign Office die Politik Jtaliens weſentlich
berührt. Der Außenpolitiker, der von der Ferne her
die politiſche Entwicklung und die Beziehungen
zwiſchen Rom und London verfolgte, ſieht ſich heute
veranlaßt, die einzelnen Phaſen des langſamen Ab
rückens der Engländer von Jtalien feſtzuſtellen.

Als die Jtaliener im Jahre 1925 ſich anſchickten,
die ZwölfJnſel-Gruppe auszubauen, bemächtigte ſich
der engliſchen Preſſe eine große Unruhe. Wurde
doch durch das Vorgehen der Jtaliener die engliſche
Zufahrtsſtraße ſowohl zum Suezkanal wie zum Bos
porus in gleicher Weiſe bedroht. Die Engländer
fanden die Politik der Jtaliener im öſtlichen Mittel
meer als aggreſſiv. Sie ließen ſich aber bald darauf
in Verhandlungen mit ihnen ein, die ſich finanzpoli
tiſch für Jtalien äußerſt günſtig auswirkten, um den
Preis allerdings daß die Jtaliener ihre Mittelmeer
politik den Bedürfniſſen des britiſchen Weltreichs
anpaßten.
Es waren aber längſt nicht alle Fragen geklärt,

als nach dem Abſchluß der Locarnoverträge Muſſolini
und Chamberlain ſich in Livorno trafen. Jn hohen
politiſchen Kreiſen lebte man damals der ber
zeugung, daß Chamberlain ſich ſo nachdrucksvoll für
die Dreierentente England, Frankreich, Deutſchland

um dadurch die befürchteten Machtpläne

e weildurch die Politik der n
Briands und Sktreſemanns, in Gen

Dies zeigte ſich äußerlich zum erſten Male, als
die Früchte der italieniſchen Albanienpolitik heran
vreiften. Von den Abſichten Jtaliens auf Albanien,
hörte man in London, war bei der Livorno-Unter-
redung wohl ganz allgemein die Rede, doch ſteht Eng
land dieſer Aktion der Jtaliener in Albanien ganz
fern. Das Üübergreifen der italieniſchen Außenpolitik
auf das Nordufer des Roten Meeres, der Vertrag
Muſſolinis mit Ras Taffari, das Tangerabkommen
und ſchließlich das gemeinſame Vorgehen Englands
und Frankreich in Bulgarien ließen das italieniſch
franzöſiſche Freundſchaftsbarometer faſt auf den
Nullpunkt ſinken. Alle Welt wußte ja längſt, daß
ſich Liaptſchew und die mazedoniſchen Jrredentiſten
der beſonderen Gunſt des Palazzo Chigi erfreuen

Syſtematiſch baute Muſſolini die italieniſche
Stellung im öſtlichen Mittelmeere aus. Zu den
bereits genannten Verträgen Roms mit Abeſſinien
und dem Jemen kommen die italieniſchen Freund
ſchaftsverträge mit Griechenland, der Türkei und
Agypten. Dazu geſellen ſich Verträge mit Teheran
und Kabul. Auch von Geheimverträgen konnte man
hören, namentlich gewiſſen Geheimklauſeln des italie-
niſchägyptiſchen Vertrags, die den Jtalienern Vor
rechte am Blauen Nil und am Tſanaſee einräumten
und im Falle eines Konflikts mit England dem
Faſzismus eine furchtbare Waffe in die Hand geben.
Jm Auguſt dieſes Jahres wurden dieſe Dinge in
Londoner politiſchen Kreiſen viel erörtert. Das
italieniſchengliſche Freundſchaftsbarometer ſank unter
Null. So war denn die politiſche Atmoſphäre für
Frankreich außergewöhnlich günſtig, als Philipp
Berthelot, die rechte Hand Briands, zu mehrwöchent-
lichen Verhandlungen in der engliſchen Hauptſtadt
erſchien. Was zwiſchen dieſem franzöſiſchen Diplo
maten und der britiſchen Diplomatie vereinbart
wurde, iſt bisher nur teilweiſe in die Offentlichkeit
gedrungen.

Mit engliſchen Augen geſehen
britannien mit ſeiner Weltpolitik nicht zwiſchen
Frankreich und Jtalien zu wählen. Für London
konnte nur Paris in Frage kommen, denn für Foreign
Office hat die Welt längſt aufgehört, nur europäiſch
zu ſein. Jn einem möglichen engliſch- amerikaniſchen
Konflikt, in dem Entſcheidungskampf zwiſchen Dollar
und Pfund Sterling, kann nur Frankreich ein ent
ſcheidendes Wort mitſprechen. Deshalb ſtellte die
Londoner Eity Frankreich in ihre Rechnung ein und
Whitechall beglich ſie um den Preis des Bruches mit
der bisher üblichen Freundſchaftslinie zu Jtalien.
Das Sondervorgehen der Vereinigten Staaten bei
dem ruſſiſchen Petroleumgeſchäft und die England
herausfordernde Anerkennung des neuen China durch
Waſhington beſchleunigten dieſe Entwicklung

Der Umſchwung in der engliſchen Feſtlandspolitik
iſt offenkundig. Seine tiefſten Gründe liegen klar
zütage. Die Weiteren wicklung ſteht allerdings noch
völlig offen. Es iſt vielleicht noch ſelten einmal in

hatte Groß
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London ſo viel geblufft worden, als in den letzten
Monaten. Das iſt gewiß kein Zeichen und kein Be
weis der Stärke für die engliſche Außenpolitik, wohl
aber ein Grund mehr, daß wir die fernere Entwick
lung der Dinge mit größter Aufmerkſamkeit ver
folgen. Auch mit der entſprechenden vorſichtigen
Zurückhaltung.

Die Sicherheit bei der Reichsbahn
Der Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes.

Das B. T.“ veröffentlicht einen Auszug aus
dem Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes für die
Reichsbahn Die Zahl der Entgleiſungen iſt danach
von 356 in dem Jahre 1913 auf durchſchnittlich 448
in den letzten Jahren geſtiegen. Die Zahl der Zu
ſämmenſtöße hat ſich von 808 auf 222 verringert.

agegen ſind die Unfälle infolge UÜberfahrens von
Stellwerken von 188 auf 255 im Jahre geſtiegen.
Die n aller Entgleiſungen und Zuſammen-
ſtöße zu ammengenommen, lagen im Jahre 1913 zu
45 Prozent in „Mängeln des Oberbaues im
Durchſchnitt der Jahre I925 bis 1928 zu I28 Pro
zent. Ebenſo waren „Mängel an Fahrzeugen“ für
Entgleiſungen und Züſammenſtöße im Jahre 1918
in II Prozent, im Durchſchnikt der Jahre 1925
bis 1928 in 16 Prozent aller Unfälle die Urſache
Die falſche Handhabung des Dienſtes hat in den
letzten rn prosentual weniger Unglücksfälle als
vor dem Kriege c Der Unterſuchungsausſchuß verlangt zunächſt, daß die Perſonalbean-
pruchung ſtets Unter der Grenze bleibt, bei der der
Menſch infolge Ermüdung ſeine Arbeit nicht mehr

mit der nötigen Zuverlaäſſigkeit und Sorgfalt ver
richten kann. Ausdrücklich ſtellt der Ausſchuß weiter
hin feſt, daß das Perſonal im allgemeinen bis an
die Grenze ſeiner Arbeitsfähigkeit beſchäftigt iſt.
Bei mehreren Dienſtſtellen ſei allerdings die Be
anſpruchung derart geweſen, d tet erſ eine
Entlaſtung des Perſonals im Intereſſe der
Betriebsſicherheit g ten erſcheint. Der
Ausſchuß verlangt daher eine Reviſion der Dienſt
dauervorſchriften. Der Ausſchuß ſtellt feſt, daß nach
dem Kriege die Reichsbahnverwaltung bemüht war,
den Oberbau wieder in einen guten Zuſtand zu
bringen.

Jm Intereſſe der Betriebsſicherheit fordert der
Ausſchuß eine allgemeine Aufnahme der neuzeit
lichen Gleiswege. Der Ausſchuß iſt der Meinung,
daß die geſetzlichen Umbauquoten für den Erſaß
überalteter Strecken nicht überall ausreichen. Es
beſtehe aber auch die Annahme, daß die auf rein
mechaniſche Prüfung eingeſtellten Lieferungs
bedingungen nicht mehr ausreichen, ſondern durch
eine bereits in Ausſicht genommene metallurgiſche
Prüfung des Schienenſtoffes ergänzt werden
müſſen. Eine abſchließende Regelung dieſer Frage
iſt dringlich.

Der Ausſchuß empfiehlt eine gründliche Prüfung,
ob die konſtruktive Entwicklung von Lokomotiben und
Wagen in einem richtigen Verhältnis zum Oberbau
und zu der Gleiskonſtruktion ſtehen. ür den inmangen Direktionsbezirken (Süddeutſchland) noch

verhältnismäßig großen Beſtand an überalterten
Wagen ſei eine beſchleunigte Ausmuſterung zu ver
e An den Signalen wird ebenfalls Kritik
S t. Es wird eine Vereinheitlichung der

ignalbilder gefordert. Der Ausſchuß bringt
„mit allem Nachdruck zum Ausdruck“, daß die Her
ſtellung eines e mit den dazugehörigen
Betriebseinrichtungen in München „unter allen Um
ſtänden mit größter Beſchleunigung gefordert
werden muß“
Die zahlreichen Kraftwagenunfälle auf den Weg
übergängen haben den Ausſchuß zu der Feſtſtellung
veranlaßt, daß an vielen Ubergängen die unbeding
zu ſordernde Uberſichtlichke inſchen übrig läßt
de ne rhänden ier müſtärktem Maße Abhilfe geſchaffen werden.

Der Ausſchuß richtet an den Reichsverkehrsminiſter als enAppell, „die Umgeſtaltung und Vereinheitlichung der
Fahrdienſtvorſchriften enkſprechend der neuen Bau
und Betriebsordnung im Benehmen mit der Reichs
e e baldigſt in die Hand zu nehmen und
einheitliche Vorſchriften anzuſtreben“.

Sitzung des Verwaltungsrates
der Reichspoſt.
Wichtige Beſchlüſſe.

Berlin, 1. Okt. Der Arbeitsausſchuß des Ver
waltungsrates der Deutſchen Reichspoſt beriet in
ſeiner Sitzung vom 28. bis 29. September mehrere

Vorlagen. Er ſtimmte insbeſondere der
Herabſetzung von Fernſprechgebühren zu, wonach die
Bezahlung einer Mindeſtzahl von Ortsgeſprächen für
jeden Hauptanſchluß nicht mehr verlangt, der ein
malige Apparatsbeitrag für neue Haupt und Neben

1. Philharmoniſches Konzert

Die Philharmonie darf ſich, ſeit Dr. Göhler die
Leitung der Konzerte inne hat, einer Händeltradition
rühmen, die unſerer Stadt zur Ehre gereicht. So war
es wie ein Symbol, daß zu Beginn des neuen Muſik
winters, mit welchem die Philharmonie in ihr neuntes
Lebensjahr tritt, Händel als erſter das Wort exrhielt, und
zwar mit einem Werk, das zu ſeinen ſtärkſten und auch
bekannteſten zählt, dem Concerto groſſo gMoll. Wir
müſſen geſtehen, daß wir diesmal mit der Auffaſſung
Göhlers, der uns den großen halliſchen Meiſter ſo oft
in geradezu vorbildlicher Weiſe ausgelegt hat, nicht in
allen Punkten einverſtanden waren. Gewiß hat er
recht wenn er den Grundcharakter als ernſt und leiden
ſchaftlich bezeichnet, wie in dem Geleitwort erwähnt
wird. Aber es erſcheint uns doch etwas abwegig, den
zweiten Satz allzuſehr ins elegiſche zu wenden. Viel
leicht hat dazu der chromatiſche Abſtieg, mit dem das
Thema einſett, Anlaß geboten, aber es iſt doch gar nicht

zu überſehen, daß der weitere Verlauf, rhythmiſch und
melodiſch, von einem ſehr kräftigen, trotzigen Ausdruck
getragen wird, und dieſer kam zu wenig zur Geltung
auch der vierte Satz hätte in vielen Einzelheiten noch
mehr Wucht vertragen Starken Eindruck machte das
einleitende Larghetto, die berühmte Muſette erfuhr eine
ausgezeichnete Wiedergabe, und nicht minder wurde der
leidenſchaftliche Schlußſatz in ſeiner Eigenart gut erfaßt:
In den Streichern der Berliner Philharmoniker, die in
kleiner Beſetzung erſchienen, hatte Göhler vortreffliche
Helfer, die ſeine Abſichten aufs beſte verwirklichten. Das
Eoncertino Geigen und Cello) war mit den Konzert
meiſtern W. Hanke, F. Veit und Prof. N. Graudan aus
zeichnet beſetzt.Des ehe brachte der Abend eine Hahydn

Sinſonie und zwei Frühwerke von Beethoven, führte
alſo gerade bis an den Ausgang des 18 Jahrhunderts.
So reizvoll es iſt, auch den weniger bekannten Werken
bekannter Komponiſten zu begegnen, ſo liegt gerade in
ſolcher allzu großen Einheitlichkeit eine Gefahr nämlich
monoton zu wirken. Und ihr war man in der Tat nicht
ganz entgangen. Die HahdnSinfonie P-Dur Nr. 40 iſt
gewiß eine ſeine Arbeit, und Beethovens Klavierkonzert
O Dur Nr. 1 (der Entſtehungszeit nach eigentlich das
zweite) iſt gewiß ein bemerkenswerter Beitrag zur
Gattung, aber wir wollen uns auch keiner Täuſchung
darüber hingeben, daß mindeſtens der erſte Satz mit
ſeinem konventionellen Paſſagenwerk und ſeiner nicht
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Nr. 231.

Bundesgeneralverſammlung
des Reichsbanners
Reden Hörſings und Severings.

Hannover, Okt. Die Bundesgeneralverſamm
lung des Reichsbanners Schwarz Rot Gold wurde am
Sonntag nachmittag mit einer Exoffnungsfeier in der
Stadthalle eingeleitet. Hörſing ſtellte in ſeiner Anſprache
feſt, daß das Reichsbanner ſeit der letzten General
verſammlung vor 258 Jahren 262 000 neue Mitglieder
gewonnen habe. Das Reichsbanner habe das Vertrauen
zur Republik wieder hergeſtellt. Es habe die Farben
der Republik auf das letzte Dorf getragen.

Der Panzerkreuzerrummel der Kommuniſten ſei
eines der ſchliminſten Zeichen unſerer Zeit, für alle die,
die ihn mitverſchuldet haben.

Das Reichsbanner ſei gegen jeden übertriebenen und

überflüſſigen Militarismus, es meine, man ſolle den
Antimilitarismus weniger im entwaffneten Deutſchland
als in den Ländern um uns und nicht zuletzt im waffen
ſtarrenden Rußland, das ſich zur größten Gefahr für
Europa und für die Welt herausbilde, in erſter Linie
betreiben. Deshalb lehne das Reichsbanner auch das
Volksbegehren der Kommuniſten, das weiter nichts iſt
als ein Volksbetrug, ab.

Der Redner kam dann auf Genf zu ſprechen undſagte, dem Reichskanzler ſet ein ſofort e Erfolg
nicht beſchieden geweſen. Das ſei immer nöch die Folge
des Mißtrauens, das das letzte Kabinett zurückgelaſſen
habe und heute immer wieder entfacht werde. Nur einem
republikani chen. Kabinett kann es gelingen, in der
Außenpolittk die Kriegsſchuldlüge aus der Welt zu
ſchaffen, die überflüſſige Beſatzung zu beſeitigen, die
Reparationen endgültig und erträglich zu geſtalten, die
diplomatiſchen und Handelsbeziehungen zu beſſern und
die Vereinigung mit Deutſchöſterreich zu erreichen, in
der IJnnenpolitik die Kleinſtaateret zu beſeitigen und
den mehr als notwendigen Einheitsſtaat zu ſchaffen, die
verheerenden Wirkungen der Truſte, Syndikate und
Kartelle zu brechen, aber auch den Wegelagerermanieren
und Uberfällen mit Körperberletzung oder Mord der
Nationalſozialiſten und Kommuniſten ein Ende zu
machen.

Nach der nun folgenden Konſtituierung der General
en ne mit Otto Hörſing als erſten Vorſitzenden
erhielt

Reichsminiſter Severing
das Wort, der etwa folgendes ausführte: Die Mahnung
Hörſings, in der Regierung Sitzfleiſch zu behalten ſei
bei ihm ſelbſt nicht nötig. Die republikaniſchen Miniſter
könnten in der Reichsregierung nur dann wertvolles
und dauerndes für die Republik leiſten, wenn ſie
mindeſtens eine Legislaturperiode in der Reichsregie
rung ſitzen. Nach dieſem Prinzip werde er ſeine Mi
niſterkollegen beeinfluſſen. Wer da glaube, bei künftigen
Verhandlungen um die Neubildung der Regierung die
ſozialdemokratiſche Abſicht, in der Regierung zu bleiben,
unſere Forderungen, unſere republikaniſchen, demo
kratiſchen, ſozialen Forderungen zurückſchrauben zu
können, wer da glaube, daß wir um jeden Preis in der
Regierung bleiben müßten, der irre. Wir werden das
Vertrauen der republikaniſchen Maſſen nicht täuſchen.
Der Redner beſchäftigte ſich dann mit der Bewegung
des Stahlhelm, die er als Keſſeltreiber der Deutſch
nationalen bezeichnete und fuhr u. a. fort: Jetzt kommt
es darauf an, daß wir weiter alle die Pläne zerſtören,
die der Stahlhelm gegen die Republik auszuführen be
abſichtigt. Der Stahlhelm iſt nichts anderes als eine
äußerliche Kraft der Deutſchnationalen Volkspartei. Der
Stählhelm iſt nicht ernſt zu nehmen. Soweit er ver
ſuchen ſollte, die Kaiſerkrone wieder zu holen, genügt die
Polizei, genügt vielleicht ſogar ſchon die Feuerwehr. Das
Reichsbanner war noch niemals ſo notwendig wie heute
Das Geſchäft der Kommuniſten findet jetzt Nachahmung
beim Stahlhelm und bei der Deutſchnationalen Volks
partei. Die Herrſchaften handeln nach dem Grundſatze:
Es muß etwas gemacht werden! Sie wiſſen aber nicht,
was. Es iſt ſehr wohl möglich, daß ſie durch eine un
vorſichtige Führung eines Volksbegehrens den Reichs
innenminiſter dazu zwingen, ihr Volksbegehren abzu
lehnen. Meine Bitte geht dahin, daß heute auch eine
Art Volksbegehren aufgeſtellt wird: Das Verbot eines
Volksbegehrens von gewiſſer Art. Wir wollen unſere
Generalverſammlung unter dem Zeichen tagen laſſen,
„unſer Recht und Unſere Verfaſſung, die werden wir
verteidigen
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en herabgeſetzt wird und die Zahlung eines
Zuſchuſſes bei gemeindlichen öffentlichen Sprech
Poſe künftig wegfällt. Verſchiedene Anderungen der
ne fanden ſeine Billigung Danach ſolltändigen Abholern für jedes abgeholte Paket eine
ergütung von 10 Rpf. za und den Empfängern

von Naächnahmekarten vor er Einlöſung die Einſicht
nahme geſtattet werden. Die Wertgrenze für unver
ſiegelte Wertpakete wird von 100 RM. auf 300 RM.
herauf und die Behandlungsgebühr von 25 Rpf. auf
10 n herabgeſetzt ferner erklärte W der Arbeits
ausſchuß mit dem achtrag zum Voranſchlag der
Deutſchen Reichspoſt für 1928 einverſtanden, der die
en Auswirkung dieſer Maßnahmen und außer
em Deckung für die am 1. April eingetretenenen

Erhöhungen der Tariflöhne für Angeſtellte und Ar-
beiter ſowie eine Verſtärkung der Mittel für tech
niſche Einrichtungen enthält S

Dienstag Fraktionsvorſtan de

fing der Jene vBerlin, 1. Okt. (Tu) Ein Berliner Abend. Direktor Be
blatt brachte die Meldung, daß der Parteivorſtand
der Deutſchen Volkspartei am Dienstag zu einer
Sitzung zuſammentrete, um zur Stahlhelmangelegen
heit Stellung zu nehmen. Wie wir en iſt dieſe

eldung irrkümlich. Nicht der Parteivorſtand,
ſondern der Vorſtand der Reichstragsfraktion der
Deutſchen Volkspartei tritt am Dienstag zuſammen,
um im Hinblick auf die Sitzung des Auswärtigen
Ausſchuſſes am en Tage zur auswärtigen Lage
Stellung zu nehmen. Er wird dazu einen Bericht
des Genfer Delegierken, Freiherrn von Rheinbaben,
entgegennehmen.

Reglerungsrat Steiger
und die Kriegsanleiheſchiebungen

Berlin, 1. Okt. (TU) Jn der Altbeſitzange
legenheit wird in einer Berliner Zeitung berichtet,

allzu bedeutenden Thematik an Beethovenſchem Maß
ſtab gemeſſen ſchwach iſt und weit zurückſteht hinter
früher komponierten Sonaten; nur an einigen Stellen
horcht man auf und vernimmt Töne, an denen man den
Meiſter erkennt

Von der Haydnſchen Sinfonie hat uns Göhler bereits
im Vorjahr eine Koſtprobe geboken, das von unüber
trefflicher Grazie erfüllte Andante, ſo daß der Wunſch,
einmal das Ganze zu hören, berechtigt war. Die Ex
wartungen, die man danach hegen durfte, wurden voll
auf erfüllt. Die Sinfonie gehört zu der älteren Art, wo
noch das harmoniefüllende Cembalo als Begleit
inſtrument im Orcheſter vertreten iſt. Göhler waltete
am Bechſtein als ſtilkundiger Leiter ſelbſt dieſes Amtes,
und die Wiedergabe geſtaltete ſich höchſt lebendig und
anregend.

Für Beethovens Klavierkonzert war ein vortrefflicher
Jnterpret gewonnen, Prof. Wilh. Kempff aus Stutt
gart, der ſich auch als Komponiſt und Orgelvirtuoſe
eines hervorragenden Rufes erfreut. Er ſpielte mit be
ſchwingtem Vortrag, perlender, lüſſiger Technik und
überzeugte durch die Natürlichkeit ſeiner Auffäſſung.
Beſonders feſſelte er durch beſeelten Ausdruck im Largo,
im Rondo ließ er es nicht an fröhlichem Humor fehlen.
Göhler ſekundierte mit den Philharmonikern in beſter

Form.
In der ODurSinfonie kündigt ſich ſchon ſtärker als

im Klavierkonzert, dem ſie zeitlich ſehr nahe ſteht, hier
und da der ſpätere Beethoven an, ebenſo deutlich aber
weiſt ſie noch rückwärts auf Haydn. Sie gibt uns keiner
let Rätſel auf, und Göhler vermied es auch glücklich,
etwa ſolche hineinzulegen. Er faßte ſie mit geſunder
natürlicher Friſche an, ſo daß der Erfolg nicht aus
bleiben konnke. Eine Freude war es wieder, dabei die
Klangſchönheit zu genießen, die von dem Berliner Phil
harmoniſchen Orcheſter ausging. Was zu dieſem un
getrübten Genießen weſentlich beiträgt, iſt, daß die
Spieler auch bei Anwendung höherer Stärkegrade nie
den Adel des Tonis vernachläſſigen. Es gibt da weder
ein Holzen bei den Streichern, noch einen rohen e
in den Blasinſtrumenten. Hierbei ſei nachträglich no
mit beſonderer Anerkennung des MenuettTrios aus der
Sinfonie von Haydn gedacht, in welchem ſich die Bläſer
mit Auszeichnung hervortaten.

Dr. Hans Kleemann.

Stadttheater Halle. Am Dienstag geht als
Neueinſtudierung Max von Schillings“ Oper
„Mona Liſa! in Szene Das erk, das
übrigens der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität

Zeitung“ meldet, nicht Folge geleiſtet worden.

e s

Heidelberg gewidmet iſt, wurde 1915 in Stuttgart

aben dir

Wien 1. Okt. (TU.) Dem Enthaftungserſuchen
des in der Stinnes Angelegenheit verhafteten
Direktors Bela Groß iſt, wie die „Wiener n

gegen wurde dem Auslikeferungsantrag ſtattgegeben,
ſo daß Bela Groß vermutlich ſchon in der nächſten
Zeit die Reiſe nach Berlin wird antreten müſſen.

Einigung zwiſchen Berlin
und Friedrichshafen

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt der
Leiter der Luftfahrtabteilung des Reichsverkehrs-
miniſteriums geſtern aus Friedrichshafen zurück
gekehrt und hat dem Reichsverke n e be
richtet, daß eine Ausſprache zwiſchen den leitenden
Perſönlichkeiten der Deutſchen Verſuchsanſtalt für

n S r e
uraufgeführt und hat danach einen Siegeszug über
die großen Bühnen Deutſchlands und des Auslandes
angekreten, ein Erfolg, der neben dem muſikaliſchen
Gehalt des Werkes vor allem dem ſcharfen, dramatiſch
gkzentuierten Textbuch der Beatrice Dovſky zuzu
chreiben iſt. Es wirken mit die Damen Grete
laha, Alberta Gorter, Eliſabeth Grunewald, Car-

lalokte Strempel und die Herren Carl Anton Britz,
De Dorner, Guſtav Dramaſch, Erich Heimbach,

alter Kathammer, Marian Maicen und Heinrich
Niggemeier. Die Spielleitung hat Heinrich Kreutz,
die muſikaliſche Leitung Hanns Roeſſert.

Hundert Jahre Reclam
Gedenkblatt zum 1. Oktober 1928.

Von Prof. Dr. Eugen Wolbe.
Wo du hinblickſt: ein Reclamheft. Der Schüker lieſt

es unter der Bank; der Gelehrte zieht es zu Rate;
den Weltreiſenden begleitet es in ferne Erdteile; in den
Strandkorb gelehnt, verfolgt die Weltdame das Schickſal
eines Romanhelden; in der Krankenſtube zaubert das
Humoreskenbändchen ein Lächeln über das bleiche Antlitz
des Todgeweihten. Wer zum Reclam greift, dem ſpendet
er Belehrung, Unterhaltung, Kuxzweil, Bereicherung
von Geiſt und Gemüt.

Der Ahnherr der Verlegerdynaſtie Reclam iſt Anton
Philipp Reclam (1807 1896), der im Alter von
21 Jahren, am 1. April 1828, für 3000 Taler das
Leipziger „Literariſche Muſeum“ erwarb, Leſeräume, in
denen politiſch und literariſch eingeſtellte Leute gegen
eine geringe Gebühr etwa hundert Zeitungen des In
und Auslandes einſehen und Bücher entleihen konnten.
Ein halbes Jahr ſpäter gründete Reclam einen Buch
verlag, der hauptſächlich anonyme Kampfſchriften
gegen das Syſtem Metternich auf den Markt warf. Das
Unternehmen zeitigte einen ſolchen Erfolg, daß Philipp
Reclam im Jahre ſeiner Verehelichung (1837) das Lite
rariſche Muſeum verkaufen und ſich ganz dem Verlag,
dem er eine Buchdruckerei angliederte, widmen konnte.

Reclam ſtrebte danach, nicht nur gute, ſondern auch
äußerſt billige Bücher in den Handel zu bringen. Daß
er Shakeſpeares Dramen für zwei Taler herausbringen
konnte, erregte damals großes Aufſehen Sein Be
mühen, auch von unſeren Klaſſtkern billigſte Ausgaben
zu veranſtalten, ſcheiterte an der vom Deutſchen Bunde
„für alle Zeiten“ geſetzlich feſtgelegten Schutzfriſt, der
erſt die Verfaſſung des Norddentſchen Bundes ein Ende
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Kaiſerslautern, 1. Okt. Heute früh um

werden ſollte.

Luftfahrt über den Luftſchiffhau Zeppelin in
Friedrichshafen zu einer völligen Einigung über die
weitere Behandlung der n üngsfrage geführt e
e haben die Verſuche, welche die Deutſche

i en für Luftfahrt mit dem neu zur Ver
wen t kommenden Kraftgas un eund welche ſich auf die ungünſtigſten Möglichkeiten
erſtreckt haben, zu der Erkenntnis geführt, daß t
das Fahren des Schiffes mit dem neuen Kraftſtoff
keine Bedenken beſtehen. Die laſſe des Schiffes
für Fahrten mit dem neuen Kraftſtoff iſt deshalb
vom
worden. Die Zulaſſung des Schiffes iſt zunächſt biszum 1. April alen Jahres bnet, Dieſe Be
friſtung hat aber mit der Frage der Vertrauenswürdigkeit des neuen Kra a nichts zu tun,
ſondern hält ſich durchaus im Rahmen des üblichen
Gebrauches, demzufolge neue Luftfahrzeuge grund
ſätzlich zunächſt nur für eine gewiſſe Zeit vorläufig
e werden, bis eine abermalige Prüfung die
endgültige Zulaſſung ermöglicht.

45 000 Textilarbeiter vor der Aus
ſperrung.

Mäünchen-Gladbach, 1. Okt. (TU) Die
a Verſuche der Oberbürgermeiſter von München
Gladbach und Rheydt, die drohende Ausſperrung der
45 900 Textilarbeiter des Bezirkes zu verhindern,
ſind geſcheitert. Die Oberbürgermeiſter waren r
wohl an die Arbeitgeberverbände wie auch an die
Textilgewerkſchaften herangetreten und hatten an
efragt, ob die Parteien zu einer gemeinſamen Auset bereit ſeien, um einen Weg zu finden, der
ie Arbeitsſtillegung verhindert. Beide Parteien
gtten ſich aber geweigert, von ihren Forderungenbſtand zu nehmen. a heute die h r ab

läuft, werden alſo von Montag an Man iche Be
triebe der Textilinduſtrie im Bezirk München-Glad
bachRheydt ſtilliegen.

Lette Meldungen
Die große Deutſchlandfahrt des

„Graf Zeppelin.
Friedrichshafen, 1. Okt. (Radio-WTB.)

Wie der Sonderberichterſtatter des WTB. von Dr.
Eckener e iſt der a zur großenDeutſchlandfahrt nunmehr au enstag, früh
Uhr, angeſetzt. Die Wetterlage hat ſich etwas ge
beſſert. er e iſt aber immer noch
iemlich ſtark, ſo daß das Schiff dauernd Gegenwindben wird. Unter dieſen Umſtänden kann nur die

Route bis Berlin feſtgelegt werden, während die
Entſcheidung über die weitere Navigakion erſt
morgen getroffen werden kann. Was die Amerika
a anlangt, ſo bleibt es auch gegenüber anders
gutenden Nachrichten dabei, daß Dr. Eckener unter

allen n e ſobald wie möglich fahren will.
Das Schiff wird Ende der Woche für die Amerika
ahrt klar ſein und ſpäteſtens an nächſter Woche
ahren, wenn die Wetterverhältniſſe es irgendwie ge

tatten. e50 000 Werftarbeiter im Streik.
Hamburg, 1. Okt. (TU.) Die Arbeit auf den

Seeſchiffswerften iſt am Montag vormittag nicht
wieder aufgenommen worden. Die Arbeiter haben
vielmehr der von den Gewerkſchaften ausgegebenen
Streikparole in vollem ten e e geleiſtet Es
befinden ſich ſomit 50 000 Arbeiter der Seewerſten

im Ausſtand eEiſenbahnunglüektet ck in der falls

e Toter n5 Uhr 31 Minuten ſtieß bei der Einfahrt in den
Bahnhof KaiſerslauternWeſt der Perſonenzug 1325
mit dem Leerzug 1376 zuſammen. Der zweite
Wagen des Perſonenzuges ſchob ſich in den erſten
hinein. Bis jetzt konnten ein Toter und zwei
Schwerverletzte geborgen werden. Die Urſache des
Unglücks konnte noch nicht genau feſtgeſtellt werden.

Verbot der ſozialiſtiſchen Wiener
Kundgebung

Wien-Nenſtadt, 1. Okt. (WTB.) Das
Bundespolizeikommiſſariat WienNeuſtadt hat den für
den 7. Oktober einberufenen ſozialiſtiſchen Parteitag
verboten. Es handelt ſich hierbei um die dritte
Kuündgebung, die neben der bewilligten Kundgebung
der Heimwehren und des Schutzbundes veranſtaltet

W

machte. Als mit dem 1. November 1867 Goethe und
Schiller endlich „frei“ wurden, beeilte ſich Reclam, nicht
nur die Geſamtausgaben, ſondern auch einzelne Teile
ihrer Werke billigſt herauszubringen: Schiller koſtete
einen Taler, d 15 Groſchen. Es iſt nicht zuviel
geſagt, wenn man behauptet, daß erſt von dieſem Zeit
punkt ab unſere Klaſſiker Allgemeingut des deutſchen
en wurden, und in Hütke und Palaſt Eingang
änden.

Noch mehr: der Erfolg der kleinen Einzelausgaben
ſpornte den weitblickenden Verleger zur Zuſammen
faſſung klaſſiſcher, antiker und moderner Werke ge
ringeren Umfangs zu einer „Univerſalbibliothek“ an.
Zum Preiſe von zwei Groſchen das Heft konnte ſich jeder
Literaturfreund aus den allmonatlich erſcheinenden (10)
Nummern das für ſeinen Bedarf paſſende auswählen
und dies zu einer Hausbücherei zuſammenſtellen. Mitte
November 1867 waren bereits 35 Bändchen heraus
gebracht; als erſtes Gvethes Fauſt, erſter Teil J
September 1928 war die Sammlung auf 6920 Nummern
angewachſen.

Neben dem gediegenen Jnhalt richtete Redam ſein

Augenmerk auf gefällige Ausſtattung. Im Laufe der
Jahrzehnte wurden die Bändchen auf immer beſſerem,
holzfreiem Papier in angenehmen Thypen gedruckt, in
ſchlankem Format mit einem von Ehmke entworfenen
Umſchlag hergeſtellt. In ihrer heutigen vielgeſtaltigen
Aufmachung ſind manche Reclambände bereits in einer
Million von Abdrücken in die Welt hinausgewandert.
Längſt hat die Univerſalbibliothek Werken der Philo
ſophie, Geſchichte, Altertumskunde uſw. ihre Pforten ge
öffnet. Auch zeitgenöſſiſche Dichter ſind vertreten
während manch ein Vergeſſener von einſt durch die Neu
ausgaben zu verſpäteter Anerkennung gelangte, wie
Adolf Pichler, den Reclam in einer Geſamtausgabe in
ſeine „HeliosKlaſſiker“ aufnahm. Den Faden der
Verlagsobjekte ſpinnen „Reclams Univerſum“ und die
den Jüngſtdeutſchen offenſtehenden Serien „Reclams
Romanreihe“ und „Junge Deutſche“ weiter, denen ſich
ſeit 1927 eine Sammlung von Büchern über Fragen des
Alltags anſchließt.

Auf Anton Philipp folgte Hans Heinrich Reclam
(1849-1920), deſſen beide Söhne, Philipp Ernſt und
Hans Emil, im Geiſte der Ahnen, aber mit neuen
Jdeen, und allen Anregungen zeitgemäßen Bildungs
bedarfs zugänglich, heute die Firma leiten, immerdar
eingedenk der Worte Ernſt von Wildenbruchs:

„Wer dem Buche dient, der dient dem Geiſte;
Wer dem Geiſte dient, der dient der Welt.“

eichsverkehrsminiſterium bereits ausgeſprochen
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Seite 3.Nr. 231. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 1. Oktober 1928.

9 Weiter wurde zur Frage der Gemeinde KreisMer ebur Un 0 3 und Provinz igllandigg vahlen mitgeteilt, daß enta9 Ju e e er er e urger d ermer er gegen den amtlichen WTB.- und TU.- Meldungen der
Staatsrat für eine Trennung der Wahlen1. Oktober.

Oktoberfeſt ohne Beſucher?
Der erſte Tag des Oktoberfeſtes, ſonſt ein Tag voll

Trubel und Freude, war in dieſem Jahre kaum wieder
zuerkennen. Trüber Herbſthimmel, aus deſſen tief
hängenden Wolken immer der kaum vergangene Regen
erneut drohte, machte wenig Luſt, die Stube zu verlaſſen,
und die Unentwegten, die ſich trotz alledem durch die
gellenden Schlager der Karuſſells auf den Kinderplatz
locken ließen, wateten enttäuſcht durch den bodenloſen
Schlamm zwiſchen den Zeltreihen, ſtanden fröſtelnd vor
den Glücksbuden und hörten intereſſelos das Loblied über

den kraftſtrotzenden Siegfried an. Die kalten Füße
konnten nicht einmal mit den heißen Roſtbratwürſtchen
erwärmt werden, und nur auf den Kinderkaruſſells
Herrſchte etwas Freude, während die Eltern voll opfer

freudiger Liebe bis an die Knöchel im Matſch davor
ſtanden. Es iſt nicht das erſtemal, daß der Kinderplatz
an einem Feſt zum „Schlammbad“ wurde, und wir
glauben, daß ſowohl Ausſteller als auch Beſucher ein
Recht haben zu der Forderung, man möge nun endlich
den Kinderplatz einmal gründlich durch eine Schlacken
ſchicht „trockenlegen“. Schon wieder ſprüht ein feiner
Regen aus dem gleichmäßigen Grau des Himmels und
macht wenig Hoffnung auf beſſere Tage. Oktoberfeſt im
Regen, ein troſtloſer Anblick.

Goldenes Arbeitsjubiläum.
Gleichzeitig mit dem goldenen Geſchäftsjubiläum
der Firma Otto Scho 3 Wiw., Möbelfabrik, über

as wir am Sonnabend berichteten, feiert auch ein
euer Miarbeiter der Firma, der Werkmeiſter

Reinhold Hayn, ſein »50jähriges rebeitsjubilä um. Er hat durch n uner
müdlichen Fleiß am Aufblühen des Geſchäfts beſon
Ders mitgearbeitet und den ihm unterſtellten Betrieb
lange Jahre muſtergültig n und geführt. Leiderkann er, infolge einer Blutvergiftung am rechten
Arm, ſeinen Beruf ſeit 2 Jahren nicht mehr voll

d ganz ausüben.
t

„Glocke, du klingſt fröhlich
Ein ſeltenes Jubiläum können am 1. Oktober der

Domkapitelsbote Karl Berger und Frau, wohn
aft Domprobſtei 1 begehen. 40 Jahre ſind ver

Floſſen, ſeitdem das Ehepaar die Glocken des
Domes bedient. Möge es beiden noch lange Jahre
beſchieden ſein, das Amt zu verwalten, um uns durch
Den Klang der Glocken zu erfreuen.

S Das goldene Mieterjubiläum kann die Witwe
Frau Friederike Doſt lebe feiern, die am 1. Oktober
eit 50 Jahren ununterbrochen im Hauſe Große Ritter
traße I wohnt. Gewiß ein erfreuliches Zeichen von

gutem Einvernehmen zwiſchen Hausbeſißer und Mietern.
Oberbürgermeiſter Hertzog iſt vom Urlaub

urückgekehrt und hat die Leitung der Dienſtgeſchäfte
ieder übernommen

Von der Regierung. Das Regierungs
ſſeſſor- Examen beſtand am Sonnabend vor der
rüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbeamten

n Berlin der Regierungsreferendar bei der e
egierung Bernhärd Wuttke, Sohn des Paſtors
Wuttke von hier. Die nen zum Regierungs

berſekretär haben am verfloſſenen Sonnabend be
tanden die Regierungsſekretäre

u lka und Müller.
Von einem Motorrad angefahren wurde amSonntag gegen 17.30 Uhr in der Gotthardtſtraße die

e Eliſabeth Kn. Das Motorrad, eine mittlere

Dumke, Leihe,

aſchine, kam in mäßigem Tempo die Gotthardtſtraße
erunter, als plötzlich die etwas ſchwerhörige Frau über
ie Straße lief, von dem Rade erfaßt und zu Boden
eſchleudert wurde. Auch Fahrer und Sozius machten
nit dem Straßenpflaſter Bekanntſchaft, kamen aber mit
autabſchürfungen davon und konnten nach Feſtſtellung

ihrer Perſonalien den Weg zu Fuß fortſetzen. Die Frau
mußte mit einer leichten Gehirnerſchütterung
er Abſchürfungen im Geſicht durch das ſtädtiſche

ankenauto zum Krankenhaus gebracht werden.
Nicht vhne Licht fahren! Es kann wieder

pielfach beobachtet werden, daß Fuhrwerke, und be
onders Radfahrer, auf der Landſtraße in den
lbendſtunden ohne Licht fahren. Es ſei daher er

neut darauf hingewieſen daß Fuhrwerke und Rad
fahrer nach Einbruch der Dunkelheit, das iſt eine

kunde nach Sonnenuntergang, nene alſo
urz nach 7 Uhr, unbedingt eine brennende Lampe

führen haben. Wer ſich vor Schaden und Strafen
chützen will, befolge dieſe Vorſchrift.

Ein teures Tänzchen machte am Sonntag
ein junges Mädchen in einem hieſigen Lokal. Sie
faß mit noch mehreren unbekannten Perſonen an

inem Tiſch und ließ, als ſie zum Tanz geholt wurde,
ihre Handtaſche liegen. Als ſie zurückkehrke, war die
Taſche verſchwunden, in der ſich der geſamte Wochenh etwa 40 RM. befand. Vielleicht iſt ihr der
Verluſt eine Lehre für ihren Leichtſinn

Um ein Haar wäre am Sonnabend nachmittag
gein großes Perſonenauto in der Schmalen Straße
mit einem Kohlenfuhrwerk, das aus der Kreuzſtraße
Herausbog, zuſammengefahren. Unmittelbar vor den
erſchrockenen Pferden konnte der Autoführer noch
ſeinen ſchweren Wagen zum Halten bringen. Die
Schuld hätte bei einem unglücklichen Ausgang zweifel

los auf ſeiten des Geſchirrführers gelegen.
Ein Ausreißer. Angeblich aus Angſt vor

einer ſchlechten Zenſur rückte am Mittwoch morgen
ein 16jähriger Schloſſerlehrling von zu Hauſe abund r t dem Fahrrad nach Thüringen. An
ſcheinend entſprach die erſtrebte Freiheit nicht ſeinen
Erwartungen, da er ſchon am andern Tage reumütig
urückkehrte.e Was Mädel vom Neckarſtrand“. Auf die

Aufführung der entzückenden Tanzpoſſe, die am
Dienstag abend im „Tivoli“ ſtattfindet, wird noch
mals hingewieſen. Nachmittag Jugendvorſtellung
mit „Rotkäppchen“. (Siehe Anzeige.

Südweſt-Afrika“. Uber dieſes Thema ſpricht
am Mittwoch abend Frau Oberſtleutnant v. Boehm-
ken, Berlin, in einem Vortragsabend, den die
Koloniale Arbeitsgemeinſchaft im „Tivoli“ ver
anſtaltet.

e

Stockholm Rom im Sattel?
Eine Diſtanzreiterin, eine junge Schwedin die

es ſich in den Kopf geſetzt hat, den Weg von Stock
holm nach Rom nur auf dem Rücken ihres Pferdes
Zurückzulegen, paſſterte am Freitag gegen Mittagunſere Siatt. e junge Dame, Fräulein von
Klinckowſtröm ſißt im Herrenſitz auf ihrem
e „Kaſtor“, einem ſchönen Hannoveraner, und

efördert ihr weniges Gepäck in den Packtaſchen des
Sattels. Mitglieder der halliſchen Reit und nr aben de bis Schkopau das Geleit. Mitte

ovember hofft die mutige Amazone Rom erreicht
u haben.

Merſeburg, 30. September.
Die goldene Jubelfeier der Bäckerinnung geſtaltete

ſich zu einem Ehrentage des Merſeburger
Handwerks. Man knüpfte an die große Zeit an,
auf die unſer Handwerk ſtolz ſein kann, die Zeit
der Zünfte!

Beim Frühkonzert im „Tivoli“ wurden die
auswärtige Gäſte bewillkommnet, alte Freund-
ſchaften erneuert, neue geſchloſſen. Nach 2 Uhr trat
der laſen t zuſammen. Der Regen hatte etwas
nachgelaſſen, luſtig flatterten die zahlreichen Fahnen
im Winde.

Die Feier fand im „Neuen Schützenhaus“ ſtatt.
Der große Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt.
Unter den zahlreichen Ehrengäſten bemerkte man
Bürgermeiſter Dr. Moſeb t Paſtor Anger-
mann, Verbandsvorſitzenden Becker, Magdeburg,
und einen Vertreter der Handelskammer Halle. Die
Altveteranen der Jnnung, darunter der Ehrenober-
meiſter Oskar Hüthel, der Mitbegründer der
Jnnung, waren vollzählig erſchienen.

Ein ſinniger Vorſpruch, anmutig geſprochen von
Frl. A. Schöne, gab in poetiſcher Form Rückblick
und Ausblick.

Bäckrerobermeiſter Vogel
hieß die Gäſte willkommen, er betonte, daß die
Jnnung zwar ſeit der Wiederbelebung erſt 50 Jahre
beſtehe, ihr Urſprung aber zurückreiche in die Zeit
der höchſten Blüte des Handwerks, in das Mittel
alter Nach der Auflöſung der Zünfte in der erſten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts habe ſich die Not
wendigkeit eines neuen Zuſammenſchluſſes ergeben,
und ſo ſei 1878 die Jnnung von weitblickenden Hand
werksmeiſtern neugebildet worden. Er wünſchte den
Gäſten einige frohe Stunden

Bürgermeiſter Dr. Moſebach
dankte namens der Stadtverwaltung für die Ein
ladung. Er erinnerte an die Blütezeit des deutſchen
Handwerks. Es gehe auch heute wieder ein Zug durchunſer deutſches Be k zur Verinnerlichung und
Selbſtbeſinnung auf deutſches Weſen.
Es gelte, die alten Quellen des deutſchen Bürgertums
wieder zu erſchließen und nutzbar zu machen, damit
das gegenwärtige Geſchlecht den Grund legt zu einem
neuen Aufſtieg unſeres Vaterlandes. Man brauche
nur an die Großen zu erinnern, die aus dem deut
e Handwerk hervorgegangen ſeien, an Peter
Viſcher, an Albrecht Dürer, an Hans Sachs, den
Schuhmacher und Poeten. Den alten deutſchen Sinn
gelte es wieder zu wecken, der unſer Bürgertum groß
gemacht hat, Begeiſterung für den tüchtigen, ehrbaären
und fortſchrittlichen Handwerkerſtand.

Jn der von geſundem Humor gewürzten Feſt
re de ſchlug

Paſtor Angermann
die Brücke von heute in die Vergangenheit. Er er
zählte aus der ruhmreichen Vergaängenheit der altenHackerzunft, gab Beiſpiele aus alten vergilbten
Akten, aus denen uns ein geſunder ehrbarer Hauch

Verhinderte Notlandung auf den
Dächern.

Jnfolge des Nebels am Sonnabend nachmittag
flog der Freiballon „Tempelhof“, der aus Richtung
Halle kam, ſo dicht über die Dächer von „Neu
Meuſchau“, daß die Bewohner angeblich ſchon für
n Schornſteine fürchteten. Durch Abwerfen von

allaſt gelang es den drei Balloninſaſſen jedoch,
noch einmal hochzukommen und glücklich auf dem
freien Gelände zwiſchen Trebnitz und Creypau zu

Se Wahltag
ſür die kommunalen Körperſchaften

Jn der Frage der Zuſammenlegung der
Wahlen für die preußiſchen Gemeinden einer
ſeits und für die Kreistage und Provinziallandtage
andererſeits hat der e Staatsrat in
ſeinem Gutachten eine alehnende Stellungeingenommen.

Die Sachlage iſt nunmehr folgende: Die Wahlen
für die preußiſchen Gemeinden müſſen nach einem
vom Landtag beſchloſſeen Geſetz bis zum 31. De
zember 1928 vorgenommen ſein. Der vom Staatsrat
in dex Hauptſache abgelehnte Entwurf wollte mit
dem Wahltermin für die Gemeindewahlen, die nach
regelmäßigem Verlauf erſt im Herbſt 1929 fällig ſein
würden, verbinden. Als Wahltermin war der 2. De
zember in Ausſicht genommen; es bedarf allerdings
noch der endgültigen Entſcheidung des Miniſters, der
für Anſetzung des Termins zuſtändig iſt.

Wenn der Landtag den Anregungen des
Staatsrat, einen gemeinſamen Termin
vor Ablauf dieſes Jahres für ſamteliche Wahlen nicht feſtzulegen, beitritt,
dann würden die Gemeindewahlen noch in
dieſem Jahre vorzunehmen ſein, während für
die übrigen Wahlen erſt ein ſpäterer Zeitpunkt in
Frage kommen würde. Sollte alſo der Landtag ſich
auf den gleichen Standpunkt ſtellen, wie der Staats
rat, ſo hätten die Gemeindewahlen im Dezember
ſtattzufinden.

Wenn man auch dieſe Abſicht aufgeben ſollte, und
es für zweckmäßig hielte, auch die Wahl für
tie Gemeinden erſt im kommendenJahre vornehmen zu laſſen, ſo bedürfte es

eines Geſetzes, das das bishrige Geſetz äbändert,
wonach die Gemeindewahlen bis zum 31. Dezember
1928 vorzunehmen ſind. Voy, mancher Seite wirdfür dieſe Wahlen ein Termiſtur richtiger gehalten,

der vielleicht für den Juli des kommenden
Jahres feſtzulegen ſei. Wenn man den Gedanken
eines einheitlichen Wahltages noch verwirklichen will,
ſo könnten dann mit einem ſolchen Termin die
Wahlen für die Landkreis- und Provinziallandtage
verbunden werden.

Wie das Wolfbüro jedoch von unterrichteter
Stelle erfährt, hält die preußiſche Staats
regierung an ihrer Vorlage und an ihrem
Wunſche, am 2. Dezember zu wählen, feſt. Da ziem
lich ſicher iſt, daß eine Mehrheit im Landtag ſich in
dieſem Falle für die Regierung finden wird, iſt der
gutachtliche Einſpruch des Saatsrats als
praktiſchbe deutungslos zu bezeichnen.

x

Theater Verein Merſeburg E. V.
Gaſtſpiele am 8. und 9. Oktober.

Am Montag, dem 8. und am Dienstag, dem
Oktober, finden die erſten diesjährigen Gaſt

Der der Märkiſchen Bühne desühnenvolksbundes Berlin ſtalt, die im
vorigen Jahre mit der Aufführung von „Liebfrauen
milch“ ſich R gut in Merſeburg eingeführt hat.
Beide Vorſtellungen bringen Alfred Neumann e

50 Jahre Bäckerinnung Merſeburg. Weihe einer neuen Fahne.
„Die Handſchrift der Altvordern war

ſchlecht, ihre Brote und Semmeln werden beſſer ge
weſen ſein. Altbekannte Namen klingen an. Man
kann von Merſeburger Bäckerdynaſtien
ſprechen. Jn der Bäckerinnung iſt ein
zuſammengefaßt, das für e Volksleben von
beſonderer Bedeutung iſt. ie im Vaterunſer die
Bitte um das tägliche Brot bleibt, werden die Bäcker
auch weiterhin wirken. Jhnen gebührt Dank, daß
ſie uns Tag für Tag das Brot auf den Tiſch legen,
denn leicht iſt das Handwerk nicht. Es iſt ein
ſinniges Zuſammentreffen, daß Jnnungsfeſt und
Erntedankſeſt zuſammenfallen. Es erinnert, daß wir
nicht ſchaffen, ſondern nur aus dem Vorrat nehmen,
den uns ein anderer darreicht. Gottes Segen möge
weiter unſerem deutſchen Volke bleiben, damit uns
gegeben wird, was zu des Leibes Notdurft und
Nahrung gehört, und damit bald die Zeit komme,
wo wir frei von dem Fluch der Kriegsſchuldlüge die
Früchte unſeres Fleißes und unſerer Arbeit in
Frieden genießen können. Gott gebe, daß uns ein
geſunder tüchtiger Handwerkerſtand erhalten bleibe.
Redner ſchloß mit dem alten Spruch: „Gott ſegne das
ehrſame Handwerk“ und einem Hoch auf die Merſe
bürger Bäckerinnung.

ie Weihe der Fahne nahm der Vorſitzende
des Unterverbandes Deutſcher Bäckerinnungen
Sachſen, Anhalt und Thüringen,

Obermeiſter Becker, Magdeburg,
vor. Er forderte auf en Treue zum Handwerk, zur
Jnnung und zum Verbande. Das vergangene Halb
jahrhundert ſei ſchwer für das n geweſen,
im Zuſammenhalten liege die Stärke. Die neue
Fahne ſolle der Merſebürger Jnnung als Symbol
der Einigkeit und Treue vorangetragen werden. Die
Treue iſt das Mark der Ehre.

Die Fahne wurde entrollt. Glück und Segens-
wünſche wurden in ſchier unüberſehbarer Zahl dar
gebracht ſie ren Zeugnis ab für das hohe Anſehen,
das ſich das Merſeburger Handwerk nach außerhalb
und die Merſeburger Bäckerinnung in der Bürger
ſchaft erworben haben. Manch markiges Wort wurde
geprägt, eine Reihe von Schleifen an das Banner
geheftet und Fahnennägel über Fahnennägel dem
Obermeiſter Vogel überreicht, der in bewegten
Worten dankte.

Das Feſtlied „Brüder reicht die Hand zum Bunde“
und Beethovens wuchtiger Männerchor „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre, ſchloſſen den Feſtakt.Zur Weſentoe Bereicherung des geſchmackvoll

e Programms trugen die Vorträgedes Bürger-Geſangvereins unter Leitung
des Domorganiſten Wilh. Trenkner bei. Der
herzliche Beifall hat den Sängern und dem Diri
ehe gezeigt, daß die auf hoher künſtleriſcher Stufe
tehenden Leiſtungen volle Würdigung fanden. Auch

das Römer- Orcheſter zeigte beſtes Können
Ein Ball, deſſen Pauſen von humoriſtiſchen Dar

bietungen ausgefüllt waren, hielt die Feſtteilnehmer
in froher Stimmung noch lange beiſammen. m.

entgegenweht.

e e „Der Patrivt“, das in dieſem
Jahre den ſtärkſten Theatererfolg aller neueren deut
ſchen Stücke erzielt hat. Die Märkiſche Bühne ſteht
wiederum unter der Leitung von Franz Graetzer
und beſchäftigt ausſchließlich Darſteller erſter Büh
nen; ſie ſpielt das Stück in mitgeführten eigenen
Dekorationen und Koſtümen. Die Vorſtellung be
ginnt pünktlich um 7.30 Uhr im „Tivoli“

Der Kartenvorverkauf beginnt am Mittwoch, dem

8. Oktober. Se

Aus der Jugendzeit
Treffen ehemaliger Waiſenhauszöglinge.

Das Chriſtianen-Waiſenhaus hatte am
Sonntag einen großen Tag. Eine ganze Anzahl
alter Zöglinge fanden ſich zuſammen, um Erinne-rungen an ihre Jugendzeit auszutauſchen. Eine an
Mheg der Schwierigkeit der Ermittelung des

e e der Anſchriften unerwartet hoheZahl hatte ſich e außer aus Merſeburg,
von Halle, Leipzig, Magdeburg, Roitzſch, und ver
lebten mit den jeßigen Zöglingen bei einer reich
lichen Bewirtung mit Kaffee und Kuchen frohe
Stunden. Jn ſeiner Begrüßung gab Inſpektor
König einen Rückblick auf die letzten ſechs Jahr-
zehnte der Anſtalt, und gedachte dabei ehrend der
bisherigen Leiter der Anſtalt in dieſer Zeit, der
Jnſpektoren Heinemann, Wein reich (auf
deſſen Grabe auf dem Altenburger Friedhofe namens
der Anſtalt ein Kranz niedergelegt worden war) und
Wienecke, welcher leider durch eine plößtzliche
ſchwere Erkrankung von der Feier ferngehalten
wurde, ſowie der Hausväter und mütter. Er ſchloß
ſeine inhaltreichen Darlegungen mit dem Wunſche,
daß den Alten die Abendſonne noch recht lange in
Glück und Zufriedenheit ſcheinen, dem jungen Ge
s aber Kraft und Glück zum bevorſtehenden

ebenskampfe beſchieden ſein möge. Unter gemein
ſamen Geſängen und paſſenden Vorträgen der Kin
der, flogen die Stunden nur zu ſchnell vorübev.
Der Austauſch von Erlebniſſen der Alken (der älteſte
zählte 72 Jahre) brachte manche Epiſode aus der
vergangenen ſchönen Zeit. Aber auch der Notlage
der Anſtalt, infolge unbegreiflicher Maßnahmen,
wurde gedacht. Nach Abzug der Kinder, unter Vor
antritt des Trommler- und Pfeiferkorps, der An
ſtaltsfahne und Wimpel in ihr Heim, blieben die
Teilnehmer u einige Stunden bis zur Abreiſe der
auswärtigen äſte unter frohen Geſprächen zu
ſammen. Dem von verſchiedenen Seiten ausge
ſprochenen Wunſch nach Wiederholung dieſer Zuſammenkunft wurde allſeits zugeſtimmt und die Hitte
ausgeſprochen, daß noch vecht viele dazu berufen wer
den möchten, wozu es allerdings erforderlich ſein
würde, die Anſchriften ſolcher alten Zöglinge zu er
halten; an alle alten Pfleglinge der Anſtalt ergeht
daher die Bitte, Jnſpektor König ihre Adreſſen an
zugeben, um ſie bei ſpäteren Zuſammentveffen ein
laden zu können.

Demokratiſche Bezirkstagung

Vorbereitung der Gemeinde, Kreis und Provinzial
landtagswahlen.

Der Bezirksverband der Deutſchen Demokratiſchen
Partei Halle- Merſeburg hatte die Vorſtände der
Kreisvereine und der Ortsgruppen am Sonntag
vormittag nach Halle zur Ausſprache über die be
vorſtehenden Kommungalwahlen geladen. Zur
Debatte ſtand e die Frage, ob bei denProvinzialwahlen kreisweiſe Liſten oder eine gemein
ſame Bezirksliſte aufgeſtellt werden ſoll. Jn der leb
haften Ausſprache beſtand Einigkeit darüber, daß bei
der Aufſtellung der Liſten auch die kleineren Kreiſeren Berückſichtigung finden. Man kam zu
einer Übereinſtimmung über die Handhabung des
Nachrückens der Kandidaten beim Ausſcheiden von
Abgeordneten.

eingetreten
ſei. Während die Gemeindewahlen im Dezember
ſtattfinden ſollen, hat der Staatsrat die Verſchiebung
der übrigen Wahlen um ein halbes Jahr empfohlen.
Jm Landtag, dem die Entſcheidung zufällt, werden
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Demokraten, Sozial
demokraten und die Kommuniſten für die gemeinſame
Wahl im Dezember, das Zentrum für eine Trennung
der Wahlen ſtimmen.

Während der Ausſprache nahm
Handelsminiſter Dr. Schreiber

zu allgemeinen politiſchen Ausführungen das Wort.
Er wies zu Beginn darauf hin, daß heute vor
60 Jahren die Hirſch-Dunckerſche Arbeiter
bewegung ins Leben gerufen wurde und würdigte
ſie anſchließend eingehend. Es ſei eine Bewegung,
die keine klaſſenkämpferiſchen Ziele kenne, deren
Anhänger ſich als Vollbürger fühlten und in einer
volkswirtſchaftlichen Mitarbeit am Staate eine ihrer
pornehmſten Aufgaben erblickten. Dieſe Einſtellung
ſei eigentlich das, was wir heute Wirtſchafts
demokratie nennen eine Einſtellung, die aus
dem Gefühl heraus geboren iſt, daß Arbeitnehmer und
Arbeitgeber gleichberechtigt nebeneinander ſtünden.
Vorausſetzung ſei aber immer, daß die politiſche
Gleichberechtigung durch die ökonomiſche ihre volle
Ergänzung exfahre. Anzuerkennen ſei, daß hier die
Wirtſchaftsfragen nicht in erſter Linie als Lohn
fragen behandelt würden, ſondern immer der Zu
ſammenklang zwiſchen Kapital und Arbeit heraus-
gearbeitet und anerkannt würde, daß die Lohnpplitik
immer durch die Wirtſchaftslage ſelbſt beſtimmt
werde. Hiermit kam der Redner zu einer kurzen

Würdigung unſerer heutigen Wirtſchaftslage.
Er betonte, daß ſie im Ganzen geſehen, nicht zu roſig
J ein daß es aber verhängnisvoll ſei, von einer
allgemeinen Kriſe zu ſprechen. Die Rückſchläge, die
wir auf den einzelnen Gebieten beobachten können,
bedeuten mehr eine Atempauſe innerhalb des
großen Aufſchwunges innerhalb der letzten Konjunk-
turperiode. Wir dürfen hoffen, daß den auftretenden
Rückſchlägen nur die Wirkung einer Hemmung zu
komme.

Nach der Beratung von DOrganiſationsfragen
wurde der Bezirksparteitag, der ſich eines ſtarken
Beſuches aus allen Teilen des Regierungsbezirkes zu
erfreuen hatte, geſchloſſen.

Die Monatskarten der Reichsbahn
Zur Tarifänderung am 7. Oktober.
Die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft gibt zu der

am 7. Oktober in Kraft tretenden Perſonentarif
änderung folgende UÜbergangsbeſtimmungen bekannt,
die vorher gelöſte Fahrkarten, Monatskarten und
Schülermonatskarten betreffen
1. Fahrkarten, die vor dem 7. Oktober ge

Iöſt ſind, gelten bis zum Ablauf der gewöhnlichen
Geltungsdauer weiter.

Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe mit Aufdruck
„Eil- oder Perſonenzug“ brauchen bei Benutzung von
Eilzügen keine Eilzugzuſchlagskarten gelöſt zu wer
den. Schnellzüge dürfen auf ſolche Karten aber
nur gegen vollen Schnellzugzuſchlag benutzt werden.

Da die Fahrpreiſe 2. und 3. Klaſſe bei der
Reichsbahn vom 7. Oktober ab größtenteils er
mäßigt werden, wird geraten, Fahrkarten 2.
und 3. Klaſſe, die erſt nach dem 6. Oktober be
nutzt e ſollen, nicht vor dem 7. Oktober
zu löſen.2. Damit die Reiſenden, die für September
und Oktober Monats oder Schüler
monatskarten 2. und 3. Klaſſe löſen, an der
DTarifermäßigung vom 7. Oktober teilnehmen können,
wird die Geltungsdauer der Monatsun d Schülermonatskarten und
3. Klaſſe für September bis 10. Oktober
verlängert.

Vom 7. Oktober an ſind die neuen Karten für
Oktober zu löſen. An Monatskarten können
gelöſt werden entweder Monatskarten 2. und
3. Klaſſe „Eilzug“, gültig für Eil- und Perſonen
züge e der fetzigen Monatskarten 2. und
S. Klaſſe) oder: Monatskarten 2. und 3. Klaſſe
„Perſonenzug“, gültig nur für Perſonenzüge (etwa
um 30 Prozent billiger als die jetzigen Mongtskarten
2. und 3. Klaſſe. Schülermonatskarten
2. und 3. Klaſſe (etwa 30 Prozent billiger als jetzt)
gelten künftig nur für Perſonenzüge, Eilzüge dürfen
nur mit Genehmigung der Eiſenbahnverwaltung be
nutzt werden.

3. Für Monats und Schülermongats-
karten 4. Klaſſe gilt die Regelung unter 2.
nicht, da ihr Preis nicht geändert wird. Die für
September gelöſten Karten gelten nur bis
30. September. Dann müſſen neue Karten
gelöſt werden, die bis 6. Oktober in 4. Klaſſe, vom
7. Oktober in 3. Klaſſe Perſonenzug gelten.

4. Monats und Schülermonatskarten 2. und
3. Klaſſe, die in der Zeit vom 1. bis 6. Okt.
gelöſt ſind, können an der Ermäßigung der Fahr
preiſe nicht teilnehmen. Jedoch gelten ſie vom
7. Oktober ab für Eilzüge weiter. Die Fahrkarten-
ausgaben ſchreiben ſie für den Reſt des Monats bei
Bedarf für Eilzüge et

Wer vom 1. bis 6. Oktober nur wenige Fahrten
auf Monatskarten 2. und 3. Klaſſe macht und nicht
etwa vom 7. Oktober auf ſeine Monatskarte vegel
a Eilzüge benutzen will, tut gut daran, bis
6. Oktober gewöhnliche Fahrkarten und dann erſt
Monatskarten zu löſen.

Die er u Beſtimmungen gelten auch
im Wechſelverkehk mit Privat und Kleinbahnen.
wenn nichts anderes bekanntgegeben wird.

Unterhaltungsabend der Jugendgruppe
der Deutſchen Volkspartei.

Jm kleinen Saale des „Alten Deſſauer“ begrüßte
Frl. Roß nach einem gemeinſamen Geſange die Er
e Sie ging rückblickend zunächſt auf die

ommermongate ein, in denen die Gruppe drei
rößere Ausflüge nach Jena, Wittenberg und derbener Heide und kleinere nach Schkopau und

Meuſchau unternahm. Das Winkterprogramm
verſpricht mannigfache Anxegung. Beſonders hin
r wurde auf die „Schulungswoche“ vom 6.
is 11. Oktober in Grauſee (Mark) die beſonders

Oſtmarkprobleme behandeln wird. Der muſikaliſche
Teil des Abends beſtand aus den Darbietungen des
Lehrers Fritz Buſch. Jn Fortſetzung ſeiner muſi
kaliſchen er ne ſprach er diesmal über
die Suite. Frl. Roß verlas danach einige ernſte
Balladen von Keller, Bünges und Freiligrath.
Einige heitere Stücke und gemeinſamer Geſang gaben
dem Abend einen harmoniſchen Abſchluß.

Briefkaſten der Redaktwn
Burkhardt Wenden Sie ſich an einen Patent

anwalt, deren Adreſſen Sie aus dem Telephonbuch,
Seite 106, erſehen können.
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Ruhrkohle und Brot. anderen Seite ihren Laden hat. Die Firma OrtelGigantiſche Arbeit iſt es, die die ſchwarzen tauſcht mit ihr und bezieht den bisher bertſchenDiamanten, die glänzend harte Steinkohle, aus der

Tiefe fördert, aus dem Schoße der Erde, die ſie gebar im
Laufe von Aonen, die ſie umbildete aus grünen ragenden
Bäumen, wie ſie ſich vor Urzeiten im Winde wiegten,
welkten und verſanken im Sumpfe zu ihren Füßen. Und
neue Bäume wuchſen, ſtürzten und verſanken, und durch
den Druck darübergeſchobener Steinmaſſen wandelte ſich
das Holz in ſchwarze Kohle, in hochwertigen Brennſtoff,
der jetzt unſere Ofen heizt und unſere Dampfmaſchinen
treibt mit Energien, die einſt die Sonne vor Jahr
millionen über die Erde ſtrahlte.

Doch die wenigſten Menſchen wiſſen, wie dieſe
ſchwarzen Diamanten ans Licht kommen, wie ſie zu
bereitet werden müſſen, und deshalb war es dankbar zu
begrüßen, daß im Auftrage der Merſeburger Kohlen
handelsfirmen am Sonntag vormittag im Lichtſpiel
palaſt „Sonne“ ein Film lief, der in anſchaulicher Weiſe
einen Einblick gab in das ſchwarze Herz der deutſchen
Wirtſchaft“ an der Ruhr.

Ein Flugzeug führte uns zunächſt hoch über das
Kohlengebiet mit ſeinen rauchenden Schornſteinen und
mächtigen Fördertürmen, dann aber ſtieg man mit hinab
in die Schächte, folgte dem Bergmann „vor Ort“, wo
moderne Maſchinen jetzt die Arbeit mit der Spitzhacke
meiſt abgelöſt haben. Der Förderkorb bringt die gefüllten
Kohlenwagen nach oben und lehrreiche Trick- und Natur

aufnahmen zeigen den weiteren Weg der Aufbereitung,
die Wäſche und Sortierung, die Verkokung in rieſigen
Ofenbatterien, die Brikettierung in praktiſche und hand
liche Formen und ſchließlich das Verladen und Weiter
befördern an den Ort der Verwendung.

Es traf ſich glücklich, daß wir gerade am Jubeltag
der hieſigen Bäckerinnung auch im Film ſehen konnten,
wie das Ruhrkohlenbrikekt zum Heigen der Backöfen
ebraucht wird und damit zugleich einen Einblick erSelten wie eigentlich das Brot entſteht, das wir täg

lich gedankenlos eſſen. Auch hier hat die Maſchine
viel Menſchenkraft erſetzt und garantiert größte Sauber
keit r der Herſtellung unſeres wichtigſten Nahrungs
mittels.

Die Zuſchauer, die ſchon wegen des freien Eintritts
ſehr zahlreich gekommen waren, dankten mit lebhaftem
Beifall für die intereſſante und leichtfaßliche Belehrung,
die auch am Tage vorher ſchon den oberen Klaſſen
unſerer Schulen zuteil werden konnte.

Verwertung eingezogenen Funkgeräts
für gemeinnützige Anſtalten.

neem Oberlandes

anderen e Behörden ſü
anderen gemeinnützigen Anſtalten, die unter ſtagt
licher Verwaltung oder unter der Verwaltung eines
Kommunalberbandes ſtehen, zur Verwendung in
dieſen Anſtalten vder amtlichen Wohlfahrtsſtellen

zur Überweiſung an e e eKriegsblinde) oder andere Hilfsbedürftige unentgelt
lich überlaſſen werden. Die Verfügung wird in
dieſem Falle von dem Oberlandesgerichtspräſidenten

und dem Generalſtaatsanwalt gemmeinſchaftlich ge

troffen d
Merſeburger Steuerkalender

für Monat Oktober 1928.
I. Okt. Obhligationenſtenerzahlung. Es iſt die

Halbjahrsrate der erhöhten Obligationen
ſteuer gemäß dem Obligationenſteuer
beſcheid zu zahlen Keine Schonfriſt.

L. Okt. Rentenbankzinszahlung der Landwirtſchaft
Heine Schonfriſt.

5. Okt. Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis 30.
September. Keine eine

10. Okt. Einkommenſtenervorauszahlung für das
dritte Kalenderquartal 1928 gemäß dem
letzten Stenerbeſcheid (ausgenommen Land
wirtſchaft). Keine Schonfriſt.

10. Okt. Körperſchaftsſtenervoraunszahlung für das
dritte Kalenderquartal gemäß dem letzten
Steuerbeſcheid. Keine Schonfriſt.
Anmeldung und Zahlung der Börſenumſatz
ſteuer für September im Verrechnungs
verfahren.

10. (15.) Okt. Umſatzſteuervoranmeldung und Umſatz
ſteuervoraus zahlung für das Dritte
Kalenderquartal 1928. Schonfriſt gemäß
Erlaß vom 19. Februar 1927 bis 15.
Oktober.
Zahlung der ſtädtiſchen Lohnſummenſteuer
(1500 Prozent, Zweigſtellen 1800 Prozent).
Hanuszins- und Grundvermögensſteuer
(Hauszinsſteuer 1200 Prozent der Grund
vermögensſteuer).
Kanalgebühren.
Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 15. Ok
tober. Keine re

Okt.

10.

15.

Okt.

Okt.

15. Okt.
20. Okt.:

„Bei einem Wirte wundermild
Das 30jährige Gaſtwirtsjubiläum

begeht am I. Oktober der Gaſtwirt Louis
Berger, der bekannte Beſitzer des Gaſthofs
„Zum Kaiſer“ im nahen Schköpau. Von Beruf
gelernter Kellner, machte er ſich mit 27 Jahren ſelb-
ſtändig und übernahm den Gaſthof in ehetzt innern Später ſiedelte er nach Merſe
burg über, wo er das Reſtaurant „Zur Wein-
traube“, den jetzigen Wettiner Hof“, bewirtſchaftete.
1908 kaufte er dann den Gaſthof „Zum Deutſchen
Kaiſer in Schkopau, ein beliebtes Ausflugslokal
gerade für die Merſeburger Bevölkerung, der der
allzeit freundliche Beſitzer daher gut bekannt iſt. Am
gleichen Tage feiert er nun das 30jährige Gaſtwirts-
und das 25fährige Geſchäftsjubiläum Leider war es
ſeiner Gattin nicht vergönnt, das Doppelfeſt mit ihm
zu ſammen zu feiern, da ſie vor zwei Jahren die
Augen für immer ſchloß. Unterſtützt von ſeinen
Kindern, wird der „wundermilde“ Wirt hoffentlich
noch lange geſund und munter ſeinem Geſchäft vor

ſtehen. m
Schulfrühſtück für Kinder.

Die Arbeits gemeinſchaft für Volksgeſundheit hat
eine Umfrage bei den Groß Berliner Jugendämtern
und Stadtärzten veranſtaltet, um einen Überblick
über die Verſorgung der Berliner Schulen mit Früh-
ſtücksmilch zu erhalten. Dieſe Erfahrungen ſind in
ſeiner Denkſchriſt zuſammengefaßt, deren Ergebnis
die Notwendigkeit der Verabreichung mindeſtens

Zutritt zu den

Kreisverbandstagung des Altertums
und Verkehrsvereins

Mücheln, 1. Okt. Nach einer Beſichtigunder dern Mücheln, unter des
Studiendirektors Wolf ram, verſammelten ſich die
trotz dem ſchlechten Wetter in großer Zahl anweſen
den Vertreter des Vereins im ſigen „Schützen
haus“. Gleich zu Anfang wurde die r

Tagesordnung
umgeſtellt und die beiden Vorträge an den Schluß
geſetzt. Für den Verband begrüßte der Vorſitzende
Verlagsbuchhändler Jäckel, Querfurt, die Ver-
ſammlung im Namen der Stadt Mücheln über
vachte Bürgermeiſter Heine Willkommenswünſche.

Der Bericht über das vergangene Jahr gab allenTeilnehmern einen Einblick in die disher geleiſtete
Arbeit, ließ aber anderſeits die Notwendigkeit er
kennen, immer noch mehr Volkskreiſe den Beſtre
bungen der er zuzuführen.
Herr Kordecki, Querfurt, gab nun ein aus

führliches Bild über
die Verkehrsverhältniſſe im Kreiſe.

Die Querfurter Platte, an deren Grenzen die Täler
der Unſtrut und Saale naturgemäß den großen Ver
behrsſtrom aufgenommen haben, iſt in der Ver
gangenheit immer in n e de Beziehung
Zrückgeſetzt geblieben, bis nun der Ausbau der
Autolinien ſie in dieſer Hinſicht erſchloß, und
Anſchluß an die großen Verkehrslinten brachte Die
Zuſammenarbeit mit dem Mitteldeutſchen Verkehrs
verband iſt außerordentlich erfolgreich geweſen und
hat manche Fahrplanwünſche erfüllt. Wiederholt
wurde in der Verſammlung der Wunſch nach einer

e Verbindung uerfur tis leben vorgebracht die Skrecken Lauſch aKirch ſcheidungen Wennungen und Roß
leben- Querfurt ſind geplankt. Als ganz
ungünſtig wurde die BahnverbindungQuerfurt Mücheln bezeichnet, vor allenwegen der auswärtigen Schüler der Realſchule

Mücheln
Eine längere Ausſprache n hierauf über die

Herausgabe eines Kreisverbandsführers“
mit kurzem verbindendem Text und gutem Bilder-
ſchmuck; die Verſammlung beſchloß den Plan in
nächſter Zeit Tat werden zu laſſen. Berichte für die
Sammelmappen des Kreismuſeums wurden nur von
Mücheln abgeliefert, die hier in ganz e
Weiſe W. Harang zuſammengetragen hatte. ie
Ovganiſation neuer Ortsgruppen und die Art der
Veranſtaltung von Werbeabenden auf dem Lande,
führte zu lebhafter Ausſprache, aber wenig prak- ſein.

eines Milchfrühſtücks zur Hebung des im allgemeinen
ſchlechten Ernährungszuſtandes eines großen Teiles

der Schuljugend erkennen läßt. Wünſchenswert er
ſcheinen allgemeine, in gewiſſem Sinne verbindliche
Richtlinien für das Gebiet des Schulfrühſtücks. Der
offene Trinkbecher m aus hygieniſchen Gründen
verboten werden. agegen erſcheinen verſchloſſene
Trinkgefäße unter Gebrauch von Saughalmen zweck

mäßig r
Freie Ufer am freien Waſſer.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen
a hat einen Urankrag eingebracht, in dem
es heißt:

„Die Wöochenendbeſtrebungen bringen die See
ufer in große Gefahr. Kapitalkräftige Kreiſe ver
ſuchen, die Seeufer und die ſchönſten Waldparzellen
in ihre Hand zu bringen. Dadurch wird die er
werbstätige, Erholung ſuchende Bevölkerung der
Großſtädte von den Seeufern abgedrängt und ver
trieben. Die Geſunderhaltung der ſchwerarbeitenden
werktätigen Bevölkerungen erfordert unter anderem
auch die Pflege des Waſſerſports. Es muß daher
unter allen Umſtänden erreicht werden, daß der

eufern nicht unterbunden wird.
Wir beantragen daher, der Landtag wolle beſchließen,
das Staatsminiſterium zu erſuchen,

1. durch geeignete Maßnahmen der Erholung
ſuchenden Bevölkerung die Benutzung der See
ufer zu Sport und Badezwecken durch Schaf
fung einer hinreichenden breiten Uferpromenade
zu erhalten,

2. die Kommunalverbände und die Gemeinden an
zuweiſen, durch Anwendung des Geſetzes zur Er
haltung des Baumbeſtandes und zum Schutze der
Uferwege und ähnlicher geſetzlicher Beſtimmungen
in gleichem Sinne zu wirken.

Schutz den trigonvometriſchen Mark
ſteinen.

Nach Abſchluß der Körnerernte und mit dem Be
ginn der neuen n re verdient nachſtehende
unter dem 3. April d. J. erlaſſene erree
des Regierungspräſidenken von Magdeburg erhöhte
Beachtung: „Es iſt bedauerlicherweiſe wahrgenommen
worden, daß die en a Markſteine zumTeil ganz verſchwunden, zum Teil aus dem Acker
herausgenommen und am Wall oder im Garten
niedergelegt, zum Teil an Ort und Stelle liegend
vergraben ſind. Die Beſitzer ſind oftmals im un
klagen über den Zweck und Wert der trigonometri
ſchen Markſteine. Sie beackern die Markſteinſchutz
flächen in dem Glauben, daß ihnen zwar der Boden
nicht gehöre, ihnen aber die Nutznießung etſei. Dieſe Annahme iſt irrig. Die dem preußiſchen
Stagt gehörende Markſteinſchutzfläche, d. i.
die kreisförmige Bodenfläche von zwei Quadratmeter
um den Markſtein, darf nicht vom Pfluge be
rührt werden. Zuwiderhandlungen werden mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mark eette Durch das
Umpſlügen und. Eggen der Markſteinſchutzflächen
entſtehen die vielen Verrückungen und Beſchädi
gungen der Markſteine. Mit der geringſten Ver
ſchiebung iſt aber der Punkt zerſtört und kann nur
unter Aufwendung von erheblichen Koſten von Tech
nikern der Landesaufnahme wieder hergeſtellt werden.
Die Zerſtörung von trigonometriſchen Punkten der
Kandestriangulation fällt unter 8 804 des RStGB.
Gegenſtand der Wiſſenſchaft und wird mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mark oder Gefängnis bis zu drei
Jahren beſtraft.

Ein Erholungeidol für die

Stadtmüden
So nennt der Proſpekt den Luftkurort Raſten-

berg Meiſt iſt der Leſer etwas mißtrauiſch, wenn
er die Anpreiſung vor Augen hat, denn „das Papier
iſt geduldig“, ſagt er ſich. Wer aber das Glück ge
habt hat, einmal in in t der wird mitFreuden erkennen, daß die irklichkeit noch viel
ſchöner iſt und ſeine Erwarkungen auf das ange
nehmſte enttäuſcht. Am Rande eines großen Forſtes,
in dem man ſtundenlang wandern kann, liegt es
in einem lieblichen Tale. Es Da Paradies für
Kirſch und Beerenfreunde. Mit Töpfchen und

tiſchen Vorſchlägen. Wie übevall, ſo auch hier, wird
der Erfolg im Wert der Perſönlichkeit liegen.

Als nächſter Tagungsort wurde Freyburg gewählt. Die Jahreswanderungen des Vereins 5 en
weiter beibehalten werden, für 1929 iſt eine ſolche
nach Naumburg geplant. Verbilligte Vortrags-
abende des Herrn Bürger Wetter (Ruhr) an
denen ſich gleichzeitig mehrere Gemeinden beteiligen,
ſollen die kulturellen Beſtrebungen des Vereins ver
wirklichen helfen, und an ihrem Teile zur Volks
bildungsarbeit beitragen.

Nach dieſer reichen Tagesordnung folgte zunächſt
der Vortrag W. Harangs, Mücheln. Wer dur
die vorangeganene Arbeit ermüdet war, der wurde
durch dieſe Darbietung wieder angeregt und gefeſſelt.
Unter ganz neuen Geſichtspunkten wurden hier die
Weſensunterſchiede der Kleinſtadt
und kleinen Stadt geſtellt. An dem Werden,
Wachſen und weiteren Entwicklungsmöglich-
keiten der Stadt Mücheln wies der Vortwägende in feinſinnig vergleichender Weiſe die
beiden Erſcheinungsformen der deutſchen Kleinſtadt
nach und Zeigte, auf wie verſchiedene Weiſe die
gleiche Aufgabe in der Gegenwart zu löſen ſei. Der
weite Vorkrag gab eine chroniſtiſche en ung desh heven Schulweſens im Kreiſe Quer

furt. Lebhafte Aufmerkſamkeit fanden die Gegen
wartsfragen der Realſchule ücheln. Landrat
Dr. andersleb, der im zweiten Teil der
Tagung noch erſchienen war, bezeugte allen be
rührten Fragen nicht nur ernſteſte Teilnahme, ſon
dern verſprach auch die Bereitſtellung von Mitteln

Der nun um 8 Uhr im „Schützenhaus“ Saal
beginnende

Heimatabend,
verbunden mit Jahnfeier, gab ein buntfarbiges Bildund gleichzeitig ein anſchauliches Beiſpiel vechter
Heimatpflege. Mehrere Vereine der Stadt haften
ſich zu gemeinſchaftlicher Arbeit zuſammengefünden
und boten in geſanglichen und kurneriſchen Vor
führungen ihr Beſtes. Ein Film vom Deutſchtum
im Ausland lenkte die Gedanken in die Ferne zuden Brüdern im Grenzland, das ganz n dar
gebotene Spiel vom Ritter von Rabiswalde, führte
wieder in die engſte Heimat zurück. So ſchuf der
reich beſuchte Abend jenes in der Tagung genannte
Wort um u vorbildlicher Tat Letztes Ziel jeder
Heimatpflege kann nur die gedeihliche Entwicklung
des gegenwärtigen Gemeinſchaftslebens in der Heimat

kleinen Eimerchen wandern die Beſucher in den
Wald und ſchon nach kurzer Zeit iſt der Behälter
Da mit Heidel- oder Walderdbeeren. Doch der

Kald mit ſeinen Freuden iſt nicht das einzige was
R. zu bieten hat. Als das Städtchen vor einigen
Jahren einen neuen Bürgermeiſter wählte, erkor es
ſich einen Mann von Weitblick, Tatkraft und Unter
nehmungsgeiſt. Für R. war damals eine Zeit des
Elends und der Not. Die Erwerbsquelle für viele
Einwohner verſiegte plötzlich, denn ein Kaliſchacht,
der gute Lebens und Abrbeitsmöglichkeit bot, wurde
als Un wirtſchaftlich ſtillgelegt. Jetzt n die Stadt
vor dem Nichts und die Stadtverwaltung vor einer
großen Aufgabe Brot zu ſchaffen. Und ſie hat es
geſchafft, hat ihre Aufgabe in bewundernswerter
Weiſe gelöſt. Sie ging von der Erkenntnis aus, daß
der Exholungsſuchende ſich nicht nur nach dem
Aufenthälte im grünen Wald ſehnt, ſondern daß er
noch ein anderes ſich ſehnlichſt wünſcht: Waſſer.

Jnnerhalb dreier Jahre entſtand ſo, Schritt um
Schritt, ein muſtergülkiges Bad, wie es wohl kaum
in r Thüringen wieder anzutreffen iſt. Auf
wunderbarem er wandert man im Kurſchritt
in 20 Minuten vom Städtchen zu dem klaren Bad.
Schon von weitem hört man das frohe Jauchzen glück
licher Menſchen Alle Bequemlichkeiten, die nur denk
bar ſind, werden geboten Wirtſchaftsbetrieb, Tiſch
tennis, Spielplatz, Wandelhallen, Zellen und An
kleideräume. Doch das Schönſte iſt das Baſſin. All
mählich neigt ſich der ſandige Grund in die kühle
Flut, wird nach 20 Meter tiefer und ttefer, bis er am
hohen Sprungbrett 8,15 Meter erreicht. Auf Liege
ſtühlen und in Strandkörben genießen die Menſchen
Luft und Sonnenbäder und füllen ihre Lungen mit
würziger Waldluft, die von den beiderſeitigen Höhen
herabſtrömt.

Bis jetzt beſtreiten Berlin, Leipzig und Magde-
burg den Beſuch des Bades. Aus der hieſigen Gegend
findet man nur ſelten Beſucher, trotzdem R. ſehr
e mit der Bahn zu erreichen iſt. Fährt man
3.09 Uhr ab Merſeburg über Naumburg, Groß
r Buttſtedt, iſt man um 11 Uhr am Ziel.

aß R. verſpricht, berühmt zu werden, beweiſen die
Sonntagsbeſucher. 4000 bis 5000 Menſchen ſuchen
dann an einem Tage für wenige Stunden Erholung
und Freude an dem glücklichen Fleckchen Erde. Zu
all dieſen Herrlichkeiten tritt noch hinzu, daß die Ver
pflegung ſehr gut und äußerſt preiswert iſt. A. Sch.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienſtag abend.
Eine Reihe von Tiefdruckgebieten zieht jetzt, vomPolargebiet kommend, in ſüdöſtlicher Kihing dur

Europa hindurch. Der höchſte Luftdruck liegt no
immer faſt ſüdlich von Jsland und Grönland, ſo
daß ſein Zuſammenwirken mit den über Europa da
hinziehenden Dief einen kräftigen und andauernden
Zufluß nördlicher Luft nach Mitteleuropa herein
unterhält. Das Wetter iſt daher für die Jahreszeit
zu kühl und bringt beim Durchzug der Tiefdruck
biete über ans Deutſchland verbreitete häufige
iederſchläge, die bis jetzt aber nur in Süddeutſch

land von größerer Stärke geweſen ſind. Zwiſchen
zwei aufeinanderfolgende Tief macht ſich der Ein
fluß des vorüberziehenden Hochdrückgebietes durch
vorübergehende Wetterbeſſerung bemerkbar, wie ſie
vorausſichtlich in der Nacht von Montag zu Dienſtag
eintreten wird. Schon im Laufe des Dienſtag wer
den jedoch neue Anzeichen einer Wetterverſchlechte-
vung zu beobachten ſein.

Ausſichten Nach unruhigem Wetter mit
dinntee Schauern vorübergehende Wetterberuhigung,
ann neuer Schlechtwetteraufzug, ſehr kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leuna
X NeuRöſſen, 1. Okt. An der Ecke Pfalzplatz

Pfalzſtraße iſt man gegenwärtig dabei, einen Anbau
an das Haus aufzuführen, in dem ſich zur Zeit noch
die Verkaufsräume der Konditorei Ortel be
finden. Allerdings wird dieſe Firma nicht mehr
lange hier weilen. Nach Fertigſtellung des Baues,
der eine ganze Reihe Schaufenſter und einen Laden
eingang von der Pfalzſtraße aus erhalten wird,
zieht hier die Buch- und Kunſthandlung
Albert Neubert, Halle, ein, die jetzt auf der

Laden. Der Bäckereibetrieb Ortels bleibt aber nach
wie vor in deſſen eigenem Gebäude an der Röſſener
Brücke in der Ebertſtraße. Nur das Ladenlokal in
dieſem Geſchäftshauſe iſt ſchon ſeit einigen Tagen
eräumt und wird künftig einem Möbel- undPolnervaren ges ft geeignete Räume bieten.

s Paſſendorf, 1. Okt. Ein größeres Wohn
haus mit 10 Wohnungen wird jetzt zur Linderung
der Wohnungsnot ſeitens der Gemeinde errichtet
Die Privatbautätigkeit ruhte hier in den letzten
Jahren faſt ganz Die re halliſcheSchweinemäſterei, zu der noch mehrere Morgen Land
gehören, ging durch Kauf in den Beſitz des Landwirts
Staude über.

Totgequetſcht.
s Canena, 1. Okt. Am Freitag nachmittag

verunglückte der ledige Arbeiter Kurt Nichel
mann tödlich. N. war bei dem Kraftfuhrunter
nehmer A. Malter in Canena als Beifahrer be
ſchäftigt und wollte den Anhänger vom Maſchinen
wagen abkoppeln. Der vollbeladene Anhänger rollte,
nachdem er ihn abgekoppelt hatte, auf den Maſchinen
wagen auf und quetſchte N. zwiſchen die beiden
Wagen. Schwer verletzt wurde er mittels
Krankenauto dem „Bergmannstroſt“ zugeführt.
Auf dem Transport erlag er ſeinen Ver
letzungen.

Betriebsſtillegung.
S Schkeuditz 1. Okt. Der Betrieb der Firma

J. Schaefer Söhne iſt geſchloſſen worden. Die wirt
chaftlichen Verhältniſſe der Nachkriegszeit, vor allemas fehlende Ablaregetiet des Auslandes, welches für

die Firma vorwiegend in Frage kam, hat zu dieſer
bedauerlichen Maßnahme geführt. Die Betriebs
einſtellung iſt auch für unſere Stadt bedeutungsvoll,
beſchäftigte doch die Firma mehr denn 100 Arbeiter
die mit den Angeſtellten nun brotlos gworden ſind.

JagdpachtPlan.
8 Schkeuditz, 1. Okt. Der Verteilungsplan über

die Jagdpachtgelder für das Pachtjahr 1928 (1. Mai
1928 bis 30. April en vom 1. Oktober ab
2 Wochen lang im agiſtratsbüro, Rathaus,
Zimmer 16, während der Vormittagsdienſtſtunden
zur Einſichtnahme der Beteiligten aus.

8 Schkeuditz 1. Okt. Zum zweiten Male
blüht in dieſem Jahre ein Apfelbaum im
m en Garten am Klingelberg. Die Blüten
ſind vollſtändig entwickelt.

Konrektor Richard Heinecke F.
s Keuſchberg, 1. Okt. Lehrer, Konrektor und

Organiſt Richard Heinecke iſt nach längerem
Leiden entſchlafen. Der Verſtorbene hat über
30 Jahre als zweiter Lehrer an der Keuſchberger
Volksſchule gewirkt. Nebenbei hatte er das Amt des
Organiſten an der Keuſchberger Kirche verwaltet und
war auf dem Gebiete der Kirchenmuſik eine ſchätzens

werte Kraft. Allgemein beliebt wird er allen in
dankbarer Erinnerung bleiben.

Zum Volksbegehren.
8 Keuſchberg, 1. Okt. Alle ſtimmberechtigten

Einwohner, die für das e en h über das
„Panzerkreuzerverbor“ ſtimmen wollen haben ſich in
eine Liſte einzutragen, die vom 3. bis 16. Oktober
wochentags von 15 bis 18 Uhr, Sonntags von 10 bis
12 Uhr beim Gemeindevorſteher ausliegt. Beim
Gemeindevorſteher von bdie betreffende Liſte in der gleichen 3
von 15 bis 19 Uhr, Sonntags von 10 bis 12 Uhr aus.

Geſperrt.
Lützen, 1. Okt. Wegen Pflaſterarbeiten in demSgtien Weg, zwiſchen Karlſtraße und Promenade,

wird der Fahrverkehr bis auf weiteres geſperrt. Der
Fahrverkehr geht vorläufig durch die Sfedlungsſtraße,

Die alte Strecke.
8 Goſtau, 1. Okt. Der Autobusverkehr der

„Mohag“ (Erfurt) von Zeitz nach Weißenfels ver
kehrt infolge Beendigung des Straßenbaues Poſerna

Göthewiß nicht mehr über Pörſten-Starſiedel--
e e wieder die alte Strecke Pörſten-
Poſerna- Göthewitz.

Kreis Querfurt
Für Mutter und Kind.

Mücheln 12. Okt., 15 Uhr, Schule; Stöbnitz23. Okt., 15 Uhr, neue Schule; Lützkendorf
Dl Schule; Braunsdorf 26. Okt., 15 Uhr, neue

hSchule.
Wochenmarkt.

Ouerfurt, 29. Sept. Auf dem Wochenmarkt
koſteten: Kohlrabi 5--10 Pf., Blumenkohl 10 20 Pf.
Wirſing Pfd. 25 Pf., Rot- und Weißkraut 20
Senfgurken 30 Pf., e Stck. 5--10 P
r rken Pfd. 40 Pf., Meerrettich Stange 25
50 M orree Bund 10 15—25„Möhren Pfd. 15 Pf., e ePf. pinat 20 Pf., Zwiebeln15 Pf. Kohlrüben 10 Pf., Braunkohl Staude 30 Pf.,
Matvran Pfd. 10 b Pflaumen 15 Pf. Birnen
15 Pf., Falläpfel 10 Pf. Zum Ferkelmarkt
waren ſieben Körbe angefahren. Die Preiſe bewegten
ſich zwiſchen 82 und 48 Mark pro Paar. Der Markt
wurde zum Teil geräumt.

Noch keine Waſſerleitung.
Eſperſtedt, 1. Okt. Der Gemeinderat lehnte in

der kürzli e Sitzung die nean dem Waſſerverſorgungszweckverband vorläufig
mit der Begründung, zunächſt die anteiligen Koſten
für die Riedentwäſſerung aufzubringen.

F. Albersroda, 28. Sept. Die Kartoffelernte
iſt hier in vollein Gange. Der Ertrag iſt dieſes Jahr
nur ein minimaler, da die lange andauernde Trocken
heit das Anſetzen der Knollen verhinderte

Freyburger Gärtnerlehranſtalt.
Freyburg, 1. Okt. Die Herbſtprüfungen ſindjetzt re Beſtanden haben den Ergebniſſen

nach geordnet, folgende Schüler: Schwoch, Föllner,
xl. Zimmermann, Vöch, Baumann, Brodruck,

Stump, Steinmeyer, Müller, Althauſen, Kaſten,
Kneiſt, Mettel, Mörs, Walkowsky, Hoffmann.
Am Sonnabend abend fand im Schützenhausſaale die
Abſchiedsfeier für das Semeſter 1927/28 ſtatt.

Freyburg, 1. Okt. Der Lieder und Arien-
Abend, der von den beiden ren Sonn
tag feſtgeſetzt war, konnte infolge des äußerſt ge
ringen Vorverkaufs nicht ſtattfinden. Die bereits
verkauften Eintrittsprögramme werden von Herrn
Dähne zurückvergütet.

brbitz-Poppitz liegteit wochentags
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 1. Oktober 1928. Seite W.

Für Mutter und Kind.
S Querfurt, 1. Okt. Mütterberatungs und

Säuglingswiegeſtunden finden im Querfurter Be
zirk an folgenden Tagen ſtatt. Barnſtädt 9 Okt.
13.30 Uhr, Gaſthaus Döckliß 25. Okt. 15.50 Uhr,
San Obereichſtädt 2. u. 30. Okt. 1480 Uhr
Schule Oberfarnſtädt 18. Okt, 11 Uhr, Schule
Gatterſtädt 23. Okt. 15.80 Uhr, Schule Lodersleben
5. Okt. 15.80 Uhr, Schule Nemsdorf 9. Okt. 11.00
Uhr, Gaſthaus Obhauſen 15. Okt, 14.30 Uhr, Schule;
Gr. Oſterhauſen 26. Okt., 14.30 Uhr, Schule; Quer
furt 10. und 24. Okt. 15.00 Uhr, alte Schule; Nieder-

h n her n s v S ehr, Gaſthaus; Rothenſchirmbach 19. Okt.s Unr, Se h henſch ch 19. Okt.
v Veryy Weinbergsprämien.
S Freyburg, 1. Okt. Durch den Regierungspräſi

denten werden allfährlich nach vorheriger Beſich-
tigung und Prüfung durch eine von dem Weinbergs
gusſchuß für das Saalegebiet eingeſetzte Prämi-
ierungs kommiſſion gut inſtand gehaltene Weinberge
aus ſtaatlichen Mitteln und ſolchen des Weinberg-
ausſchuſſes prämitert. Alle Anträge auf Prä
miierung, die von den Beſitzern den Weinbauvereinen
und Gemeinden geſtellt werden können, ſind bis
ſpäteſtens Mai 1929 an den Landrat einzureichen,
wobei e Lage, Größe der Anlage Pflang
jahr und Traubenſorke anzugeben iſt. Später ein
gehende Anträge müſſen un berückſichtigt bleiben.

Grundſtücksverkäufe.
Freyburg, 1. Okt. Das den Erben der ver

ſtorbenen Witwe Marie Zeiger gehörige Wohn
haus, Breite Straße ging durch Kauf zum Preiſe
von 6500 M. in die Hände des Eiſenbahnober-
ſekretärs Timm über Steinmetz Hermann
Kretzſchmann kauſte das Wohnhaus Mühl
ſtraße 80, in deſſen Räumen er ſchon mehrere Jahre
wohnt, von der Fockendorfer Zelluloſefabrik. Der
Kaufpreis beträgt 5000 M.

Neu aufblühender Gewerbebetrieb.

S Freyburg, 1. Okt. Nachdem die u
Holsſchleiferei und Pappenfabrik durch Kauf in die
Hände des Großverlags Schneider, Sangerhauſen,
Leipzig, Nebra uſw. übergegangen iſt, kann man
wieder regen Geſchäftsbetrieb beobachten. Auf dem
alten Trockenſchuppen (rechts vom Hauptgebäude)
wird zur Zeit das Dach abgeriſſen, damit man noch
einen halben Stock e kann, um einen
Trockenluftſchacht hier entſtehen zu laſſen. Am Frei
tag nachmittäg rauchte ſeit langer Zeit wieder einmal
der große Schornſtein, wohl doch ein gutes Zeichen
des aufblühenden Betriebs

Für Mutter und Kind.
S Freyburg, 1. Okt. Mütterberatungs- und Säug

lingswiegeſtunden finden im Bezirk Freyburg an
folgenden Tagen ſtatt: Laucha: 2., 16. und 80. Okt.
15 Uhr, Kleinkinderſchule; Freyburg 4. und 18. Okt.
1430 Uhr, Kleinkinderſchule; Balgſtädt 5. Hkt.,
14 Uhr, Pfarrhaus; e n Okt. 15 Uhr,Pfarrhaus; Gleina 17. Okt. 15 Uhr, bei Frau Rühl
mann Markröhlitz 23. Okt. 183 Uhr, Schule Goſeck
24. Okt. 11 Uhr, Kleinkinderſchule.

Jn den Ruheſtand.
W Roßleben, 1. Okt. Nach 25jähriger Verwaltung

der Strommeiſterei Roßleben im Bezirk des Waſſer

Tagung der Landgemeinden des Geiſeltales
Fragen der Kanaliſation und Waſſerverſorgung.

er. Braunsdorf, 30. September.
Der Geiſeltalbezirk im Verbande der Preußiſchen

Landgemeinden hielt am Sonntag nachmittag in
Braunsdorf eine Verſammlung ab. Der ſchmucke
Sitzungsſaal des Braunsdorfer Gemeindeamtes war
nur verhältnismäßig ſchwach beſetzt, als
für den erkrankten Vorſihenden Renſch, Roßbach,
Gemeindevorſteher Sach ſe, Kämmeritz, die Er
ſchienenen begrüßte Das Andenken des verſtorbenen
Gemeindevorſtehers Lange, Geiſelröhlitz, ehrte die
Verſammlung durch Erheben von den Plätzen

Dann ergriff Geſchäftsführer Hertzer, Halle,
das Wort zu ſeinem Vortrage über

„Die deutſche Beamtenkrankenverſicherung“.

Eingangs ſtellte der Vortragende feſt, daß die
Beamtenkrankenverſicherung keine Erſatzkaſſe im
Sinne der Reichsverſicherungsordnung iſt, alſo
durch einen Beitritt keiner Verſicherungspflicht genügt
wird. Es handelt ſich lediglich um eine private
Rückverſicherung.

Der Redner erläuterte dann die Beſtimmun
gen des Verſicherungstarifs im einzelnen
und kam dann zu dem Schluß, daß die Beamten
krankenberſicherung auch für die ehrenamtlich tätigen
Gemeindevorſteher, die an ſich keiner öffentlichen
Verſicherungspflicht unterliegen geeignet ſei.

Jn der anſchließenden Diskuſſion wurde insbe
ſondere die Frage des Beitrittsalters ſowie die Frage
des ſogenannten „alten Leidens“ beſprochen.

Der zweite Vortragende des Tages, Baurat
Brinkmann, Halle, referierte über

„Zeitgemäße Kanaliſation in den Landgemeinden
und die Waſſerverſorgung von Gemeinweſen“.

Der Redner kennzeichnete zunächſt die Bedeutung
einer einwandfreien Trinkwaſſerverſorgung für jede
Kommune und erläuterte kurz einige Fragen des
Waſſerleitungsbaues“ Dann wandte er ſich der
Hanaliſation im allgemeinen und im beſonderen zu
Am vorteilhafteſten auch für kleinere Orte ſei die
ſogenannte Miſchkanaliſation, die ſowohl
Wirtſchaftswäſſer als auch die Niederſchlagswäſſer
aufnimmt. Als Profil für das Rohrnes
würde heute das Kreisrund bevorzugt, als Material

kämen glaſierte Steinzeugrohre in Frage, allerdings
ſei die Verwendung von einfachen Zementrohren
häuſiger, weil erheblich billiger. Die Gefahr dabei
iſt, daß der Zement durch die Fäulnisſäuren ange
griffen und zerſetzt wird.

Die Anlage einer ſachgemäßen Kanaliſation er
fordert genaue vorbereitende Feſtſtellungen über dieMengen des Waſſerauftretens und den
Grad der Verunreinigung, der wieder für
die Größenabmeſſungen der Kläranlage ausſchlag-
gebend iſt. Aus den Geſamtfeſtſtellungen reſultiert
ann die Koſtenaufſtellung. Man rechnet heute allein

für das Rohrnetz mit einem Aufwand von 120 Mark
pro Kopf der Bevölkerung. Abſchließend beſchäftigte
ſich der Vortragende mit einigen Fragen der
Betriebspraxis, vor allen Dingen mit neuartigen
Methoden bei der Anbringung der Sink- und Ein
ſteigeſchächte. Die Zweckmäßigkeit der Kanaliſation
ſei mit der Verbeſſerung der ſanitären
und hygieniſchen Verhältniſſe gegeben.

Auf eine Anregung aus dem Kreiſe der Verſamm
lung erweiterte. Baurat Brinkmann ſeine Aus
e wen noch durch ausführlichere Angaben über
ie Waſſerverſorgung, die ja für das Geiſeltalgebiet

unmittelbare Bedeutung hat.
Da Oberpoſtſekretär Harang, Mücheln, verhindert

war, ſeinen angekündigten Vortrag über
„Erfaſſung, Erhaltung und Förderung von Gemeinde

chroniken, Natur und Heimatſchutz“
M halten, ſprang Rentmeiſter Kramer, St.

icheln, ein, um dieſes Thema kurz zu umreißen.
Es ſei notwendig und wünſchenswert, wenn das in
den Gemeindearchiven vorhandene geſchicht liche
Materialgeſammelt und ge ſicht et würde.
Der Redner gab dann einen Bericht über die Tagung
des Altertums und Verkehrsvereins und regte an,
daß ſich auch in den Kreiſen der Landgemeinden mehr
ente für die Arbeit dieſer Jnſtitution regen
möchte.

Jm Verlaufe der geſchäftlichen Mitteilungen
wurde beſonders auf die im November in Berlin
ſtattfindende Tagung der Landgemeinden hingewieſen
Als Ort für die nächſte Verſammlung des Geiſeltal-
bezirks wurde St. Micheln gewählt.

bauamtes Naumburg a. d. S., trat mit dem 1. Oktober
der ſtaatliche Strommeiſter Gützkow in den
wohlverdienten Ruheſtand und ſiedelt mit ſeiner Frau
nach Naumburg a. d. S. über.

Eine Straße Memleben--Wendelſtein.

S Memleben, I. Okt. Der Ausbau der Straße
Memleben Wendelſtein ſcheint nun doch früher, als
man zu hoffen e hatte, in Gang zu kommen.
Das Kreisbauamt Querfurt erläßt jetzt die Ver
gebung zur Lieferung und Anfuhr von Bau
ateriaglien für die 700 Meter lange Teilſtrecke von
Wendelſtein bis zur Kreisgrenze, die in Schlacken-
pflaſter mit Hochbord ausgeführt werden ſoll. Da
die Anlieferung bis Mitte Februar 1929 erfolgt ſein
muß, iſt mit dem Ausbau der Straße in abſehbarer
Zeit zu rechnen.

Gerichtsverhoges lege
Amtsgericht Lützen.

Der Bäcker R. K. und der Landwirtsſohn A. K.,
beide in Schkölen, ſind angeklagt, in der Nacht
zum 6. Juni 1928: 1. fortgeſetzt händelnd, vorſätzlich
und rechtswidrig fremde Sachen beſchädigt zu haben
ſowie R. K. im unbefugten Beſitz einer Schußwaffe
geweſen zu ſein. Jm Termin wird R. K. zu einer
Geſamtſtrafe von 5 Wochen Gefängnis und 5 Tagen
Haft, A. K. zu einer Geſamtſtrafe von 4 Wochen und
3 Tagen Gefängnis verurteilt. Den Verurteilten
wird nach Verbüßung eines Teils der Strafe, und
zwar: R. K. nach Verbüßung von einer Woche Ge
fängnis, A. K. nach Verbüßung von 3 Tagen Ge
fängnis, Strafausſetzung gewährt auf die Dauer von
3 Jahren. Während der Bewährungsfriſt hat der
Verurteilte R. K. alljährlich 50 Reichsmark, A. K.

alljährlich je 30 Reichsmark Buße an die Gerichts
kaſſe zu zahlen.

Durch Strafverfügung des Amtsvorſtehers in
Großlehna iſt der Fuhrwerksbeſitzer K. M. aus
Leun a mit einer Geldſtrafe von 10 Reichsmark
hilfsweiſe 2 Tagen Haft belegt, weil das Zeichen T M
60281 ſeines Kraftwagens kein Dienſtſiegel der
Polizeiverwaltung getragen hat. Gegen dieſe Straf
verfügung hat der Beſchuldigte GEinſpruch eingelegt-
Die Strafe wird auf 3 Reichsmark hilfsweiſe 1 Tag
Haft herabgeſetzt.
Der Schneidergeſelle W. S. aus Großlehna
iſt angeklagt, zu Schkölen im Jahren 1927/28 ſort-
geſetzt handelnd Futter, Leinen, Knöpfe, Schnallen
und Seide im Werte von ungefähr 150 Reichsmark,
dem Schneidermeiſter E. K. gehörig, dem Eigen-
tümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung
weggenommen zu haben. Der Angeklagte wird wegen
Diebſtahls zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Wochen
und den Koſten des Verſahrens verurteilt. Dem
Verurteilten wird auf die Dauer von 3 Jahren
Strafausſetzung mit der Maßgabe gewährt, daß er
während der Bewährungsfriſt jährlich eine Buße von
10 Reichsmark an die Gerichtskaſſe zu zahlen hat.
Der Verurteilte hat ferner dem Geſchädigten den
Schaden zu erſetzen.

Amtsgericht Weißenfels. S
Zwei verſchiedene Reviſionen.

„Aus Neugierde“, wie er ſelbſt angibt, beſichtigte der
Bergarbeiter Willy G. aus Groß Kayna ein dort
ſtillgelegtes Werk. Er überſtieg die Einfriedigung er
brach die Türen, um zu revidieren, was er mitnehmen
könnte. Der Zufall wollte es, daß ſeine nichtplanmäßige
Reviſion mit der planmäßigen eines Polizeibeamten zu
ſammenfiel. Da man ſein Strafregiſter kannte (G. iſt
ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraft), brachte man ihn wegen
ſchweren Einbruchdiebſtahls zur Anzeige. Der Staats
anwalt beantragte 1 Jahr Zuchthaus. Das Gericht er
kannte auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis

Verſtoß gegen das Wohnungsgeſetz.
Der Hausbeſißer Otto Sch. in Pörſten hatte ſeine

Wohnung ohne Genehmigung des Kreiswohnungsamtes
in Weißenfels vermietet und den vom Wohnungsamt
zugewieſenen Mieter abgelehnt. Es erfolgte deshalb
Anzeige und er erhielt vom Gericht einen Strafbefehl
über 30 RM. Sch. legte Berufung ein, die aber keinen
Erfolg hatte. Die im Strafbefehl ausgeſprochene Strafe
wurde beſtätigt.

Nach ſieben Jahren.
Im Jahre 1921 wurden in der Grube „Eliſe II in

Stöb n tz aus ſechs Spinden von Bergarbeitern An
züge, Schuhe, Uhren uſw. geſtohlen. Zur ſelben Zeit
wurden in einer Feldſcheune bei Neumark dieſe Sachen
von einem Gärtner in alten Kartons gefunden. Der
Gärtner beobachtete nun die Feldſcheune weiter und ſah
ſchließlich einen Mann mit neuen Kartons in die Feld
ſcheune gehen. Schnell ließ er den Polizeibeamten von
Neumark holen und unterhielt ſich bis zu deſſen Ankunft
mit dem Unbekannten, der dann wegen Diebſtahlverdacht
verhaftet wurde. Weil aber beim Amtsgericht Mücheln
keine Anzeige wegen geſtohlener Sachen einging, wurde
Johann M. die feſtgenommene Perſon, wieder aus der
Haft entlaſſen. Schon am andern Tage ging die Anzeige
ein, aber unſer Johann war längſt über alle Berge.
Trotz eines Steckbriefes wurde er nicht gefunden, erſt als
er wegen einer anderen Straftat feſtgenommen wurde,
erinnerte man ſich des Vergehens in Stöbnitz. Rach
ſieben Jahren brachte das Schickſal J. M. wieder auf
die Anklagebank. Der Amtsanwalt beantragte wegen
Diebſtahls ſechs Monate Gefängnis, worauf auch das
Gericht erkannte.
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Spiel und Wette
Von Juſtizoberinſpektor Karl Fuchs, Neuß.

Nach einer alten Überlieferung ſollen die Lydier das
Spiel erfunden haben, um ſich in einer ſchweren
Hungersnot zu zerſtreuen, einen Tag ſpielten ſie, am
andern aßen ſie und brachten ſo 18 Jahre zu. Auch die
alten Römer waren eifrige Würfler, wie ein gegen das
Würfelſpiel exlaſſenes Geſetz beweiſt. Der ſchlechteſte
Wurf mit vier Augen hieß iactus eanis, der Hunde
wurf, woher unſere Redensärt „auf den Hund kommen“
erklärt werden kann. Daß die Freude an Spiel und
Wette aber auch die Spieler „auf den Hund bringen
kann, wiſſen wir aus der Geſchichte unſerer Vorfahren.
Schon Tacitus wundert ſich darüber, daß die alten Ger
manen „das Würfelſpiel nüchtern als etwas Ernſthaftes
betreiben“, und es wird uns berichtet, daß Haus und
Hof, ja ſelbſt die Freiheit auf die Würfel geſetzt wurden.
In der altdeutſchen Rechtsſprache heißt Wette Ge
wette, und bedeutet ſoviel als Buße, Strafe; eine Wette
war alſo etwas Ernſthaftes. Auch wir ſagen heute noch
für etwas vergelten „etwas wettmachen“.

Von jeher ſteht das Geſetz dem Spiel und der Wette
nicht freundlich gegenüber, es bedroht ſogar die Ver

anſtalter öffentlicher Glücksſpiele und die Teilnehmer
mit Strafe, auch in Vereinen oder geſchloſſenen Geſell
ſchaften. Das Bürgerliche Geſetzbuch befaßt ſich nur
ganz kurz mit Spiel und Wette, lehnt es ab, allgemeine
Grundſätze über Behandlung von Glücksverträgen auf
zuſtellen und beſchränkt ſich in der Hauptſache auf die
Vorſchrift, daß durch Spiel oder durch Wette eine Rechts
verbindlichkeit nicht begründet werden. Die Forderung
aus einem Spiel oder einer Wette kann daher auch nicht
eingeklagt oder zur Aufrechnung mit einer Schuld be
nutzt werden. Nur inſofern beſteht eine rechtliche Wirk
ſamkeit, als das freiwillig Gezählte nicht zurückgefordert
werden kann. Der Unterſchied zwiſchen Spiel und Wette
liegt darin, daß beim Spiele die Abſicht der Parteien
auf Erzielung eines Gewinnes gerichtet iſt, während bei
der Wette die Richtigkeit einer Behauptung bekräftigt
werden ſoll. Wenn es recht unverblümt ausgedrückt
werden ſoll, kann man auch, wie die Rechtslehre es tut,
bei dem Spiel von Gewinnſucht, bei der Wette von
Rechthaberei ſprechen. Beide will und darf das Geſetz
wegen der damit möglicherweiſe verbundenen wirtſchaft
lichen und ſittlichen Gefahren nicht durch gerichtliche
Hilfe fördern, und es verweiſt deshalb das Spiel und
die ſich daraus ergebenden Beziehungen der Spieler als
nicht dem Gebiet des Rechts angehörig in das Gebiet
der Sitte. (Entſch. d. Strafſ. Bd. 40, S. 40.) Dieſe
hat nun bei der verweigerten gerichtlichen Hilfe ihre
Zuflucht in dem Appell an das Ehrgefühl gefunden, in
dem e Spielſchulden zu Ehrenſchulden erklärte

Ebenſo wie dieſe Spielſchulden ſelbſt iſt jede zum
Zwecke der Bezahlung dem gewinnenden Teile gegenüber
eingegangene Verbindlichkeit unklagbar. Daher be
gründet, wie das Reichsgericht entſchieden hat (Bd. 52
Zivilſ.), die Ausſtellung eines Wechſels zur Deckung
einer Spielſchuld zwiſchen dem Geber und dem Nehmer
des Wechſels keine Wechſelverbindlichkeit.

Die Verpflichtungen aus Lotterien und Ausſpielun
gen ſind jedoch verbindlich, wenn dieſe ſtaatlich ge
nehmigt ſind. Die Rechte und Pflichten der Parteien
beſtimmen ſich nach dem Spielplan. Bei nicht geneh
migten Lotterien oder Ausſpielungen kann aber weder
die Zahlung des Einſatzes, noch die Vornahme der
Ziehung oder die Auszahlung der Gewinne verlangt
werden. Eine üble Art der Ausſpielung iſt das Hydra
oder Schneeballſyſtem. Die Veranſtalter ſitzen meiſt im
ſicheren Ausland und wenden ſich von dort aus an die
jenigen, „die nicht alle werden“ Deren Zahl ſcheint
noch immer recht groß zu ſein und wächſt an, wie ein
Schneeball zur Lawine. Um 2000 Gulden zu gewinnen,
hat man nichts weiter zu tun ſo heißt es in dem
Werbeſchreiben als vier im voraus bezahlte Teil
nehmerkarten weiterzuverkaufen und dafür zu ſorgen,
daß dieſe vier Opfer weitere vier Karten kaufen, dieſe
wieder verkaufen uſw. „Für alles Weitere ſorgen wir,
und Sie haben nur geduldig abzuwarten, bis Jhre Serie
in den fünf folgenden Farben zu Ende gearbeitet iſt,
was unter normalen Umſtänden etwa 5 Monate in An
ſpruch nimmt.“ Man nehme einmal einen Bleiſtift zur
Hand und fange an zu rechnen; gar bald wird man dann
erkennen, daß als einzige Freude an dem Kauf und Ver
a der Karten das übrig bleibt, was Wilhelm Buſch
agt:

„Wenn andre klüger ſind als wir,
Das macht uns ſelten nur Pläſier.
Doch die Gewißheit, daß ſie dümmer,
Erfreut faſt immer.“

Dieſe Freude kann aber unter Umſtänden auch no
teuer erkauft ſein, denn nach deutſchem Recht macht ſi
jeder ſtrafbar, der an einer ſolchen Ausſpielung teil
nimmt.

Wenn man wiederheiratet
(Vorausſetzungen und Folgen der Wiederverheiratung.

Stellung der Kinder. Enoch Arden.)
Wem ein traurxriges Geſchick durch den zu frühen

Tod den Lebensgefährten von der Seite geriſſen hat,
oder weſſen Ehe gerichtlich geſchieden wurde, iſt ins
beſondere dann zur Eingehung einer neuen Ehe ge
neigt, wenn unverſorgte Kinder vorhanden ſind.Lautet das Urteil aber nicht auf Scheidung, ſondern
auf Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft, ſo treten
zwar die mit der Scheidung verbundenen Wirkungen
ein, die Eingehung einer neuen Ehe iſt jedoch aus
geſchloſſen.

Die Wiederverheiratung unterliegt aber folgenden
Beſchränkungen:

Eine Ehe darf nicht geſchloſſen werden zwiſchen
einem wegen Ehebruchs geſchiedenen Ehegatten und
demjenigen, mit welchem der Ehebruch begangen
wurde, wenn dieſer Ehebruch in dem Scheidungs
urteil als Grund der e en feſtgeſtellt iſt. Dieſe
Vorſchrift wird dadurch gemildert, daß durch den
Landgerichtspräſidenten Befreiung bewilligt werden
kann.

Für die Wiederverheiratung einer Frau beſtehtein weiteres, ihrem Geſchlecht eigentümliches Hinder

nis. Eine Frau darf an 10 Monate nach der Auf
löſung ihrer früheren Ehe eine neue eingehen. Das
Hindernis der Wartezeit will bei ehelichen Kindern
die Ungewißheit der Vaterſchaft verhüten. Der
Zweck des Eheverbots fällt fort, wenn nach der Tren
nung der Ehe tatſächlich ein Kind geboren wurde.
Alsdann iſt die Wiederverheiratung geſtattet, ſie

kann auch ſonſt ſchon früher geſtattet werden, und
zwar durch das Amtsgericht. Die Genehmigung
wird in der Regel erteilt, wenn ſchon einige Monate
ſeit dem Tode verfloſſen und feſtſteht, daß keine Kin
der zu erwarten ſind. Die Einführung der Warte
zeit will alſo nicht auf die Jnnehaltung einer Trauer-
zeit hinwirken, wie ſie im Falle des Ablebens des
Ehegatten aus Gründen des Anſtandes und der guten
Sitte allgemein geboten iſt.

Das Bürgerliche Geſetzbuch hat gewiſſe Siche-
rungsmaßnahmen vörgeſchrieben, um minderjährige
Kinder vor vermögensrechtlichen Nachteilen zu
ſchützen, die bei Wiederverheiratung ihrer Eltern
möglicherweiſe eintreten können. Die Elternteile
haben die Verpflichtung, dem Vormundſchaftsgericht
ihre Abſicht der Wiederheirat anzuzeigen, das Ver

ts- und Gtene
Anterhaltsanſprüche geſchiedener Eheleute

Von Amtsgerichtsrat Dr. Mayer. e
Solange die Ehe d hat die Frau ein un

verzichtbares Recht, vom Manne den Unterhalt zu
verlangen, der ſeiner Lebensſtellung, ſeinem Ver
mögen und ſeiner Erwerbsfähigkeit entſpricht. Der
Mann kann von ſeinen Einkünften nicht zunächſt
das für ihn Erforderliche abziehen und die Frau mit
dem Reſte abfinden. Vielmehr muß er auch bei ge
ringen Einkünften das, was er hat, mit ſeiner Frau
teilen. Dadurch unterſcheidet ſich der Unterhalts
anſpruch der Ehefrau weſentlich von dem der Ver
wandten.

An der Verpflichtung zur Unterhaltsgewährung
ändert ſich nichts, wenn die Eheleute ſich trennen oder
in Scheidung liegen. Auch wenn das Scheidungs-
verfahren Jahre dauert, hat der Mann die Frau
ohne Rückſicht auf das h des Verfahrens,
weiter zu unkerhalten. Ein Rückforderungsrecht nach
der Scheidung ſteht ihm nicht zu. Erſt mit der
Rechtskraft des Scheidungsurteils, l mit der
Löſung der Ehe, ändert ſich die Unterhaltungspflicht.
Sie re ſich zunächſt nach dem Scheidungs-
urteile, im übrigen nach der Unterhalts-
bedürf tigkeit auf der einen und der Unter
haltsfähigkeit auf der anderen Seite. Jm
einzelnen gilt dafür folgendes

Tragen beide Ehegatten die Schuld an
der Scheidung, ſo hört jede e Unterhaltspflicht auf. Selbſt wenn ſich der eine in größter
Not befindet, während der andere glänzende Ein
künfte hat, iſt ein auch nur geringer Ausgleich zu
gunſten des bedürftigen Teils ausgeſchloſſen. Das
Scheidungsurteil löſt auch die vermögensrechtlichen
Beziehungen der Ehegatten.

Iſt hingegen nur ein Ehegatte an der
Scheidungfür ſchuldig erklärt, ſo hat er dem
andern grund al en ſtandesgemäßen Unterhalt
zu gewähren. Alſo auch die Frau, die allein die
Schuld an der Scheidung trägt, hat den Mann zu
unterhalten, allerdings nur unter der wenig prak
tiſchen Vorausſetzung, daß dieſer erwerbsunfähig und
vermögenslos, die Frau hingegen unterhaltsfähig iſt.

Eine ungleich größere Rolle ſpielen die Klagen
der Frau gegen den allein e ſchuldig erklärten
Mann. Jn derartigen n en wird von der Frau
häufig die Anſicht vertreten, daß ſie auf Grund des
Scheidungsurteils die Hände in den Schoß legen und
guf Lebenszeit eine gleichmäßig fließende Rente vom
Manne verlangen kann. Dieſe unrichtige n
beruht auf dem Gedanken, daß die Unterhaltspflicht
des Mannes die Strafe für ſeine, die Aufhebung der
Ehe begründenden Verfehlungen ſei. Dieſer Ge
danke hatte früher verſchiedentlich im deutſchen Rechte
Eingang gefunden.

Dem Bürgerlichen Geſetzbuch iſt jedoch die
Eheſcheidungsſtrafe fremd.

Das geltende Recht erkennt der Frau nicht
ſchlechthin die Vermögensvorteile zu, die ſie haben
würde, wenn die Ehe noch weiter d re würde.
Nur aus Billigkeitsgründen iſt ein beſchränkter
Unterhaltsanſpruch des ſchuldlos geſchiedenen Teils
aufvechterhalten worden. Das Geſetz will vermeiden,
daß ein bedürftiger ſchuldloſer Ehegatte vor die
Wahl geſtellt wird, eine ihm unerträgliche Ehe fort
zuſetzen oder die Mittel zu ſeinem Unterhalte zu
entbehren. t

Vorausſetzung für den Unterhaltsanſpruch der
Fran iſt ihre Anfähigkeit, den Unterhält aus denEinkünften ihres Vermögen s und aus
dem Ertrage ihrer Arbeit zu beſtreiten, ſo
fern Erwerb durch Arbeit der Frau nach den Ver
hältniſſen üblich iſt, in denen die Ehegatten gelebt
haben. Während die er aus Vermögen heute
im allgemeinen ſehr gering ſind, haben ſich die An
ichten über die Frage, ob der Frau Erwerb durch
rbeit zuzumuten iſt, gegen r weſentlich ver

ändert. Es gilt heute in Kreiſen des gehöbenen
Bürgerſtandes nicht mehr als ſtandeswidrig, wenn
die Frau oder die Tochter ihre Arbeitskraft in
ihrem oder ihrer Familie Jntereſſe gegen Entgelt
perwertet. Die meiſten Frauen üben vor Eintritt
in die Ehe eine Erwerbskätigkeit aus oder bereiten
ſich wenigſtens auf eine ſolche vor. Es iſt daher heute
auch Frauen, die früher einen Erwerb durch Arbeit
für tandeswidrig angeſehen hätten, zuzumuten,
wenigſtens einen Teil ihres Unterhalts durch Ver
wertung ihrer Arbeitskraft zu beſtreiten.

Von ſeltenen Ausnahmefällen abgeſehen, muß
heute jede geſchiedene Frau auf eine gewinnbringende
Beſchäſtigung bedacht ſein. Angeſichts der geſunkenen
Vermögens und Einkommensverhältniſſen reichen
die Einkünfte des Mannes nur ſelten aus, zwei
Haushaltungen auf ſtandesgemäßer Höhe zu halten.
Darunter hat die Frau in erſter Linie zu leiden.
Denn der Mann kann von den zu ſeinem Unterhalt
verfügbaren Einkünften

Beklagte ſeinen

Heimarbeiterin durch Weißnähen für die

zwei Dritteile zurückbehalten,
wenn er außerſtande iſt, ohne Gefährdung des
eigenen ſtandesgemäßen. Unterhalts die Frau zu
unterhalten. Reichen dieſe zwei Dritteile nicht zu
ſeinem notdürftigen Unterhalte aus ſo kann
er ſo viel zurückbehalten, als zu deſſen Beſtreitung
erforderlich iſt. Uberdies gehen Unterhaltsverpflich-
en des Mannes gegenüber minderjährigen un
verheirateten Kindern oder nach Wiederverheiratung
gegenüber der neuen Ehefrau dem Anſpruch der ge
ſchiedenen Frau vor.

Die auf Unterhalt klagende Frau hat den Mangel
gausreichender Einkünfte und die Höhe des geforderken
Betrages im Prozeſſe zu beweiſen. Der Unterhalt
iſt vorauszahlungsweiſe in Form einer Geldrente zu
leiſten. Er kann im allgemeinen nur für die Zu
kunft gefordert werden, ausnahmsweiſe auch für die
Vergangenheit, ſoweit der Verpflichtete in Verzug
gekommen, alſo erfolglos zur Zahlung aufgefordert
worden oder der Anſpruch bereits rechtskräftig ge
worden iſt. Zweckmäßigerweiſe wird der Klage eine
Aufforderung die folgendermaßen
lauten kann

Erfurt, den 30. Auguſt 1928.
Herrn Hermann Forker, hier.

Nachdem das Scheidungsurteil, in dem Sie für
allein ſchuldig erklärt worden ſind, rechtskräfti
geworden iſt, fordere ich Sie hiermit auf, mir a
I. September 1928 monatlich 60 Reichsmark als
Unterhalt zu zahlen. Jch ſehe dem Eingang der
Beträge jeweils bis, ſpäteſtens zum 3. jedes Monats
entgegen und werde, falls die Zahlung nicht friſt
gemäß erfolgt, Klage gegen Sie erheben.

Hochachtend
Eliſabeth Forker.

Für die Klage iſt, ohne Rückſicht auf den Streit
werkt, daß a wen zuſtändig, in deſſen Bezirk der

Wohnſitz hat. Es kann dafür folgen
uſter verwendet werden:

Erfurt den Sept. 1928An das Amtsgericht

Erfurt.

vorausgehen,

des

Klage
der Frau Eliſabeth geſch. Forker geb. Spevrling, hier,
A. Straße 34,

Klägerin,
gegen

ihren geſchiedenen Ehemann, den Buchhalter Her
mann Forker, hier, B.-Straße 52,

Beklagten,
wegen Unterhaltsgewährung.

Die Ehe der Parteien iſt durch rechtskräftiges
Urteil des Landgerichts vom 17. Juli 1928 geſchieden.
Der Beklagte trägt die Schuld an der Scheidung.

Beweis: Eheakten.

Die See Kinder der Parteien, von denen
das eine 5 und das andere 7 Jahre alt iſt, wohnen
bei der Klägerin. Der Beklagte hat ſich verpflichtet,
für monatlich je 50 Reichsmark als Unterhalt
zu zahlen und hat dieſe Zahlungen auch pünktlich

geleiſtet. S
Die Klägerin iſt vermoögenslos Sie verdient als

FirmaSchulze Paul, hier, C.-Straße 7, monatlich durch
ſchnittlich 30 Reichsmark.

Beweis: Auskunft der Firma Schulze Paul.
4.

Der Beklagte iſt Buchhalter bei der Firma Her
mann Freiberg, Küchenbedarfsartikel, hier, D-
Straße 61, und hat als ſolcher ein Bareinkommen
von über 350 Reichsmark monatlich.

Beweis: Auskunft der Firma Hermann Freiberg.
5

Die Hlägerin verlangt vom Beklagten ab 1. Sept.
1928 Zahlung einer Untexrhaltsrente von monatlich
60 Reichsmark. Der Beklagte iſt bei ſeinen Ein
künften imſtande, dieſen Bekrag zu zahlen. Er iſt
mit Schreiben vom 30. Auguſt 1928 vergeblich zur
Zahlung aufgefordert worden. Die Höhe des Be
krages wird in das Ermeſſen des Gexrichtes geſtellt.

6.

Es wird beantragt zu erkennen:
der Beklagte wird verurteilt, der Klägerin ab
1. September 1928 bis auf weiteres eine am

I. jeden Monats fällige Unterhaltsrente von 60
(ſechzig) Reichsmark vorauszahlungsweiſe zu
zahlen und die Koſten des Rechtsſtreits zu tragen.

Eliſabeth geſch. Forker.

mögen des Kindes in einem Verzeichnis zuſammen
zuſtellen und vor dem Vormundſchaftsgericht die Aus
eiſanderſetzung mit den Kindern vorzunehmen. n
der Regel wird das Verzeichnis ſchon bei Gericht
vorliegen, weil es bei dem Ableben des Ehegatten
einzureichen war, es kann daher, wenn es noch zu
treffend und vollſtändig iſt, zur Unterlage für die
Auseinanderſetzung benutzt werden. Erſt nachdem
das Vormundſchaftsgericht die Beſcheinigung aus
geſtellt hat, daß den Kindern gegenüber die geſetz
lichen Verpflichtungen erfüllt ſind, kann eine neue
Ehe eingegangen werden.

Die minderjährigen Kinder ſtanden, ſolange beide
Elternteile lebten, unter der elterlichen Gewalt, die
in erſter Linie der Vater ausübte. Dieſe ging nach
dem Tode des Vaters auf die Mutter über. Die
Mutter hatte alſo das Recht und die Pflicht, für die
Perſon und das Vermögen der Kinder zu ſorgen.
Mit der Wiederverheiratung verliert die Mutter das
Recht der Vermögensverwaltung und die Nutz-
nießung. Das Vermögen der Kinder iſt W unter
Rechnungslage an den zu beſtellenden Vormund
herauszugeben. Wird die Mutter zum Vormund be
ſtellt, was durchaus zuläſſig iſt mit Genehmigung des
neuen Ehegatten, ſo unterbleibt zwar die Heraus-
gabe, es muß aber für die Kinder ein Pfleger beſtellt
und dieſem gegenüber Rechnung über das Vermögen
gelegt werden. Die Mutter behält jedoch das Recht
und die Pflicht, für die Perſon der Kinder weiter zu
ſorgen, es iſt dieſes eine Nachwirkung der früheren
elterlichen Gewalt.

Der Weltkrieg hat es mit ſich gebracht, daß ver
einzelte Soldaten, die nach langjähriger Gefangen-
ſchaft endlich in die Heimat zurückkehrten, von dem
traurigen Geſchick eines Enoch Arden ereilt wurden.
Wer nämlich an einem Feldzug teilgenommen hat,
ſeikdem vermißt wird und verſchollen iſt, kann m
tot erklärt werden, wenn ſeit dem Friedensſchluß
drei Jahre vergangen ſind. Als Todeskag iſt grund
ſählich für die Teilnehmer am Weltkrieg der 10. Ja

nuar 1920 anzuſehen. Hat die vermeintliche Krieger
witwe eine neue Ehe geſchloſſen, ſo wird dieſe durch
die Rückkehr ihres erſten Mannes nicht ungültig.
Mit der Schließung der neuen Ehe wurde nämlich
die frühere Ehe aufgelöſt. Jeder Ehegatte der neuen
Ehe kann aber binnen ſechs Monaten nach Rückkehr
des Kriegers ſeine Ehe anfechten. Wird die neue
Ehe mit Erfolg angefochten, ſo lebt mit Eintritt der
Rechtskraft der Nichtigkeitserklärung die frühere Ehe
mit dem für tot erklärten, aber noch lebenden Ehe
gatten wieder auf. Eine neue Eheſchließüng iſt da
er nicht erforderlich. Der zurückgekehrte Krieger
at kein Recht, die neue Ehe ſeiner Frau anzufechten.

Insbeſondere mit Rückſicht auf die ſchweren Ge
wiſſensbedenken, in welche die Ehegatten der neuen
Ehe See können, iſt ihnen das Recht gegeben,
ihre Ehe anzufechten. B.

Der Arbeitsſchuß
der Hausangeſtellten

Von Amtsgerichtsrat Rauht, Dresden.
Das „Geſindexecht“ iſt lange Jahre e wor

den. Tatſächlich war es veraltet. Nach Ausbruch
der Revolution hat es der Rat der Volksbeauftragten
aufgehoben. Eine neue geſetzliche Regelung iſt bis
her nicht erfolgt. Das „Dienſtbotenrecht“ ſteht daher
gegenwärtig, zumal weder die Gewerbeordnung noch
die neuen Arbeiterſchutzgeſetze es einbegreifen, allein
unter den Vorſchriften des BGB. Allein auch ſie
erſchöpfen es nicht. Vertrag und Ortsüblichkeit er
änzen es. Die Richtlinien der Hausfrauenvereine
inden nicht.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat daher ſchon
vor langer Zeit einen Entwurf bearbeitet, der eine
Sonderregelung bezweckt. Auf eine beſchränkte Ar
beitszeit kommt er aber nicht zu. Vielmehr ſchlägt

er Arbeitsbereitſchaft vor. Die Beratung verzögerte
ſich. Der Entwurf wurde auch heftig bekämpft. Man
entſchloß ſich ſchließlich, ihn aufzugeben und eine
andere Regelung vorzuſchlagen. Unter das neue
d r eſetz konnte man das Dienſtboten
geſetz“ nicht ſtellen. Denn es bringt Beſtimmungen
über e und Nachtruhe, Frauen und Kinder
ſchutz, Geſun en uſw. die für Arbeit imHaushalt nicht zutreffen. Vielmehr iſt ein Sonder

für Hausangeſtellte ausgearbeitet und veröffent
licht worden. Nach e Entwurf iſt dem Haus
angeſtellten eine mindeſtens neunſtündige ununter
brochene Nachtruhe zu gewähren, oder, falls ſie aus
beſonderen Gründen nicht eingehalten werden kann,
durch Ruhezeit am nächſten Tage zu ergänzen. Auch
am Tage ſoll die Hausangeſtellke angemeſſene Ruhe
pauſen haben, und zwar mindeſtens 4 Stunden an
einem Wochennachmittag und von 3 Uhr an an jedem
zweiten Sonntag oder Feiertag. Außerdem ſollen
andere Arbeitsbedingungen gelten. Die Hausange
tellte ſoll Fürſorge hei Erkrankung e minde
tens Woche jährlich Urlaub haben, ein eigener

um ſoll ihr zur Verfügung ſtehen uſw.
Vorerſt wird e Winter das Allgemeine

Arbeiterſchutzgeſetz zur Beratung und Beſchlüßfaſſung
im Reichstag kommen. Jnzwiſchen reichlich Zeit,
guch den Entwurf zum Angeſtelltenſchutzgeſetz in der
Offentlichkeit zu beſprechen. Für ſie werden aller
dings andere Grundlagen geſchaffen werden müſſen.
Denn der Betrieb in einem Haushalt weicht weſent
lich von dem in der a im Ladengeſchäft, im
Kontor uſw. ab. Die Arbeitsdauer kann nicht ſtreng
feſtgeſetzt werden. Das verbietet der Gang der häus
lichen Geſchäfte, deren Erledigung auch die beſte
Hausfrau nicht vorgusſehen kann. Geht man aber
zur Zeitbemeſſung über, wie in Fabriken, Geſchäften
üſw., ſo tritt an die Stelle der Hausangeſtellten
die Aufwartung, die die Wohnung der Herrſchaft
nicht teilt. Ob dieſe Anderung aus ſozialen Gründen

zu befürworten iſt, dürfte mindeſtens zweifelhaft ſein.

Die geſetzliche Miete iſt wieder
pfändbar

Zur Zeit der völligen Wohnungszwangswirtſchaft
hatte das Kammergericht in Berlin in wiederholten Ent
ſcheidungen ausgeſprochen, daß bei der geſetzlichen
Miete nicht Geld ſchlechthin, ſondern Geld in ſeiner
Zweckgebundenheit nach Maßgabe der geſetzlichen Zu
ſammenſetzung der Miete ESicherſtellüng und Er
haltung der Gebäude uſw.) geſchuldet ſei und ſie in
folgedeſſen teilweiſe nicht gepfändet werden könne.

Dieſen Standpunkt hat das Kammergericht in
einem Beſchluß vom 16. März 1928 aufgegeben und
fürderhin die reſtloſe Pfändung der geſetzlichen Miete
für zuläſſig erklärt. Jn ſeiner Begründung weiſt das
Kammergericht darauf hin, daß in der Zwiſchenzeit die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich grundlegend geändert
hätten. Jnfolge der Mieterhöhungen habe der innere
ünd äußere Zuſtand der Häuſer eine weſentliche Ver
beſſerung erfahren. Schon heute wieder würden
pfleglich behandelte Häuſer ihrem Eigentümer nicht
ünbeträchtliche Uberſchüſſe abwerfen. Das Prinzip
der Erhaltung der Häuſer und Mieträume könne alſo
nicht mehr als weſentlich und entſcheidend angeſehen
werden, ſo daß die Beſtimmungen der Vorkriegszeit
über die Pſändbarkeit der Miete wieder in Kraft
treten müßten.

ſch Dieſe e W Wucht e et eſcheidun eint die wirtſchaftlichen Verhältniſſe doetwas roſig zu ſehen. Von den ich lage
lichen UÜberſchüſſen“ kann bei Räumen, die noch unter
dem Zwang der geſetzlichen Mietzinsberechnung ſtehen,
wirklich nicht. geſprochen werden. Es iſt richtig, daß
ſich die Lage der Hausbeſitzer, die in günſtiger Lage
mehrere Geſchäftsräume unter freier Mietver
einbarung zur Verfügung haben, bedeutend gebeſſert
hat. Aber bei den vielen Miethäuſern ohne Ge
ſchäftsräume kann angeſichts der ſtarken ſteuerlichen
Belaſtung nicht davon geſprochen werden, daß ſich die
heutigen Zuſtände den Vorkriegsverhältniſſen wieder
angenähert haben.

Der Handwerker
muß geeichte Gewichte führen
Eine Entſcheidung von außerordentlicher Be

deutung für alle Handwerker hat das Oberlandes-
ericht in Dresden gefällt und ausgeſprochen, daß
Handwerker auch dann geeichte Gewichte zu benutzen
e ſie Reparaturen vornehmen und dazu
Material verwenden. Die Maß und Gewichtsord
nung vom 30. Mai 1908 gilt für das ganze Reichs
gebiet mit der Maßgabe daß für Bahern eine be
ſondere Normaleichungskdmmiſſion beſtehen bleibt.
Zum Meſſen und Wiegen im öffentlichen Verkehr
dürfen nach der Maß und Gewichtsordnung, ſofern
dadurch der Umfang der Leiſtung beſtimmt werden
ſoll, nür geeichte Maße, Gewichte und Waagen ange
wendet und bereitgehalten werden. an Begriffe des
Wiegens im öffenklichen Verkehr, ſo führte das Ober
landesgericht in Dresden u. a. aus, gehöre es nicht,
daß es an einem öffentlichen Orte vorgenommen
werde; auch ſei nicht erforderlich, daß es in unmittel
barem Verkehr zwiſchen dem Käufer und Verkäufer
tattfinde. Von e Bedeutung ſei aber,
aß. das Ergebnis des Wiegens für den Verkehr

zwiſchen dem Käufer und Verkäufer im allgemeinen
bedeutſam ſei. Lediglich der einſeitige Privatgebrauch
der Gewichte für den inneren Betrieb der einzelnen
Wirtſchaft falle nicht unter die Maß- und Gewichts
ordnung vom 30. Mai 1908. Für den angeklagten
Schuhmacher ſei keine private Preiskalkulation in
Bekrächt gekommen, als er das Leder abgewogen
habe, es habe ſich vielmehr um eine Maßnahme ge
derte welche in einem ordnungsmäßigen Gewerbe
etrieb eines Schuhmachers erforderlich geweſen ſei,

um den Preis feſtzuſetzen, welchen der Kunde zu be
zahlen habe; es habe mithin ein Abwiegen in einem
öffentlichen Verkehr ſtattgefunden.

Allerlei Rechtsfragen

Ruheſtörender Lärm durch Hundegebell.

Bei der, zumal in den Großſtädten, immer mehr
überhandnehmenden Hundehaltung und der infolge
deſſen anwachſenden Beläſtigung des Publikums durch
anhaltendes Hundegeheul und »gebell dürfte es ange
bracht ſein, darauf aufmerkſam zu machen, daß ein
Tierhalter, der es zuläßt, daß ſein Hund ſtändig und
übermäßig laut bellt, der Beſtrafung aus 8 360 des
Reichs Strafgeſetzbuches verfällt. Ob der ruhe
ſtörende Lärm durch einen bellenden Wachthund
nachts oder bei Tage erregt wird, iſt nach einem
Urteil des Kammergerichts unerheblich.

S e
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e Schwere Bluttat bei Radefe dGefährlicher Wein? meter e reren a rege duMenſelwitz. In einer hieſigen Gaſtwirtſchaft Raubmord an einem Gaſtwirt. Vom Täter fehlt jede Spur. Recherchen fügung. Großen Schwierigkeiten begegnete die Ver

i 7 l eißent ein junger Mann eine Flaſche Wein be der Polizei. er e eneeerens a S n
e

e m gen ein, die ſo ſchwerer Natur wurde auf der Landſtraße zwiſchen Lützſcheng und Winters iſt man porläufig noch geteilter Meinung. 2100 Arbeiter Da in drei Schichten, auch Sonntags,
daß die Erkrankten auf ärztlichen Befehl hin Radeſeld der Beſther des Gaſthofes zum „Goldenen Möglicherweiſe ſpielen bei der Tat politiſche gearbeitet wird, iſt anzunehmen, daß die Anlage, die

i e rgnkenhaus übergeführt werden Stern“ in Radefeld, der 56 Jahre alte Gaſtwirt Hrünmnde eine Rolle. Es iſt aber ebenſo gut möglich den größten zur Zeit in Ausführung vefindlichen
Wußten. Lebensgefahr ſoll jedoch nicht beſtehen Die a Gaſtwirt h ein reiner Raubmere porliegt. In dieſen deutſchen Bau dieſer Art darſtelt ſo weit gefordert

Polizei unterſuchte ſofort den rätſelhaften Fall, Otto Winter, durch einen Gewehrſchuß nieder Fall muß der Täter ein Menſch ſein, der mit den r da ſie beſtimmangegemaß um J
konnke aber noch zu keinem endgültigen Ergebnis geſtreckt. Als der Tote am Sonntag, gegen 287 Uhr, Gewohnheiten Winkers genau vertraut war und der Hrobeweiſe in Betrieb genommen werden kann.
kommen. Man vermutet, daß die Wein flaſche aufgefunden wurde, zeigte es ſich, daß ihm die Uhr wußte, daß er viel Geld bei ſich trug. Weiter kann
mit einer anderen Flaſche, die eine ätzende Flüſſigkeit und die mehrere hundert Mark enthaltende Briefe er Gaſtwirt auch das Opfer eines Wild Ein Fernheizwerk in Chemnitz.
enthielt, ver wech ſelt worden iſt. taſche geraubt waren. Die geleerte Vrieftaſche ſchützen e e m Chemnitz Der Rat bewilligte zur Ausführung

gangen war. inter ſelbſt iſt Jagdpächter, und e z en.Stillegung der Schwelanlage e e e e Iendftraße zwiſchen Radeſeid K baher tigt ausgeſchloſſen da er einen Wild der e e e e
der G h Al ſ5 ckd und Freiroda aufgefunden. Vom Täter fehlt dieb auf friſcher Tat ertappt hat und von nächſten Haushaltsplanjahre übertragbar iſt. Der imube wine, Bru orf zur Zeit noch je de Spur. Doch wird Verdacht auf e niedergeſchoſſen wurde. Ob der e t Zuſammenhang mit der Errichtung des neuen
f. Halle. Unſer ü i itgli ine beſtimmte Perſon gehegt, deren Namen vorläufig ubung der Leiche vorgenommen hat, kann mi Schwimmhallenbades auszuführende Bau ſoll auf dreie a er es led hulte an un wer en vorläufig Beſtimmtheit nicht geſagt werden. Jahre verteilt werden und noch im Herbſt, ſpäteſtens

Sonntag Gelegenheit, von dem in Halle weilenden nicht genannt r karß. im kommenden Frühjahr, begonnen werden.
preußiſchen Handelsminiſter Dr. Schreiber kurz Der Gaſtwirt Winter hatte ſich am Sonnabend
vor ſeiner Weiterreiſe nähere Einzelheiten über den nach e begeben. um mit der dortigen Familſentragödie in Leipzig Schlußſtrich- unter ein Liebesdrama.

i äfte zu erledigen. Wint tte o SStand der Unterſuchung gegen die Grube Alwine ne per er bei ſich Nach S Chemnitz Ein Liebesdrama rief am zweiten
denen der die Volksgeſundheit gefährdenden ſchwelen der Geſchäfte begab ſich der Oaſtwirt er ger ne Bluttat eines Mädchens. e e e e ne
den Gaſe zu erfahren. weg. Er kehrte nicht nach Hauſe zurück. Am Sonn Den Stiefvater im Streit erſtochen. W a von ihrem Geliebten erſchoſſen

Der Miniſter der ſofort nach B eendigung ſeines tag gegen 27 Uhr, fand der Fleiſchermeiſter Winter z worden. r der 29 Jahre alte Färbereiarbeiter
3 Urlaubes die S aus Lützſchena auf dem zwiſchen der Straße und dem Leiptz i g. Nach einem vorangegangenen Streit Rudolph Lindk, hatte ſich dann ſelbſt zu töten vera ie Sache perſönlich in die Hand genommen Straßengraben laufenden ehe den Gaſtwirt wurde am Sonntag der 61 Jahre alte landwirtſchaft e e hre e e gen Lage n bar

hat, hatte am Sonntag mittag eine ausführliche tot auf. Die ſofort benachrichtigte Polizei ſtellte ein liche Arbeiter Johann Golik von ſeiner 23 Jahre e übergeführt werden. Lindl
Unterredung mit dem zuſtändigen Berghauptmann, nende Nachforſchüngen an. Es ergab Wege alten Stieftochter Hedwig Freitag mit hatte ſich heute vor dem Chemniter Schwurgericht
der ihm eingehend über die Prüfung des Schwelver. Winter aus e er einem Küchenmeſſer in den Arm geſtochen. Der durch wegen vörſählichen Totſchlags zu verantworten, doch
fahrens auf der Grube Alwine Bericht erſtattete. durch einen Schrotſchuß aus einem Jagdgewehr das Mädchen ſofort herbeigeholte Arzt konnte nur nahm die Anklage an, daß die Tat ohne Uberlegung
Das Reſultat der Beſprechung war die Feſtſtellung erſchoſſen den durch Verbluten eingetretenen Tod des vom ihm ausgeführt worden ſei. Der Angeklagte war
daß die bis worden iſt. Die Schrotkörner waren dem Mann in Mannes feſtſtellen. Die Täterin wurde in Haft ge auch in dieſem Sinne geſtändig. Er hatte Anfangie bisherigen Maßnahmen ſeitens der den Kopf und in die Bruſt gedrungen und hatten den nommen. Nach der Darſtellung der Feſt genommenen des Jahres bei Frau Weißbach, deren Mann in
Grubenverwaltung zur Vermeidung der Schwelgaſe ſofor tigen Tod herbeigeführt. Weiter zeigte ſich, ſoll Golik bei etnem ga ch ſeiner Tochter geführten Chemnitz wohnt, eine Schlafſtelle gemietet. Es ent
als nicht ausreichend anzuſehen ſind, um die daß der Tote beraubt war. Der Leichnam des Er v ſpann ſich bald zwiſchen beiden ein Liebesverhältnis
in der Umgebung wohnende Bepölt mordeten wurde nach Radefeld übergeſührt. Die Lieb in das Meſſer geſchlagen haben, das dieſe un Die Weißbach plagte aber den um 15 Jahre jüngerenheit arten ren de rrölkernng mr geſund Unterſuching des Falles liegt in Händen der preu glücklicherweiſe in der Hand hielt. Die Unterſuchung Mann mit eiferſüchtigen Vorwürfen, ſo daß es

itlichen Schädigungen zu ſchützen. Das Oberberg iſſchen Behörden, da die Bluttat außerhalb der des Falles muß ergeben, ob die Angaben des Mädchens wiederholt zu Streitigkeiten zwiſchen beiden kam.
amt wird daher am Montag eine endgültige ſächſiſchen Grenzen verübt worden iſt. den Tatſachen entſprechen. Nach einer ſolchen Auseinanderſetzung, die in Tätlich

Entſcheidung treffen, die wahrſcheinlich die e e m We e von ſo erSchließung des geſamten Schwel- ach gusgeſperrt. Lindl argerte ſich darüberbetriebes vo rſehen wird. wegen r e e verantworten ſollte, riß in A.G. und die Reichspoſtdirektion in Frage Gegen z e ehe ne el en
einem plötz lichen utanfall die Tiſche um, wärtig wird ein regelmäßiger Kraftaukodienſt im zog er einen Revolver und ſchoß auf die Frau DerDie Pauke. warf die Stühle in den Saal und trat und ſchlug Nahverkehr nach Merſeburg, Rötha verſehen, während Staatsanwalt beantragte gegen Lindl 10 Jahre Zucht

F. Magdeburg. Der 31 Jahre alte Tiſchler A uſt derart um ſich, daß zwei Polizeiwachtmeiſter und der im Fernverkehr zur Zeit nur der Dienſt auf der haus, doch erkannte das Gericht nur auf fünf
rauft Bruder den Angeklagten nur ſchwer zu bän- Strecke Leipzig--Borna- Penig- Chemnitz regelmäßig aus e et Jahre eH. aus Magdeburg gehöre einem Muſikverein in e Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehrenrechts-der Sudenburg an. Dort glaubte s Paut di gen vermochten. Durch ein Glas kalten Waſſers eingehalten wird. Während der Ausſtellung „Die derluſtſchläger den Befähigun nes r in en kam er wieder zu ſich. Die gegen ihn ſchwebende Deutſche Gaſtſtatte“ und der Herbſtmeſſe war auch

Wanne Er veſtellte ſich auf e er Verhandlung hatte das Ergebnis daß er koſtenlos eine regelmäßige Kraftomnibusverbindung nach
a Virwe e e e i freigeſprochen werden mußte, weil Verjährung Dresden unterhalten worden, die dem Vernehmen Rundfunker an e e nete z Hlagzeug, ngetreten war und kein Strafantrag geſtellt werden nach eine l Frequenz aufgewieſen hatte.
von 124 Mark. Er erhret eder ba er n konnte. e Nels in e e Suteg r Dienstag, 2. Oktober.

ſat und Meißen führenden wichtigen Strecke bal 8n et n e hen n gen Nach 10 Jahren als Diebin entlarvt. wieder aufnehmen zu können. Darüber hinaus iſt die e e ne ne e eng

e e aber F i epl s Uhr Wetterdi teh 20 Uhr Berſich hören. Als ihm die Lieferantin auf den Leib Leipzig. Einer ſeit 18 Jahren im Kaufhaus Kinrichtung weiterer Strecken geplant e e e n ein r erückte, hatte er den letzten Paukenſchlag längſt getan Brühl beſchäftigten 55 Jahre alten Verkäuferin Deutſchlands Wetter Und Waſſerſtandsdienſt. 12.00 Uhr Schallplattenkongert.

i ößt igum i n ü 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr Preſſe und Börſenund mit größter Beſchleunigung Pauke und Trommel konnten in den letzten Tagen überraſchend große et ühee Farben hetuen s hreverſchachert. Jetzt ſtand der Paukenſchläger vor dem Die bereiten nachgewieſen werden. Sie erſchien 55 Proben aus den Reiter ſcheinungen auf ben Büchermaret
Richker, um ſich wegen der Unterſchlagung zu ver täglich etwa eine Viertelſtunde vor dem übrigen größtes PumpSpeicherwerk s ren et en ne ehe e
gtworten Ein Leugnen, das ſah er ein, hatte keinen Perſbnal. Auf dieſe Weiſe war es ihr gelüngen, B e n e Waren laufende Produtlen, Magdefat und ſo nahm er als alter Sünder wieder Waren der verſchiedenſten Gattung an ſich zu bringen au einer Waſſerkraftanlage Mirger Zucker Berliner Metalſe, Schrott, Wiederholung von

ünf Monate Gefängnis als Quittung in und abends, in ihrer Kleidung ver teckt, unbemerkt bei Dresden. Ahr., 5.39 Uhr. Aus beliebten Opern. Leitung: Hilmar
Empfang nach Hauſ ſchaff Jn ih hn d Weber. 17.45 Uhr Arbeitsnachweis. 17.55 Uhr Lehte Votieu haffen. m ihrer Wohnung wurden Dresden. Jn Niederwartha, vom Dresdener ungen. 18.05 Ahr. Ubertragung von Dresden „Die Geſchichtet G girka 15 Zentner Waren, darunter allein 4 Zentner Stadtt 5 i r iſt ſeit der Kochbücher im Wandel der Zeiten. 18.50 Uhr übertragungGroßer Holzabſchlag im Brockengebiet. im Keller verſteckte Seife, aufgefunden, die reſtlos tadtkern nur ekwa 9 Kilometer entfernt, iſt ſei von Zönigswuſterhauſen. 18.55 Uhr Wetterdienſt. 19.00 Uhr

F Braunſchweig. Auf der Strecke vom Scharfen der Firma wieder zugeſtellt werden konnten. Die napp einem Jahre eine Walſrkraftanlage Ihr e e e e er r Sehr eine den Harzwanderern ber geſtohlene Ware hatte einen e 15000 Mark. im Bau die dazu dienen ſoll, elektriſche Energien hre Brifsſchuttehrer War Raunann,
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e S a fallverhü 206. ertrggung aus dem m
a e en würde mit einem rogen Holze Nach den angeſtellten Er ungen gehen dieſe Jufenſpeichern und rieſige Uberſchußmengen in nene r et e e en e

b lag aonnen. Etwa 21 000 Feſtmeter Hols Dierereten et 10 Jahre zurück. Dägesleiſtungen Umzuwerten. e e en n e e eneeeneee
Jm weſentlichen beſteht die Anlage, ein Pump- Hrcheſter).n z. e Ausbau des Leipziger überland Speicherwerk, aus zwei ſich weithin erſtreckenden700jähriges Kirchenjubiläum. verkehrs. Beckein mit Kraſthaus und vier Turmbauten, von Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

F Jena. Die Kirche unſeres Vorortes Ammer Denen jeder 85 Meter hoch iſt und einen Durchmeſſer her. Ubertragung von Verlin Sportdienſt. 1200 Uhrbach feierte am Sonntag das Feſt ihres 700jährigen Leipzig. Wie der Rat der Stadt Leipzig in von 17 Meter hat. Das Krafthaus wird für acht e e e o hre neuen e o ne
Beſtehens bei überaus ſtarker Beteiligung der Ge- einer abgehaltenen Preſſekonferenz bekanntgab, beabMaſchinenſätze eingerichtet. Die Turbinenleiſtung erraten ertte des hre erſte e
meinde angehörigen und auswärtiger Ehrengäſte. Das ſichtigt er den Ausbau des Ub erlandver- beträgt 80 000 PS., die Pumpenleiſtung bei einer Hoffmann von Fallersleben? Die Ernte im Garten. 15.35 Uhr
ganze Dorf war prächtig geſchmückt. Die Flaggen kehr s von Leipzig aus weſentlich zu fördern. Ver Fördermenge von 10,7 Kubikmeter 28 900 e e e e en e er
ſege war dadurch gelöſt, daß die alten und die neuen anlaſſung zu dieſem für die allgemeinen Verkehrs Größere Kraftleiſtungen als dieſe werden zur Zeit die Mutter ſchaft Note hre b et e Prof. ne

eichsflaggen gezeigt wurden, die einträchtig mit den verhältniſſe äußerſt weittragenden Entſchluß hat in nur in einer auf Formoſa befindlichen Anlage erzielt „Mörtkes Lyrik als Erlebnis im Deutſchunterricht. 16.30 Ahr
Stadtfahnen und den Thüringer Landesfarben ein erſter Linie der Umſtand gegeben, daß die Bahn Das ſich über die Taler und Höhen oberhalb Nieder e e e ne e e
buntes Bild ergaben. Am Vormittag fand ein verbindungen den Exforderniſſen des ſchnellen warthas hinziehende Hochbecken, das quadratkilometer ſt „Das weiße Schweigen 18.30 Uhr Fränsoſiſch für
Feſtgottesdienſt und die Weihe der und direkten Verkehrs nach den einzelnen Teilen des weit dieſer landſchaftlich bevorzugten Gegend ein Anfange Eektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren 43.55
ne ſtatt. Die Heologiſche Fakultät Jreiſtagtes Sachſen nicht immer genügen Jm 2ligeees Gepräge geben wird ünd ſich nicht zulet e e. en n n be h. Abender Univerſität war durch Profeſſor Weinel, und die übrigen haben die mit den bisher von Kraſtautobus- zur Ausübung des Waſſerſportes eignen dürfte, be Unterhaltung Mitwirkende Voſe Lichtenſtein Robert goppel
Bundesſhnode durch Pfarrer Ceſar vertreten. linien befahrenen ren gemachten Erfahrungen grenzt ein an der Luftſeite 59 Meter hoher Erddamm, e e e e e

Wutanfall vor Gericht. das für den Kraftverkehr beſtehende Bedürfnis nach der größte Europas Zu ſeiner Errichtung ſind ger S Vorleſung aus den Werten Hertind Syſodt. M
gewieſen. Die Rentabilität iſt dem Vernehmen innerhalb kurzer Zeit bereits umfangreiche Fels- Uhr Hr. med. F, Gldkler „Deutſche miſſtons ärztliche Tätigkeit

t Erfurt. Jm Gerichtsſaal kam es zu einer auf nach auch zufriedenſtellend geweſen. el ſprengungen vorgenommen und rieſige Erdmaſſen be in Südching. Uhr Hr. med. De Fiſher ſantente

h S Der deutſche Anteil der tropen mediziniſchen Forregenden Szene Ein 25jähriger Angeklagter, der ſich Unternehmer kommen Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen wegt worden. Zum Abtransport der Zuſchlagsſtoffe Anſchlegener Welier e ne
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ſollen hier abgetrieben werden.

esdienſt,

8 3 „Die Mama? Das glaube ich freilich nicht, ſie Eine Viertelſtunde ſpäter lag der Kranke in ſeiner Väter abgewichen iſt, und ich fürchte von ſeinere er er 49 a wird mich jedoch an meinem Vorhaben nicht mehr ſeinem Bett, er hatte etwas Fieber, und die junge Seite noch weit Schlimmeres.“
hindern können. Das Unglück meines Bruders hat Schweſter hielt wieder an ſeinem Lager Wache. „Vergiß nicht, Mama, daß wir ihm hunderrmalFamilienroman von Eliſabeth Ney. mich ſehend gemacht, iſt mir zum Heil geworden. Was mochte den Bruder ſo erregt haben Hatte Dank ſchulden, un Helmars willen. Er hat ihn in

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. Nein, Mama, wird mich nicht hindern können, denn die Mutter vielleicht gar mit ihm über Miriam jener Nacht gefunden, und ſeiner Tatkraft, ſeiner

15) (Nachdruck verboten.) ich will. Wahren geſprochen Tüchtigkeit verdanken wir es allein, daß er geſundMit blitzenden, vor Begeiſterung ſtrahlenden werden konnte.„Das wohl, Herr Doktor, denn ich kannte es ja Augen ſtand das junge Mädchen vor dem Arzt, und Hemar lief jetzt. und Doktor Straube war „Straube iſt Arzt, er tat ſeine en und ſonſt
nicht anders, doch nun hielt ihm, wie zur Bekraäftigung, beide Hände hin zu den Kranken ine Dorf gegangen nichts et derer Art hätte es en

h 5 er s omnichts, ein anderer Arzt hätte es e enſo gemacht“,„Nun unterbrach ſie der junge Arzt. Doltor Straube hielt ſie lange feſt, und ihre e Pfleger ins Zimmer um die Kom antwortete die Gräfin, mit eiſiger Kälte in der
Nun weiß ich gar nicht, was ich beginnen ſoll, Blicke be eS ten ſich. s wort Mittagstafel, Stimme.wenn ich wieder ganz Herr meiner Zeit ſein werde r egegne Es war Zeit zur Mittagstafel. e vdenn ich denke jeht gang anders über ein wirklich u u Fune raſch den We er van Ihre Mutter hielt trotz der ſchweren Kranken e e en e e

lebenswertes Daſein.“ e er perſuchen, lieber Kame pflege, der ſie oblag, ſtreng auf pünktliches Er agte nore von Huttenſtedt:Doktor Straube ſah eine Weile verſonnen vor ſich San er Doktor mit leiſer, vibrierender ſcheinen bei den Mahlzeiten Marie Luiſe, ich hörte vorhin daß du einen
S dann aber an ein Leuchten über ſein markantes Stil gen e n veiler, mitten in du ſie e e e e die Mutter den ar e en gemacht haſt, und nichtGeſicht, und er ſagte blühende, duftende Heide hinein und Eleonore bereits an der Tafel. a n e„Wr haben biele Kranke und Arme im Dorfe, Es War ar die Miliageſonne meinte es be „Marie Luiſe, ich liebe Pünktlichkeit, bitte ver Wieder ſtieg das verräteriſche Rot in Marie
Komteſſe. Jch als Arzt weiß manchen armen Luiſes Wangen, dann richtete ſie ſich ſtolz auf undſonders gut; aber ſie merkten es nicht. ſuche in dieſer Hinſicht keine Neueinführung!“ verMenſchen, der einer guten Pflege bedürfte, um geſund es ſten di aft ihre Augen begegneten trotig dem lauernden undd en Wie wäre es Komteſſe, könnken Sie ſich Faſt ohne es zu wiſſen, hatten ſie ſich an den v die e ſtreng zugleich heimtückiſchen Blick der Baronin, als ſie
wohl überwinden, da hinabzuſteigen, um auch dort Händen gefaßt, und ſchritten vorwärts „Vexrzeih Mama“, entgegnete die junge Kom entgegnete:

den in z z teſſe, „ich konnte nicht eher kommen. Helmar hat Ja hremein mutiger Aſſiſtent zu werden „Es wird ſpät, wir müſſen an den Rückweg irſache im Je 5 „Ja, Eleonore, du haſt recht gehört, ich habeGroß ins forſchend hielt er bei ſeiner Frage den denken unterbrach Marie Luiſe das Schweigen. r n n Se ne im n orhin n Vealeitung Doktor Straubes einen herr
Blick auf das junge, blühende Geſichtchen ſeiner Bee Doktor Straube lächelte ihr zu, und ſah nach an n alten ringen, das hat mich etwas lichen Heideſpagiergang unternommen
gleiterin gerichtet, das jetzt einen eigentümlich ver ſeiner Uhr. a ge „Was ich für ſehr ungehörig von dir empfundenla ug bekommen hatte. i ahen recht. Komteſſe es wird höchſte Zeit, Ein Menſch der kein Maß und Ziel kennt und habe liebes Kind“, warf die Gräfin erregt ene ſtammelte ſie dann erfreut, „lieber wenn wir bei unſerem Kranken nicht in an ſelbſt auf, Koſten ſeiner Geſundheit ſich nicht be „Jch wüßte nicht, v da a Angeherigk et zu
Doktor, Sie können mich wirklich noch weiter ge fallen wollen. Kommen Siel“ herrſchen kann, iſt nicht zu bedauern Helmarx hatte ſuchen wäre, liebe Mama. Wenn du damit lediglich
rauchen Iſt es wahr, daß ch nicht wieder in den Sie hatten ſich losgelaſſen, und ſchlugen in raſchem Kraft genug, ungehörig gegen mich und Eleonore a Zuſammenſein mit Doktor Straube meinſt, ſo
öden Alltag zurück muß Ich ſoll, ich darf Jhnen Tempo den Rückweg ein zu ſein glſo kann ich kein Mitleid häben“, entgegnete muß ich mich wundern, daß du es geduldet haſt, daß
helfen, die armen, kranken Leute da unten geſund zu Ab ind zu trafen ſich ihre Augen, und geſtanden die Gräfin gereigt. wir zuſammen Helmar pflegten
machen ſich, was der Mund vorläufig noch verſchweigen „Du ſollteſt wiſſen, daß Helmar noch nicht ge „Da waret ihr nie allein, mein Kind. Was„Wenn Sie ernſtlich wollen, liebe Komteſſe, mich müßte. e e ſund iſt, und daß ſein gereizter Zuſtand auf ſeine ſollen die Leute ſagen, wenn du, eine Komteſſe
würde es freuen, ja, Sie wären mir eine große, un Glück und Seligkeit lag auf ihren Geſichtern, als ſchlimme Kopfverletung zurückzuführen iſt. Jede Jngsheim, mit dem Sohn eines Schuhmachers ſpa
entbehrliche Stütze. Aber unterſchätzen Sie meinen ſie vor den Kranken traten, der regnungslos auf Aufregung kann ihm noch den Tod bringen. Doktor zieren gehſt
Vorſchlag nicht Komteſſe, vergeſſen ſie nicht. daß es ſeinem Liegeſtuhl ruhte. Straube iſt außer ſich, und verbietet vorläufig Marie Luiſe zuckte heftig zuſammen.nen ſchwerer iſt, die Armen zu pflegen. Sie Helmar ſah ſehr bleich aus. jeglichen Beſuch bei Helmar.“ Wie cher ch r e en der Hochmut der
kommen da oft in Häuſer, wo viel Schmutz und Elend Fühlſt du dich nicht wohl fragte Marie Doktor Straube iſt ein ganz ungebildeter Mutter erſchien und noch vor kürzer Zeit war ſie
zu finden iſt. Es gehören ſtarke Nerven Und ein noch Luiſe erſchrocken, des Bruders heiße, gerötete Stirn Menſch, liebe Luiſe, dem ich ſchon längſt die Tür ſelber ſo verblendet, ſo töricht geweſen. Faſt konnte
tärkerer Helferwille dazu, denn man muß meiſtens ſtreichelnd gewieſen hätte, wenn es irgendeinen anderen Arzt ſie ſich eines Lächelns nicht erwehren, als ſie anten Hand anlegen, um Ordnung in das Chaos zu Auch Doktor Straube ſah, daß den Kranken in im Bezirk geben würde. wortete:
bringen. Sind da am Ende Jhre kleinen, weißen zwiſchen irgend etwas heftig erregt haben mußte. Du tuſt dem Freunde Helmars bitter unrecht“, „Dieſer Beweis, daß auch der Sohn eines Schuh

„Mama, und die Baronin haben mich beſucht. ſagte Marie Luiſe mit vor Exregung verhaltener machers ein tüchtiger und gebilbeter Mann ſeinände nicht doch zu zart dazu?“ d t en iſe9 „Jch will, Doktor, ich will. Sie ſagen ja ſelbſt, Das alte Lied, ihr wißt es ja, ich bin zuletzt auch Stimme, und die Zornesröte ſchlug ihr hell in das kann, liebe Mama, müßte dir doch ein wenig zu

S c Verſuchen Sie es mit mir, etwas hart geworden, und fühle mich nun ſehr feine Geſichtchen denk ine Anſi über K erdaß der Wiſſe alles tut. Verſuchen Sie t e h hen. enken geben, und deine Anſichten über Klaſſenunter-en ja ſo gladlich Jhnen helfen zu können! elende, ſagte Helmar müde. „Unrecht, wieſo, mein „HKind? Er iſt es, der ſchiede vollkommen ſten e
„Und die Frau Gräfin, Komteſſe, wird ſie damit „Du mußt ins Bett, Helmar, ich rufe ſofort den meinem Sohn die neumodiſchen Jdeen in den Kopf „Hat, er dich auch ſchon angeſteckt mit ſeinen

einverſtanden ſein Pfleger“, befahl der junge Arzt beſorgt. geſetzt hat, ſo daß er vollkommen von den Fußtapfen Jdeen rief die Gräfin aufgebracht, „will mir
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Aus aller Welt
Das Ende einer Schülertragödie.
Der 18 Jahre alte Oberſekundaner Janſſen

von der Königſtädtiſchen Oberrealſchule in Berlin,
der ſeit dem 21. September verſchwunden war, iſt
als Leiche aus dem Peetz-See bei Erkner gelandet
worden. Wenn auch die Todesurſache noch nicht
einwandfrei geklärt iſt, wird angenommen, daß der
Schüler Selbſtmord verübt hat.

Vier Zuchthäusler brechen aus.
Aus dem Zuchthaus in Gollnow entſprangen

vier Schwerverbrecher. Die Gefangenen waren zu
ſammen in der Schneiderei der Anſtalt beſchäftigt
und waren des Nachts in Gemeinſchaftshaft unter
gebracht. Während ihrer Beſchäftigung gelang es
ihnen, Futterreſte und Zwirn zu ſtehlen. Hiervon
fertigten ſich die Burſchen eine Leine und ſchnitten
mit einer Stahlſäge die Gitterſtäbe der Zelle durch,
dann ließen ſie ſich im Schutze der Dunkelheit an
dem angefertigten Strick nach dem Hof des Zucht
hauſes hinab. Der Ausbruch wurde von einem Ge
fängnisbeamten bemerkt, der ſofort zahlreiche Schüſſe
auf die Ausbrecher abgab. Trotzdem gelang es allen
vier Männern, über die hohe Zuchthausmauer zu
klettern und in einem angrenzenden Wald zu ver
ſchwinden. Die ſofort aufgenommene Verfolgung
erwies ſich als erfolglos. Noch in derſelben Nacht
haben die Entwichenen auf dem in der Nähe gelegenen
Abbau Kahlbruch einen Einbruch verübt und dort
Kleidungsſtücke geſtohlen.

Ein engliſcher Dampfer auf hoher
See von Piraten ausgeraubt

Auf dem Londoner Dampfer „Anking“ der
EhinaNavigationCo., der ſich auf dem Wege von
Singapore nach Hongkong befand, mit
1400 Paſſagieren an Bord, warf plötzlich ein Teil der
chineſiſchen Paſſagiere die Uniformen von ſich und ent
puppten ſich als eine Gruppe mit Revolvern bewaffneter
Piraten Nach einem erbitterten Kampf mit den
Offizieren und der Mannſchaft des Schiffes, wobei der
erſte Offizier und der erſte Ingenieur ſowie der
chineſiſche Oberſteward getötet und der Kapitän ſchwer
verwundet wurden, ergriffen ſte von dem Schiff Beſitz.

Die Piraten ſteuerten das Schiff ſodann nach Hong
haibay, nördlich von Biasbay, einem bekannten Piraten
unterſchlupf. Dort raubten ſie den Dampfer aus und
begaben ſich ſodann in Booten an Land.

Der Tunneleinſturz in Spanien
Bei einem Tunneleinſturz in Las Madrgueras

an der im Ban befindlichen Bahnlinie SaragoſſaCaminreal ſind zwölf Wer oken ums Leben
gekommen und 23, davon 12 ſchwer, verletzt worden.

Nach einer weiteren Meldung über das Tunnel
unglück ſind zwei Einſtürze im Tunnel erfolgt.

rch den erſten Einſturz wurden drei Arbeiter ver
ſchüttet, die Karren vor ſich herſchoben. Der zweite
Einſturz erfolgte als eben e der Verunglückten ihre Kameraden mit Arbeite acken zu be
freien verſuchten

Die Kataſtrophe wird auf die ſtarken Regen
die in den letzten Tagen an

e Strecke niedergegangen ſind. Die Unglücks
ſtelle befindet ſich 25 Meter von der Tunnelöffnung
entfernt im Jnnern des Tunnels. 200 Arbeiter be
m ſich, einen Zugang zu den Verſchütteten frei
zulegen.

Am Dienskag Skark

Friedrichshafen, 1. Okt. über die große Fahrt
des Graf Zeppelin am kommenden Dienstag werden
hier folgende Einzelheiten bekannt: Es iſt beabſichtigt,
über Ulm und Hof zunächſt nach Sachſen zu fahren, wo
eine Reihe der größeren Städte aufgeſucht werden ſoll.
Von hier aus geht es vorausſichtlich weiter nach
Schleſien und noch am erſten Tage nach Berlin. Der
Weiterflug dürfte von Berlin aus über die Oſtſee nach
Königsberg führen. Weitere beſtimmte Pläne nament
lich über den Beſuch von Skandinavien oder anderen
nördlich liegenden Ländern liegen noch nicht vor. Sie
werden vor allem vom Wetter abhängig ſein. Die Fahrt
dürfte 30 bis 40 Stunden dauern. Zum erſtenmal
dürften dabei größere Mengen Blaugas verwendet
werden. Mit der Füllung der Zellen hat man bereits
begonnen. Es werden allerdings nur fünf bis ſechs
tauſend Kubikmeter Blaugas mitgeführt werden,
während im übrigen in der Hauptſache wieder Benzin
verwendet wird. Für dieſe Fahrt hat ſich das Reichs
verkehrsminiſterium ſieben Plätze beſtellt; wahrſcheinlich
wird auch der Reichsverkehrsminiſter v. Guerard an der
Fahrt teilnehmen. Man rechnet damit, daß bereits im
Laufe der kommenden Woche die für die Amerikafahrt
nötige Menge Triebgas vorhanden ſein wird, ſo daß
ſchon Ende der Woche das Schiff für die Amerikafahrt
klar ſein dürfte. Der Zeitpunkt für die Abfahrt wird
natürlich nach den Witterungsverhältniſſen ſfeſtgeſetzt
werden. Zur Zeit herrſcht über Jsland ein ſtarkes Hoch.
Falls ſich dieſes hält, iſt mit günſtigen Windverhält
niſſen für die überfahrt nach Amerika zu rechnen. Auf
der Münchener Reiſe des Lüſtſchiffes wurden nach den
letzten Feſtſtellungen, trotzdem die Fahrtdauer ziemlich

überſchwemmungen in Südfrankreich.
Das Ende der Woche war in faſt allen Gegenden

Frankreichs durch heftige Gewitter und Regenfälle
ausgezeichnet. Jn der Gegend von Pont du Foſſe
iſt der Drae aus ſeinen Ufern getreten und hat den Ort
teilweiſe unter Waſſer geſetzt. Bei St. Element riß der
durch die Waſſer angeſchwollene Gebirgsbach einen Teil
der Nationalſtraße weg, verſtoppte die Eiſenbahnbrücke

und überſchwemmte den Bahnkörper mit über
100 Kubikmeter Geröll. Die Lokomotive eines Güter
zuges und der Gepäckwagen verſanken in Schmutz und
Geröll. Der Verkehr iſt für mehrere Tage ſowohl auf
der Straße wie auf der Eiſenbahnſtrecke unterbunden
Schäden werden auch von LargentiereSavines ge
meldet. Bei Bourg d'Oiſans wurden drei Dörfer über
ſchwemmt.

Etwas für Stotterer.
Die weltbekannte Firma J. G. Farben en

unter vielen anderem auch ein Arzneimittel namens
Melubrin, welches in kleinen Packungen verſchickt
wird. Damit auch der Laie weiß, daß e elu
brin kein Gift iſt, e eine ganz einfache Arznei,
hat es die Unterbezeichnung: Phenyldimethylphra

t e Natrium erhalten.er l Wort, welches 46 Buchſtaben enthält (das
ganze Alphabet hat deren nur 26), fünfmal raſch
hintereinander ſpricht, wird ermeſſen können, wie
an es erſt iſt, den Bandwurm rückwärts auf
zuſagen.

Der Vaſaorden des Baumeiſters.
Als einer der gegenwärtigen ſſchwediſchen

Miniſter vor etlichen Jahren ſchon einmal Miniſter
war, hatte er eines Tages in einem Provingſtädtchen
die Einweihung eines neuerbauten Hffentlichen Ge
bäudes vorzunehmen. Bei der feſtlichen Mittags-
tafel hielt er eine ſchwungvolle Anſprache, lobte das
Städtchen, pries das neue Haus und zollte dem

zur 40-Skundenfahrk
des „Graf Zeppelin“

die gleiche war, wie bei der ſüdweſtdeutſchen Fahrt, nur
855 Kilometer zurückgelegt. Dies rührt daher, daß auf
dieſer Fahrt als reiner Beſuchsfahrt ſehr viele Umwege
gemacht und über vielen größeren Staatsſtädten
Schleifen gefahren wurden, was natürlich die Marſch
geſchwindigkeit des Schiffes ſtark beeinträchtigt. Außer
dem herrſchten auf dem Rückwege bekanntlich ſtarke
Gegenwinde und Regen.

Amundſenſucher
verunglücken auf der Heimfahrt

Ein italieniſches Flugzeug
ſtürzt in die Rhone.

Nach einer Meldung aus Paris iſt die Heimfahrt des
italieniſchen Waſſerflugzeuges „Maring di Piſa“, das an
den Nachforſchungen nach Nobile, Amundſen und
Guilbaud teilgenommen hatte, unheilvoll verlaufen. Am
Sonnabend mittag war es in der Gegend von Straß-
burg aufgeſtiegen. Über dem Rhonetal wollte es
zwei Kilometer ſüdlich von Valence einem Sturm aus
weichen und machte eine halbe Wendung, hierbei ſtieß
es an die Hochſpannungsleitung einer überlandzentrale
ünd ſtürzte in die Rhone ab. Der Propeller und
Motor löſten ſich. Von den fünf Jnſaſſen wurden die
beiden Fliegeroffiziere Pinzo und Croſio ſowie ein
Unteroffizier, die ſich im vorderen Teil des Apparates
befanden, mit in die Rhone gezogen und ertranken.

Baumeiſter ſeine Anerkennung. Zum Schluß griff
er in die Taſche, Um dem Baumeiſter ein Etui zu
überreichen mit der Aufforderung, er möge den Jn
halt an ſeiner Bruſt befeſtigen. Der Baumeiſter
ſtammelte höchſt erfreut und ſehr verlegen ſeinen
Dank und verneigte ſich etliche Male, und der
Miniſter ſetzte ſich, befriedigt über den ſchönen Ver
lauf und die glatte Abwicklung dieſer ſtaatsmänniſchen

e.Als, der Baumeiſter ſich einen Augenblick un
beobachtet glaubte, zog er heimlich das Etui hervor,
öffnete es vorſichtig mit ſtillbeſeligter Miene, ſtarrte
darauf, klappte es zu und ſteckte es wieder ein, wobei
er bedeutend weniger beſeligt ausſah. Der Miniſter
rechnete es der Beſcheidenheit des hraven Mannes
zugute, daß er den Ordensſtern nicht ſogleich auf
ſeiner Bruſt An er ließ.

Als der Miniſter am nächſten Morgen zu ſeinem
Raſieretui griff, fand er zu ſeinem grenzenloſen Er
ſtaunen, daß er einen funkelnagelneuen Vaſaorden
enthielt, und jetzt verſtand er auch, warum der Bau
meiſter darauf verzichtet hatte, ſich den Jnhalt des
Etuis ins Knopfloch zu hängen Der Raſierapparat
des Miniſters hätte ſich an dieſer Stelle doch etwas
eigentümlich ausgenommen.

Hautfarbe und Tuberkuloſe
Die Zuſammenhänge zwiſchen beiden wurde auf

dem Jahreskongreß einer engliſchen Arztegeſell
chaft behandelt, und dabei ausgeſführt, daß nach den
nterſuchungen in den verſchiedenen Ländern ſich

gezeigt habe, daß Perſonen mit heller Hautfarbe für
überkuloſe empfänglicher ſind, als unkelfarbige.

Das zeige ſich beſonders bei Angehörigen der jüdiſchen
Raſſe, die gegenüber denen der nordiſchen immuner
gegen dieſe Krankheit ſind.

Das Sklavenſchiff
Kapitän Andreſen aus e war verwegen

und ſeekundig, aus altem, ehrlichem Schmuggler-
geſchlecht, aber es wurde ihm nicht leicht, Frachten

u bekommen. Sein großer Dreimaſterſegler warDa und ſah aus wie eine Karavelle aus Chriſtoph
Kolumbus Tagen Jch habe ſie ſelbſt geſehen. Vorm
am. Bug war eine goldene Jungfrau angebracht,
r Engel, halb Fiſch, die in der Hand eine goldene

rompete hielt.
Endlich war es doch ſoweit, und Käpten Andreſen

ſegelte mit einer Fracht Balken gen London. Aber
was nun, mit leerem Schiff heimzukehren iſt für
einen Kapitän ehrenrührig. Wochenlang wartete er
auf Rückfracht, bis er eine Ladung Bibeln erwiſchte nach Swakopmund. London Riga über
Swakopmund ein ziemlicher Umweg.

Nach fünf Monaten erreichte Käpten Andreſen
das Geſtade Afrikas, Die Bibeln wurden abgeſetzt,
D und das alte Elend begann von neuem. Fracht!
Fracht für die „Luiſe Andreſen“! Die Zeit ging hin,
länger warten konnte er nicht. Er ſchritt zur Tat.
Er entſann ſich, daß in Riga der Gummibaum ſeiner
Reize noch nicht beraubt ſei, und verſtaute erſt mal
eine gehörige Anzahl dieſes friedlichen Gewächſes in
der Luiſe Andreſen“ Dann aber ging er in den
Buſch und brachte ſich zwölf Schwarze mit, argloſevon der Kultur noch unbeleckte Burſchen Offigtell
wurden ſie als Schiffsbeſatzung angeheuert. Jnoffi
ziell hatte der Käpten den finſteren Gedanken, ſeine
Schützlinge den Segnungen weſtlicher Kultur zuzu
rer zum Beiſpiel ſie einer Zirkusſchau zu ver
gufen.

ach einem halben Jahre ſegelte Andreſen die Düng
aufwärts und legte am Kai von Riga an. Und num
ilgeb etwas völlig Uberraſchendes, geradezu Ver

lüffendes Kaum hatte das Schiff feſtgemacht, als
ſämtliche Schwarzen alles, was ſie gerade in Händenhielten, von ſich endeten und, nach einem letzten

Blick furchtbarer Angſt auf ihren Käpten, weg
rannten, rannten, daß ihre braunen Beine flogen
und niemand ſie fangen konnte. Welcher Art mochten
die e en geweſen ſein, mit denen Andreſen
ſeine Schutzbefohlenen beglückt hatte

Bald darauf, es war Hochſaiſon am Rigaer
Strande, machte der Beſitzer eines Cafés bekannt
Zum erſtenmall! Direkt aus Afrika eingetroffen!
Einzige garantierte Original Neger Jazzkapelle!“
Es wurde die Senſation des Strandes. Am
Klavier hämmerte ein Bleichgeſicht die Melodie,
dazu vollführten zwölf Neger einen wahren Höllen
lärm. Allabendlich war das Café überſüllt.

Der pfiffige Leſer hat ſchon erraten, wer die
ſchwarzen Muſikanten waren. Ein anderer würdiger
Mann hatte e e Beſatzung aufgeſpürt, ihr
pon einem lettiſchen Tiſchler echte afrikaniſche Neger-
inſtrumente bauen laſſen, Fräcke angezogen und ſo
die Negerkonjunktur aufs beſte ausgenutzt.

Und dann kam der berühmte Abend, wo der
ehrenfeſte Käpten Andreſen das Lokal betrat, um
die Sorgen wegen der noch ungetätigten nächſten
Fracht ein wenig zu mildern. Kaum zeigte er u
um Haupteslänge das Volk überragend, als die
Neger, wie ein Mann, jäh verſtummten ihree hinwarfen Und rannten, durch die
Türen, durch die n et den Strand entlang, a
einige in ihrer An direkt ins naſſe Meer. Offen
bar hatte der Anblick des gewaltigen Käptens bi
den friſchgebackenen Muſikern die Erinnerung an die
Segnungen der weſtlichen Kultur während der großen
Meerfahrt wachgerufen.

Das e e e hat noch immer keine Fracht.
Was wird der Ehrenfeſte das nächſte Mal heim
bringen
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Das unerreichte, Wissenschaftl. begrändete Mitte
für den Heaarwuchs. Arztſich empfohlen gegen
Haerausfal und Kopfschuppen. Zuglelch das er-
frischende und ideale Pflegemittel für die Frisur,
von höchster Eigenart der Ouftkomposition.

der Mann alle Kinder nehmen Jch werde ihn
hinausweiſen laſſen, wenn er noch einmal wagen
ſollte, das Schloß zu betreten. Hörſt du, Marie
Luiſe ich verbiete, den Doktor zu eipfangen!“

„Du wirſt dem Arzt nicht verbieten, nach demKranken zu ſehen, e Mama; vergiß nie, daß
Doktor Straube nur als Arzt und Zreund zu Hel
mar kam, aber nicht als Freund der Familie. Er
wird ſich kaum an der Ausübung ſeines Beruſes
durch dich hindern laſſen. wenn er weiß, daß er
eine Verantwortung auf ſi h nahm.“

„Da haben wir es ja rief die Gräfin außer
e „Hörſt du es, Elevnoxre, auch aus Marie Luiſe
pricht ſchon deutlich des Doktors Einfluß. Genau
ſo anmaßend hat ſich vorhin Helmar mir gegenüber
gezeigt. Der revolutionäre Geiſt jenes Menſchen
hat mein Kind vergiftet, o, wie ich den Mann haſſe!“

„Mamag, ich leide es nicht, daß du von Doktor
Straube ſo wegwerfend ſprichſt!“, vief die junge
Komteſſe empört aus. „Er W ein ganzer, ein großer
Menſch, vor dem wir uns alle beugen ſollten. Wenn
du mit ſeinen modernen Jdeen das meinſt, daß er
mich ſehend gemacht har, ſo will ich 8 dir auch noch
ſagen, daß dieſes Gift. oie du es nennſt, mir zum
Heil geworden iſt, denn es hat mir die Binde von
den Augen geriſſen, die der anerzogene Hochmut
und Dünkel feſt auf mich gelegt hatte. Jch ſehe jeht
der Menſchheit Leid ind Not, ich ſehe, wo wahre
Größe zu finden iſt, und weiß, daß man ſie am
wenigſten unter den uns Fbenbürtigen zu ſuchen
hat! Nie werde ich, wenn Helmar meiner Pflege
nicht mehr bedarf, wieder das alte un ätige Leben
führen, ſondern ich werde an Doktor Straukes Seite
und unter ſeiner Leitag hinab zur den Armen und
Kranken des Dorfes gehen, und ſie geſund pflegen.

Die Komteſſe hatte ch erhoben und ſtand mit
beinahe verzücktem Geſicht vor ihrer Mutter

Die Gräfin war, nach Atem ringend, in ihren
Stuhl zurückgeſunken.

Eleonore von Huttenſtedt aber lehnte hohnlächelnd
in ihrem Seſſel, und rief:

„Seht, wie egeiſtert die Kleine iſt, man könnte
glauben, ſie ſei in den Doktor bis über beide Ohren
verliebt!“

Marie Luiſe warf der Baronin einen ver
achtenden Blick zu. Dann wandte ſie ſich ſtumm
ab, und verließ den Speiſeſaal.

„Jch will“, ſagte ſie feſt, „ich will!“

Der Kampf begann ſie würde ſtandhaft bleiben.

Heute mußte Helmar von Jngsheim nach Berlin
zurückkehren.

Miriam Wahren lag mit klopfenden Herzen in
h Bett und ſann mit ſehnſüchtigen Augen vor
ich hin.

Es war erſt früh am Morgen; draußen auf der
Straße begann der Verkehr, und klang dumpf bis
zu ihr herauf

Sie hatte die ganze Nacht kaum ein Auge zugetan.

Jtimer weilten ihre Gedanken bei dem Geliebten,
den ſie nun bald wiederſehen würde.
Freilich, nur heimlich, und von ferne konnte ſie
ihn ſehen. Helmar durfte ja nicht ahnen, daß ſie
ihm nahe war, denn dann mußte er erfahren, was
ſie inzwiſchen geworden war. Das durfte nicht ge
ſchehen. z

Vier Wochen wollte Miriam Wahren noch in
Berlin bleiben, dann hieß es für lange Zeit ſcheiden.

Paris, Wien, Budapeſt! Die Verträge lagen
bereit, ſie brauchte nur zu unterſchreiben. Aber ſie
wollte es noch nicht, irgendein Gefühl hielt ſie davon
ab, es war, als wenn ſie alles, alles verlieren
müßte, wenn ſie jetzt ſchon von Berlin fortginge.

Alles verlieren
Wie kam ſie darauf, alles verlieren
Hatte ſie nicht ſchon alles verloren, das Glück,

ihre Liebe
Und heute würde er kommen, und vielleicht

morgen oder übermorgen würde ſie ihn ſehen.
Es würde eine furchtbare Qual ſein, nicht ein

fach hervorzuſtürzen, und ſich an ſeiner Bruſt zu
bergen. Aber es konnte, es durfte ja nicht ſein!

Nichts als die Erinnerung an ſeine Liebe blieb
ihr, die Erinnerung.

Miriam erhob ſich, und kleidete ſich raſch an.
Es litt ſie nicht mehr im engen Zimmer. Der

Tag war ſo ſchön und ſonnig, ſie wollte ihn draußen
in der freien Natur genießen.

Entzückend ſah ſie in dem neuen, einfach- eleganten
Sommerkoſtüm aus. Sie verließ das Haus, um
ganz allein nach Wannſee zu fahren. Dort machte
ſie eine Dampferrundfahrt, und aß im ſchwediſchen
Pavillon zu Mittag.

Wie langſam doch die Zeit verging, wenn man
wartete!

Pünktlich um ſieben Uhr mußte der Hamburger
Zug eintreffen, mit dem Helmar aller Vorausſicht
nach kam.

Sie wollte am Bahnhof ſein.
Vielleicht war ihr das Glück hold, vielleicht konnte

ſie ihn für kurze Zeit ſehen, vielleicht
Es war erſt drei Uhr nachmittags, als ſie in
ihrer Wohnung anlangte.

Sie kämpfte mit ſich, ob ſie nicht doch noch zu
Frau Paulſen fahren ſollte. Die alte Dame hatte
ſie gerade geſtern ſo ſehr darum gebeten, denn
morgen reiſte ihr Sohn Günther für lange Zeit nach
Paris ins Engagement. Sie wollten zum Abſchied
noch einmal müſizieren.

Durfte ſie dabei fernbleiben
Günther Paulſen ſchien ſich mit der Tatſache,

daß Miriam Wahren einen anderen liebte, und
ihm nie angehören könnte, abgefunden zu haben

Er begegnete ihr wieder ebenſo lieb und kamerad
ſchaftlich wie früher; aber in ſeinem Geſicht las ſie
den tiefen Schmerz, den ihm die Entſagung be
reitete.

Es war gut, daß er fortging; da draußen würde
er ſie eher vergeſſen.

Miriam kam zu dem Entſchluß, doch nicht zum
Tee zu fahren, ſie fürchtete, daß Paulſen, vom
DTrennungsſchmerz übermannt, noch einmal um Ge
hör flehen würde.

Warum ihm nochmals wehe tun
Nein, es wax beſſer, ſie ſahen ſich erſt am Abend

bei der Vorſtellung wieder.
Kurz nach ſechs Uhr verließ ſie das Haus, ein

Auto brachte ſie ſchnell nach dem Lehrter Bahnhof
Endlich war es ſieben Uhr. Miriam Wahren

ſtand an der Sperre des Bahnſteigs.
Mit Stöhnen und Ziſchen brauſte der Zug in

die Halle.
Ein Drängen und Stoßen begann an der Durch

gangsſperre, an der ſie ſtand.
Jeden einzelnen muſterte ſie ſcharf, keiner ent

ging ihr, aber nirgends konnte ſie den Geliebten ent
decken.

Jmmer mehr Menſchen drängten durch die
Sperren. Mit brennenden Augen ſtarrte ſie auf
die Menge, Helmar war nicht zu ſehen!

Langſam lichtete ſich der Menſchenſtrom, ſie
ſtand noch immer unbeweglich.

Jetzt kamen ſie nur noch vereinzelt, bis endlich
der leßte den Perron verlaſſen hatte.

Helmar war nicht dabei geweſen, ſie hatte ver
gebens au ihn gewartet.

Ein bitteres Gefühl drängte ſich in ihre Kehle,
und ein trockenes Schluchzen ſchüttelte ihren jungen
Körper, als ſie ſich jeht langſam umwandte, um den
Bahnhof zu verlaſſen.

Er war nicht gekommen! Warum nicht!
Sie wußte, daß er, wenn er pünktlich im

Krankenhauſe eintreffen wollte dieſen Zug hätte be
nutzen müſſen.

Weshalb war er nicht gekommen
Eine wahnſinnige Angſt beſiel ſie, daß ſie kaum

weiterzugehen vermochte, und müde betrat ſie den
Vorplatz des Bahnhofs, winkte ſich ein Auto, denn
es war höchſte Zeit, nach dem Theater zu fahren.
Jn einer Stunde mußte ſie ja wieder ſingen
Menſchen, wildfremde Menſchen mußte ſie mit
ihren Liedern unterhalten, während die furchtbare
Angſt um den Geliebten in ihr tobte, und ihr das
Herz vor Leid zu brechen drohte.

Nur mühſam bahnte ſich das Auto jetzt zur
Abendſtunde den Weg durch den dichten Verkehr
Aus Miriams Augen rann Träne um Träne, und
tropfte auf ihre kleinen, weißen Hände, die a im

hSchmerz feſt in das kleine Spihentaſchentuch ver
krampfte.

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß ſie in ihrer
Garderobe

Bleich und elend ſtarrte ihr ihr Antlitz aus dem
Spiegel entgegen. Sie mußte ſich heute mit be
ſonderer Sorgfalt ſchminken, damit die Spur ihres
Kummers nicht ſichtbar wurde.

Sie war fertig, und ſaß harrend in einem Seſſel.
Es klopfte, und Günther Paulſen trat ein.
Seine dunklen, guten Augen ſahen ſie vorwurfs-

voll an, als er jeßt auf ſie zutrat und ihr zum
„Guten Abend“ die Hand küßte

„Kleine Mignon“, ſagte er leiſe und gepreßt,
„warum haben Sie meiner alten Mutter und mir
ſo weh getan Warum kamen Sie nicht, Um zum
letzten Male den Tee mit uns zu nehmen und zu
muüuſizieren? Wir haben Sie ſo ſchmerzlich er
wartet!“

„Verzeihen Sie mir, lieber Freund“, ſagte
Miriam unſicher, „ich konnte nicht anders, glauben
Sie mir (Fortſetzung folgt.)
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Sonnabend ſtand es feſt,

Nr. 231.

Viel Regen

Merſeburger Korreſpondent.

wenig Spiele?
Das Entſcheidungsſpiel Merſeburg 99 Wacker Halle ausgefallen. Jn der
Ib Klaſſe: Hoher Sieg der Merſeburger Preußen über Neu Röſſen.
Schkeuditz hält ſich weiter in der Spitzengruppe. Mücheln verliert.
SV. 1922 Groß Kayna erringt gegen TuR.

6 2Sieg.
Merſeburg, 1. Oktober. wieder fährt

Das war wirklich kein Fußballwetter! Bereits am
n daß dieſes und jenes Spielden Bodenverhältniſſen zum Opfer fallen würde. Es

kam auch ſo. Nicht nur bei den Fußballern, ſondern
auch bei den Handballern und im Lager der Hockeyſpieler.

Bemerkenswert iſt, daß das Spiel unſerer Merſe
burger 99er gegen Wacker Halle abgeblaſen wurde,

trotzdem der 96 er Platz e in durchaus ſpielbarer Ver
faſſung befand. Weshalb aber wurde nicht geſpielt Uns
ſcheint es, daß hier andere als rein ſportliche
Momente bei der Spielabſetzung maßgebend geweſen
ſind. Es waren nur wenige Zuſchauer anweſend, und
in die Einnahmen mußten ſich ja bekanntlich mit dem
Saalegau vier Inſtanzen teilen! Es wäre zu wenig
auf den einzelnen gekommen So weit ſind wir
bereits gekommen? Sport iſt Geſchäft? och wir
leben im Zeitalter des Amateurismus!

Unſer Merſeburger Punktſpiel zwiſchen Vf L. und
Sportfreunde Halle wurde noch am Sonntag
morgen abgeſagt.

Im einigen Privatſpiel unſeres Gaues gelang
dem Sportverein 22 Groß Kahna ein großer Sieg
über die SaaleElſterLigaelf von Tun Weißen-
fels. Mit 62 mußten die allerdings erſatz
geſchwächten Raſenſpieler aus Weißenfels vor unſeren
Kayngaer Grubenleuten kapitulieren

Die be Klaſſe
blieb von Ausfällen infolge ſpielunfähiger Plätze vere lediglich Neumart Giebt henen (in

eumark) blieb unerledigt, da der angeſetzte e r
nicht erſchienen war und die beiden Gegner ſich auf den
Erſatzſchiedsrichter nicht einigen konnten

Zunächſt die Reſultate der drei geſtern abſolvierten
Spiele:

Röſſen Preußen 0:4,
Schkeuditz Olympia 4:2,
Reideburg Mücheln 2:0.

Durch einen s glatten in dieſer Höhe nicht
ganz erwarteten 4 0Sieg über Marathon Neu
Pöſſen verſtärkten die Preußen beträchtlich ihre
Poſition, zum anderen führten ſich die Merſeburger
durch das vorgeführte faire Spiel recht vorteilhaft bei

et esu ditz wurde ebenfalls ziemlich leicht fertimit der halliſchen n e
Der S ortring Mücheln holte ſich geſtern

ſeine erſte Niederlage; mit 0 2 ſtrauchelte er auf dem
heißen Boden“ des Reidebur ger Platz es

gend die Tabelle der B Gruppe die imweſen ichen keine Anderungen gegen die Vorwoche auf
weiſt, vielmehr noch immer den Block der Kleinſtädter
beieinander ſieht. Unſere Preußen und der VfB.
Schkeuditz teilen ſich noch immer in die Führung.

UbKlaſſe.

S Verein S S S Tore Pbhkte.5 S le1 Preußen s 7.2 Schkeuditz 6 8 a3Neumark 211 32 2S 1910 Halle u 85 RNöſſen T 2 13 10 4.46 Mücheln es.7 Giebichenſtein 16 14S Veideburg 9 10 4:4ASportbrüder 7 05 540 l Olympia 10 18 28
Uberraſchend hoher Sieg?
Preußen ſchlägt Röſſen 4:0 (220)!

Der Beſuch der Preußen in Röſſen hätte unter
günſtigeren Wettervorausſetzungen ſicher eine andere
Anziehungskraft ausgeübt, doch waren es immerhin ein
paar hundert Zuſchauer, die das Kampffeld umzäunten.
Und die Erſchienenen hatten den Beſuch des Spieles
nicht zu bereuen. Es war zwar in allen Phaſen ein
Punkt kampf, wurde aber von beiden Seiten auf
ritterliche Art ausgetragen Schiedsrichter Baer hatte
kaum einzugreifen, Strafſtöße gab es ſehr ſelten

Das Ergebnis 4:0 für Preußen löſte bei den
Anhängern je nachdem, auf welche Seite ſie ſich
M dern Freud und Leid in gleichem Maße aus. Die

erſeburger wurden nach der angenehmen Seite ent
täuſcht. Hatten ſie doch mit gewiſſem Bangen die Er
folgsreihe der Röſſener verfolgt, und nun der vortreff
liche Abgang „ihrer“ Mannſchaft. Und die Röſſener
hatten ſoviel mit der heimiſchen Elf gerechnet, erkannten
jedoch neidlos an, daß die beſſere Mannſchaft ver
dient gewann.

Die Mannſchaften ſpielten in gewohnter Be
ſetzung, bei Preußen Demann wieder als Links
ſtürmer, dafür füllke Janſen deſſen bisherigen Läufer
poſten ſehr gut aus. Beſte der Merſeburger Elf waren
ohne Zweifel Albrecht als linker Verteidiger und der
linke Läufer Heſſelbarth. Bei Röſſen fehlte der
Verteidiger Wirth er wurde von Berle (früher 99),
der erſtmalig mitwirkte, erſetzt, „überzeugte“ auch durch
ein ganz wunderbares Selbſttor.

Das Spiel war vor allem von Anfang an un
gemein flotk. Nach drei Minuten ſchon drückte Thon
einen vom Torwart bereits gehaltenen Ball ein. Röſſens
Stürmer vermochten ſich in der Folge äußerſt ſelten
durchzuſetzen, ihre Angriffsweiſe war zu durchſichtig, um
der Merſebürger Hintermannſchaft ernſtlich Sorge zu
machen. Preußens Stürmer überraſchten durch präziſes
Paß und Kombinationsſpiel; daß nicht mehr Erfolge in
dieſer Periode erzielt wurden, verdankten ſie der auf
merkſamen Röſſener Verteidigung und ausgeſprochenem
Schußpech. So jagte Thon nach prächtigem Durch
gang im vollen Lauf eine Bombe haarſcharf über das
Tor Wege eine ſichere Sache an die Querlatte. Bis
dann wenige Minuten vor dem Wechſel doch noch ein
ſchon lange verdienter Erfolg blühte, der rechte Flügel
war durchgebrochen, Wege beendete plaeiert die Aktion.
Die zweite Hälfte eröffneten die Preußen mit dem dritten
Grfolg: Ecke durch Kunth s Kopfball verwandelt. Die
Merſeburger beherrſchen das Feld auch weiter. P eters,
der nach vorn gegangen, und Macdkwitz geben ſich red
lichſte Mühe, Zählbares für Röſſen zu erreichen, immer

Weißenfels einen großen

die gut aufgelegte Preußenverteidigung
dazwiſchen. Mittlerweile iſt das oben erwähnte Selbſt
tor fabriziert, aus einer ſchönen Flanke von Demann.
Hunth verſchießt ſpäter einen Handelfmeter, überhaupt
läßt der Preußenangriff jetzt viel Gelegenheiten aus,
während Röſſen die letzte Viertelſtunde derb drückt, auch
ein bereits erzielter Treffer allerdings abſeits wird
nicht als das beſtimmt verdiente Ehrentor gewertet

Röſſen hat geſtern verloren, einem Beſſeren gegen
über, bleibt aber trotzdem eine beachtliche, zu Uber
raſchungen jederzeit reife, fähige Elf in der Tb Klaſſe
Sie verlor geſtern, um morgen zu gewinnen

Schkeuditz ſchlägt Olympig 4: 2 (12).
Obwohl Olympia mit Erſatz antrat, war die Mann

ſchaft beſſer im Schwung als am Sonntag vorher gegen
Röſſen. Sie konnte trotzdem gegen das ſchnelle und
energiſche Spiel der Schkeuditzer nicht aufkommen. Daß
ſie bis Halbzeit zwei Tore ſchoß, war weniger ihr Ver
dienſt, als das der Schkeuditzer Hintermannſchaft, die
u einige Schnitzer leiſtete. Bis auf 20 Minuten vor
er Halbzeit hatten die e e das Spiel feſt in

der Hand. Dieſe Uberlegenheit verdankten ſie beſonders
der Läuferreihe, die mit Leichtigkeit den Sturm Olympias
hielt und den eigenen Angriff gut unterſtützte.

Die zweite Halbzeit ſtand vollſtändig im Zeichen der
Platzbeſiher, die die Hallenſer gleich in den erſten Mi
nuten überrumpeln und das Ergebnis auf 1.2 ſtellten
Die Tore fielen durch Linksaußen (2) und Mittel
ſtürmer (0. Im Sturm des VfB. waren die beiden
Außenſtürmer die beſten, ſie ſorgten für das nötige
Tempo und den nötigen Druck Schnelligkeit war über
haupt das Merkmal der Schkeuditzer Aktionen. Die
Hintermannſchaft war bis auf einige Fehler gut. Bei
Olympia war das Schlußtrio gut, es konnte aber guf
die Dauer den ungeſtümen Angriffen der Schkeuditzer
nicht Herr werden. Die Läuferreihe und der Linksaußen
e e aus. Schkeuditz II ſchlug Olympia II

VſL. Reſerve- Sportfreunde 9: 0!
Die Sportfreunde waren nur mit acht Mann er

ſchienen und wurden hoch geſchlagen. Auch der VſL.
hatte nicht ſein beſtes Material zur Stelle, lieferte
gber ein völlig überlegenes Spiel. Die Mehrzahl
der Tore ſchoß Kluge.

e

Privatſpiel
Ein feiner Sieg Kaynas!

TuR. Weißenfels (Liga) wird von SV. 22 mit
2:6 2) geſchlagen

Kaäyna hatte die bekannten Raſenſpieler aus
Weißenfels als Gaſt. Der Platz war durch den
Regen ſchlüpfrig geworden, ſo daß die Leiſtungen recht
beeinflußt wurden.

Die Gäſte hatten Erſatz eingeſtellt (5), aber auch
Kayna ſpielte mit 3 Erſatzleuten. Das Spiel war
ehr fair, ein Verdienſt nicht nur der Spieler ſelbſt,
ondern auch des ſehr guten Unparteiiſchen Jahr

Beuna). Jm Feldſpiel waren die Weißenfelſer be
ſtimmt nicht ſchlechter, das Eckenverhältnis von 8 1
für ſie iſt en Trotzdem mußten ſie eine

iederlage einſtecken, die aber nicht verdient iſt.
Mit 20 gehen die Plaßbeſiter in Führung durch

Halblinks und Mitte. Weißenfels holt ein Tor auf
durch abgewehrten Eckball. Kayna verſchießt beim
2 Stande einen Elfmeter abſichtlich, während die
Gäſte einen ſolchen durch Rempel zum 2 ver

Im Handballände e re

Montag, den 1. Oktober 1928. Seite 9.

wandeln. Ein Glückstor für Kahna verhilft 22
wieder zur Führung. Dann P Schlag auf
Schlag, zumal Kayng in Schwung kam.

Meunſchau e 1926 Beuna T
O (2 0).

Auch Beung II mußte eine Niederlage von 830
(350) einſtecen. Vielbeinige Verteidigung der
Beunger verhindete ein höheres Reſultat Meuſchau
Junidren Beung Junidren 1: 1 0).

Die wichtigſten Ergebniſſe im Reiche.
Jn Nürnberg fand das „Derby“ ſtatt. Der

harte Kampf zwiſchen Spielvereinigung Fürth und
Nürnberg in beiderſeits erſter Beſetzung

endete unentſchieden 1:1 1). Die beſten Mann
ſchaftsteile waren beiderſeits die Hintermannſchaften.

Jn Berlin gelang Hertha-BSC. die „Meiſter
ſchaftsrevanche“ gegen den Deutſchen Meiſter, Ham
burger Sportverein. Mit 53 (2 3) mußten die
Hamburger die Uberlegenheit der Berliner aner-
kennen.

Jn Mitteldeutſchland
Leipzi g: Markranſtädt--VfB. 2:1, Sport

freunde-Olhmpia-Germanig 6 2, Fortunga--TuB.
5 Spielvereinigung Olympig Schkeuditz 8,
Weißenfels Schwarz- Gelb- S g Naum
burg 05-Blau-Gelb Weißenfels 9:0.

)eulſchland

Erwartet kam dieſe Niederlage nicht, obgleich man
von vornherein nicht auf einen deutſchen Sieg gerechnet
gatt. Aber: ſeien wir uns klar, die deutſche Mannſchaft
hat trotz der Niederlage nicht nur nicht enttäuſcht, ſondern
ſogar ein ſehr gutes Spiel geliefert. Sie hatte
keinen Verſager. Die flache Spfelweiſe war der Spiel
weiſe der Schweden, die halbhohes Spiel bevorzugten,
und lediglich durch ihre viel größere Schnelligkeit und
kräftigeren Angriffe gefährlich wurden, überlegen. Meiſt
waren die Deutſchen die Beſſeren. Aber im Angriff
fehlte der letzte Schwung.

Der Spielverlauf:
Die Schweden laſſen ſchon bald nach Beginn eine

gute Gelegenheit aus, als Gelhar e Deutſch
land gewinnt dann die Oberhand Jm Anſchluß an
einen Eckhall hat Pöttinger eine ausgezeichnete Tor
elegenheit. Er ſchießt aber freiſtehend gegen den

Pfoſten auch Rydberg im ſchwediſchen Tor kann
zweimal kritiſche Situationen klaren Im Mittelfeld

Keigt Köhler gute Uberſtcht. Ein Abſeitstorvon
Hoffmann wird nicht gegeben. Schweden bringt
dann das deutſche Tor kurz nacheinander mehrfach in
Gefahr Einmal rettet Weber in höchſter Not, als Gehl
haar ſein Tor verlaſſen hat, während auf der anderen
Seite ein prächtiger Schuß von Pöttinger eine Beute
des gewandten Rydberg wird Allmählich wird der
Druck der Schweden ſtärker Aber Gehlhaar iſt
allen Angriffen gewachſen und erntet wiederholt ver
dienten Beifall. Gegen Schluß der erſten Halbzeit iſt
Deutſchland im Feldſpiel zwar wieder im Vorteil, doch
haben die Gäſte Pech, als ein feiner Schuß von Sobeck
gegen die Stange geht. Und dann

kommt Schweden unerwartet zum Führungstor,
und zwar durch einen Elfmeter, der nie gegeben

werden durfte
Der Ball ſpringt Beier vom Kopf gegen den Arm.
Lundahl ſchießt ſcharf, und dicht an Ge hlhaar vor
bei ziſcht das Leder ins Netz

ampf ſeglen wir
Deutſchland beſſegt Heſterreich nach großem Kampfe 8:4 (4: 1)

4000 Zuſchauer.
Merſeburg, 1. Oktober.

Deut chlands wen ſiegte geſtern auch im
dritten änderkampf gegen ſterreich mit dem gleichen
Reſultat wie im Vorjahr in Wien. Damit iſt Deutſch
lands Vormachtſtellung im Handball durchaus geſichert,
doch bewies der Kampf, daß die Oſterreicher jetzt ein faſt
N Lunte Gegner geworden ſind, denen nur noch
die pielerfahrung mancher unſerer alten Kämpen fehlt.
Das Spiel unſerer Mannſchaft war rationeller
und entſchied darum auch in dieſer Höhe.
Raſſig, temperamentvoll und ſpannend war der Kampf,
und wenn man zurückdenkt an das erſte Länderſpiel 1925,
dann iſt die erfreuliche Tatſache feſtzuſtellen, daß auf
beiden Seiten in punkto Spielkultur recht gute Fort
ſchritte gemacht ſind.

Schade war s um's Wetter. Bis kurz vor Spielbeginn
regnete es, und das hat Tauſende vom Spiel abgehalten,
ſonſt hätte ſich die Zahl der 4000 beſtimmt verdoppelt.
an Spielfeld war etwas glatt, ſonſt aber in beſter Ver
aſſung.Die Hſterreicher erſcheinen unter den Klängen ihrer

Nationalhymne. Stillſtehend hören ſie die Heimatklänge
an. Jetzt die Deutſchen „Deutſchland, Deutſchland über
alles galt ihnen als Gruß, und die Zuſchauer brachten
durch ſtarken Beifall beiden Mannſchaften ein herzliches
„Willkommen“.

Der Kampf begann,
der jedem zum Erlebnis werden ſollte.

Fabelhaſt ſchnell das Anfangstempo beider Mann
ſchaften Glaängzend disponiert zeigen ſich beide Torhüter.
Torlatten und Pfoſten unterſtützen ſie glücklich bei ihrer
ſchweren Abwehrarbeit. Der Gäſtetormann hat ent
ſchieden mehr Arbeit, da die deutſchen Angriffe häufiger
und auch gefährlicher ſind. Nach 19 Minuten kann
Sſterreich in Führung gehen, doch noch in der gleichen
Minute leicht Böhme aus. Deutſchland wird beſſer
und beſſer, ſicherer vor allem die deutſche Verteidigung
In faſt gleichen Abſtänden erzielt Deutſchland einen
Vorſprung von drei Toren durch Kaudynig,
Wolff und Kaudhniga.

4:1 für Deutſchland dann Pauſe.

Trotz naſſen Bodens hochklaſſiger Kampf.
Stürmerreihe beſonders kämpfte mit einem unvergleich
lichen Elan. Verzweiſelt wehrten ſich die Oſterreicher.
Meiſterhaft beſonders ihr Torhüter Zack, doch die
eminente Wurfkraft der deutſchen Stürmerreihe mußte
ſich in Toren auswirken.

In der zweiten Hälfte ſtellte ſich die Spielweiſe der
Gäſte um. Rationeller wurde geſpielt und im Sturm
nicht mehr ſo viel gedribbelt Oſterreich verkürzt auf
43. Das Innentrio der deutſchen Mannſchaft iſt nicht
mehr in der gleichen Form wie vor Halbzeit, auffallend
iſt manchmal das LangeBallbehalten. Schlecht werden
die beiden Außenſtürmer bedient, oder macht in der
Mitte alles allein. Abwechſelnder geſtaltet ſich das
Spiel Kaudynig erzielt für Deutſchland Nr. 5,
Sſterreichs rechter Läufer verkürzt wieder Zabel für
Deutſchland 6 4. Dann wird die deutſche ngriffsreihe
wieder beſſer. Wolff verwandelt einen Strafwurf, und
kurz vor Schluß ſahen wir das ſchönſte Tor des Tages.
Böhme paßt zu Kaudyniga, der zum achtenmal
einſandte. Deutſchland Deutſchland über alles erklang
wieder am Schluſſe des Spieles und dann noch einmal

Hymne. Einer der ſchönſten Kämpfe war zu

EndeDie deutſche Mannſchaft hat das Spiel verdient
gewonnen. Beſte Leute waren Czuchra im Tor, der
glänzend arbeitete und Kaudhynial im Sturm, der
wohl am produktivſten war. Die übrigen Leute gefielen
ſämtlich bis auf Koebke, der ſelten die linke Seite
der Gäſte hielt, weil er meiſt nicht auf ſeinem Poſten
war. Schlecht bedient wurden die beiden Flügelleute
der deutſchen Elf. Böhme ſtellt auf dem Linksaußen
poſten ſehr gut ſeinen Mann. Fiedler, der nach
dem DSB. Kurſus als Deutſchlands beſter rechter
Flügelſtürmer anerkannt wurde, wurde herzlich wenig
oder dann ſchlecht bedient.

Sſterreichs Elf zeigte eine ſaubere Ball
behandlung, hatte aber große taktiſche Mängel, im Sturm
wurde zuviel gedribbelt. Alles war auf Neumaher
zugeſchnitten, der, als er ſich in den meiſten Fällen nicht
durchzuſetzen vermochte, unſchön reklamterte und auch
ſonſt oft zu hart an den Mann ging. Dſterreichs jugend
licher Torhüter ZJack war wirklich ein Meiſter ſeinesDie letzten Minuten der erſten Spielhälfte ſindzweifellos der Höhepunkt des Kampfes t enhge Faches. Die Leiſtung des Schiedsrichters Poet h
t ann (Barmen) war eine ſehr gute

Bernhard Wuttke (99)
verläßt Merſeburg.

Wie wir bereits im heutigen lokalen Teil mit
teilen, hat der bekannte Sportsmann vom Sport
verein 99 Bernhard Wuttke am Sonnabend ſein
Regierungsaſſeſſorexamen in Berlin beſtanden. Mit
der Freude über dieſen Erfolg verbindet ſich leider
die ſchmerzliche Botſchaft, daß der friſchgebackene
Aſſeſſor ſchon in allernächſter Zeit endgültig Merſeburg
verlaſſen wird; er t als Hilfsarbeiter e Land
vatsamt Beeſenbrück bei Osnabück (Hannover)
verſetzt worden.

Mit Wuttke verliert Merſebur einen ſeiner be
kannteſten Sportsleute. Schon als Primaner des
Der Gymnaſiums ſpielte er in der Liga ſeines

ereins, wo heute außer ihm nur noch Schmeißer
von der alten Garde iſt. Meer ſtand er mit
noch e 20 Jahren, in der Merſeburger Städteelf
und auch für den Saalegau wirkte er vrepräſentativ.
Für ſeinen Sport brachte Wuttke manches Opfer
er brach 1919 den Arm und leider zum Nachteil
ſeiner ſportlichen Tätigkeit im Spiel gegen 96 am
10 ruar 1924 das rechte Bein, ſein Schußbein,
mit dem er ſo oft gefährlich geworden war! Troh
dem nahm er 1925 ſein Spiel wieder auf, und war
ſeit damals Rechtsaußen, bis jetzt kurz bor ſeinem
Examen, eine große Stütze ſeiner Liga.

Die Lücke, die Wuttkes Fehlen in der 9er Liga
elf reißt, iſt ſchwer, ſehr ſchwer ſogar, zu füllen

geſchlagen?
Schweden beſtegt Heutſchlands Nationalelf mit 2: 0 (1: 0)

Unverdiente deutſche Niederlage 20000 Zuſchauer, darunter der
ſchwediſche König.

Als die Mannſchaften wieder erſcheinen, ſchallt der
deutſchen Elf lebhafter Jubel entgegen. Man merkt, daß
ihr Spiel gefallen. hat. Mitte der zweiten Halbzeit läßt
der deutſche Druck nach. Einmal kann Gehlhäar nur
im letzten Augenblick rekten, indem er ſich Lundahl ent
gegenwirft. Schließlich machen ſich der ſchwere Boden
und das ſcharfe Tempo bemerkbar. Deutſchland hat zwar
noch immer etwas mehr vom Spiel, und man rechnet
damit, daß es bei 1:0 bleiben wird, als

3 Minuten vor Schluß das zweite Tor
fällt. Aus einem Gedränge vor dem deutſchen Tor lenkt
Schwedens Halbrechter den Ball in den Kaſten.
Sobeck war der beſte Spieler des Angriffs, Köhler
im Zentrum ausgezeichnet, Gehlhaar glänzend. Auch
die anderen Spieler gefielen durchaus.

Die Saalegautagung
am Sonntag in Halle verlief bei nur geringem Beſuchziemlich thrig Das Bemerkenswerteſte war dis
Ehrung, die der Saalegau zweiten ſeiner verdienſtvollſten

Vorſtandsmitglieder zuteil werden ließ Buſ (Halle)
und Biebach (VfL. Merſeburg) wurden in An
erkennung ihrer großen Verdienſte um die Sache der
Leibesübungen im allgemeinen und den Ausbau des
Saalegaues im beſonderen mit je einer ſehr geſchmack
vollen Plakette ausgezeichnet. Wir ſchließen uns den
Glückwünſchen, die dieſen beiden hervorragenden Sports
männern zuteil wurden, aufs herzlichſte an.

Der Verband lehnt es von vornherein ab, eine
11. Stelle für Halle 1910 in der 1bKlaſſe zu „be
willigen“. Der Saalegau will ſich jedoch damit nicht
„abſpeiſen“ laſſen und entſprechende Schritte unter
nehmen. Fall Kaynag wurde dabei erneut auf
gerollt. Jng. Lang, Kahna, verſtand es meiſterhaft,
endlich einmal vor einem größeren Forum den richtigen
Sachverhalt klarzulegen. Mit vollem Re ch t gehört
Kahna wieder der 1bKlaſſe an.

Vertreten waren 32 Vereine mit 102 Stimmen.
In den „Wandelgängen“ hörte man davon, daß die Liga
vereine, ähnlich derjenigen der 1 b klaſſigen, eine „Inter
nrit der 1 a Vereine erneut ins Leben rufen
wollen.

Im allgemeinen beſtand die Meinung, daß dieſer
Gautag eigentlich überflüſſig war.

O Faustball

Fauſtball- und Trommelballſpiele.
Der Deutſche Meiſter glänzt.

Auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung
fand im Fauſtbal!l infolge der ungünſtigen Witte
ung nur ein Spiel ſtatt und zwar zwiſchenMünchenbernsdorf und TVgg. Merſeburg,
das die Merſeburger mit 45.48 als knappe, aber
verdiente, Sieger ſah.

Die Gaſtrolle des Deutſchen Meiſters imTrommelballſpil, KTV. Witktenberg, war eine
länzende. Er war eine Klaſſe für ſich. Eine kom
inierte Mannſchaft Ammendorf erſeburg

verlor mit nicht weniger als 37:119 Punkten Da
egen konnte in zwei weiteren Kämpfen unſer

TusSpV. 1885 a eachtenswerte Reſultate erzielen
Einmal verloren die 1888er 39.84, um aber im zweiten
Kampfe den Meiſter mit 47:77 ernſtlich zum Kämpfen
zu zwingen

(Gedteeherurnereen

Über die Jahnfeier des TuSpV. NeuRöſſen,
die einen n Verlauf nahm, berichten wir
morgen ausführlich.

Biergennß und Sport!
Zu der vielumſtrittenen Frage, ob bei der Ausübung des

Sportes mäßiger Biergenuß zuträglich iſt oder nicht hat u. a.
Gerhard Barth, der offizielle Trainer des Münchener
Ruderklubs von 1860 E. V. Stellung genommen, indem er erklärt

Vielfach t r 3 ſtrengſteAbſtinenz den Weg zu ſportlichen Höchſtleiſtungen ebne. Dieſem
Jrrtum kann ich nicht beipflichten. Ich vertrete ſogar die Auf
ſaſſung, daß weiſe Maßhaktung im Sernn von einigen Gläfern
Bier im Tag für Sportsleute dem Genuß von Limonade uſw.
porzuziehen iſt. Jedenfalls geſtatte ich meinen Trainingsmann-
ſchaften für Mittag und Abend je Liter gutes Bier und
fahre gut dabei 5

Hierzu vemerken die „Monatlichen Mitteilungen des Königs
berger Schwimmklubs von 1901 E. V. in ihrer Nummer d
vom 15. Juli

„Wir können uns dem t
wannes anſchließen, ſind allerdings der Meinung

und e und die allgemeine Köselfalle berlckſichtigt werden müſſen

iſt die Meinung verbreitet, daß nur

Urteil dieſes erfahrenen Sports
daß Alter

ſtitution in
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Wassersport

Das Abrudern der MRG.
Petrus und Neptun ſchienen am Sonntag nicht zu

harmonieren. Das Wetter war alles andere als ſchön.
Und dieſen Tag hatten ſich die Merſeburger Ruderer als
Abſchluß ihrer diesjährigen Saiſon ausgeſucht. Grau in
Grau der Himmel. Jmmer wieder öffneten ſich ſeine
Schleuſen und ſchütteten ihren naſſen Jnhalt auf Mutter
Erde aus. So kam es, daß ſich nur wenige Getreue
gefunden hatten, die in früher Morgenſtunde dem Un
wetter zum Trotz in Richtung Planeng in See
ſtachen. Es lockte der „traditionelle Pflaumenkuchen“.
Aber auch dieſe Waſſerratten mußten einſehen, daß die
heurigen Pflaumen zu hoch hingen. Der Segen kam zu
freigebig von oben, und um nicht am letzten Tage des
Ruderjahres zu verſacken, beſchloß die Oberleitung
traurigen Herzens, zum Rückzug zu blaſen. Alſo wurde
an der Chauſſeebrücke gewendet; eilends ging's wieder
ſtromauf, und naß bis aufs Herz, doch mit ſonnigem
n e erreichten alle vier Boote glücklich den
Steg.

Am Nachmittag hatte dex Himmel endlich ein Ein
ſehen, ſo daß die Auffahrt trocken erfolgen konnte.
I Boote wurden klargemacht. Noch einmal herrſchte
emſiges Leben und Treiben auf dem Bootsplatze, in
kürzen Abſtänden gings aufs Waſſer in Richtung
Meuſchau. Hinter der Klig war Sammeln, dann
gings ſtromab in Kiellinie am Bootshaus vorüber und
zurück zum Steg. Das weitere „Abrudern“ fand im
Saale ſtatt.

Noch aber ſind die Ruderer nicht gewillt, den mehr
oder weniger verdienten Winterſchlaf anzutreten. Be
reits am kommenden Sonntag findet als erſte Ver
anſtaltung im neuen Ruderjahre das Hindenburg-
Dauerrudern mit Start und Ziel am Kanuklub
Merſeburg ſtatt. Der Drehpunkt liegt unterhalb des
Waſſerwerkes Daspig. Die Strecke iſt 12 Kilometer
lang. 5 Vierermannſchaften werden in heißem Ringen
verſuchen, die kürzeſte Zeit herauszuholen. Möge der
Himmel dann gnädiger ſein, das Trainieren in Nacht
und Nebel belohnen und zu ſeinem Teile der wertvollen
Veranſtaltung zum Erfolge verhelfen.

Herbſtgeländelauf des Saalegaues.
Der diesjährige Herbſtgeländelauf des Saale

gaues kommt, wie üblich, in zwei Abteilungen in
Halle und Merſeburg zur Durchführung. Der
Lauf findet am Sonntag, dem 28. Oktober, ſtatt. Jn
Halle kommt er auf der Pferderennbahn, in Merſe
burg auf der Strecke VfL.- Platz Faſanerie
zur Durchführung

Hockey 1
Das Hockeyſpiel Merſeburger HC. gegen Schwarz-

Weiß Halle
fiel den ſchlechten Witterungsverhältniſſen zum Opfer.

Schach

Schach in Freyburg a. d. U.
Die Schachvereinigung Freyburg a. d. U. ver

anſtaltete ein Simultanſpiel ihrer beſten Spieler
Schmidt und Schaller, die je vier Partien
ſpielten. Schmidt erreichte 87 und Schaller 50 Pro
zent Gewinn.

Das Winterturnier der Vereinigung be
ginnt am 4. Oktober und wird in drei Klaſſen und
mit Vorgabe geſpielt.

Jn den beiden 1928er Turnieren waren Bruno
Schmidt vor Maſ ergiebel bzw. BrunoSchmidt vor Gotthold Schaller ſiegreich. Bruno
Schmidt war damit der erfolgreichſte Spieler der
Vereinigung.

Das SieſtaSchachturnier in Budapeſt
weiſt nach der dritten Runde folgenden Stand
Capablanca, Marſchall je 328, A. Steiner 228 (9)),
Spielmann 222, von Balla 8 (2), H. Stoner, Kmoch je
124 Havaſi, Merenyi je 1 (1).

Jn Berlin führt Bogaljubow mit 428 P.
vor Sämiſch mit 4 (1) P., Helling mit 328 P. Bis
jetzt wurden ſechs Runden geſpielt.

Keine UAeberraſchungen
Knappe Ergebniſſe MTV. Merſeburg erringt gegen GTV. einen wertvollen Punkt. KTV. Halle
gegen HTuSpV. 1:2; Städt. TV. 1861 Weißenfels gegen Frieſen 3: 4. AZV. verliert auch in

Salza 4:8.
Merſeburg, 1. Oktober.

Trotz des naſſen Wetters fiel nur die Begegnung
MTV. Weißenfels gegen Germania aus. Der Be
zirksmeiſter, Städt. TV. Weißenfels, wußte ſich auch
geſtern nicht durchzuſetzen und verlor gegen Frieſen
mit 3: 4. Frieſen nimmt damit die Spiße der
Tabelle ungeſchlagen mit 6 Punkten ein.

Auch in Halle verliefen die Spiele nicht er
wartungsgemäß. Dem KTV. Halle war es nicht
möglich, HTuSpV. niederzuringen, denn 1:2 lautet
das Ergebnis Eine äußerſt angenehme überraſchung
brachte unſer MTV. Das hätten wir nicht er
wartet. Umſo höher ſoll die grandioſe Leiſtung
Unſerer Merſeburger anerkannt werden. Sie waren
in Derbyſorm! 4:4 gegen GTV. iſt allerlei!
Und der MTV.-Endſpurt war fabelhaft.

Eine Enttäuſchung brachte wieder ATV. Merſe
burg. Er ließ ſich, nur mit 10 Mann ſpielend, vom
VfL. Salza mit 4:8. (2: 4) „einwickeln“.

Einen Punkt gerettet?
MTV. Merſeburg e e TV. Halle

Alſo ein Abſchneiden, auf das nur die leiſe hofften,
die den Geiſt der Mannſchaft kannten

Trotz des ſchlüpfrigen Bodens legte man ein
Tempo vor, bei dem beinahe ſogar den Hallenſern
die Luft ausging. Latte und Torpfoſten griffen mehr
mals für die Giebichenſteiner ein und retteten ihnen
einen Punkt. Und man hatte dort drüben mit einem
ganz leichten Siege gerechnet Die Geſamt
mannſchaft unſeres MTV. war in Hochform und ver
dient ein Extralob.

Vom Anpfiff weg führte man das Spiel in einem
ſolch fabelhaften Tempo durch, daß berechtigte Zweifel
ob des Dürchhaltens auftauchten. Aber die Merſe
burger hielten durch. Nach gleichverteiltem,
offenem Feldſpiel erzielte man das Führungstor,
mußte jedoch dem guten halliſchen Sturm den Aus
gleich laſſen. Durch unglückliche Ballabwehr wegen
dem ſchlüpfrigen Boden kamen die Giebichenſteiner
ſogar zu einem weiteren billigen Erfolg. Bis zum
Halbzeitpfiff wurde dieſe Scharte wieder ausgewetzt.
Kurz nach Wiederanpfiff ſtellten die Hallenſer bliß
ſchnell ein 4:2- Reſultat zu ihren Gunſten her. Doch
der prächtige Kampfgeiſt der Männerkurner erzwang
vom ſich heftig wehrenden, aber nachlaſſenden Gegner
den Ausgleich. Mit Unterſtützung der Latte und des
Torpfoſtens bei mehreren Würfen des freiſtehenden

SportAllerlei
Der Langſamſte.

Sieger mit 1,37 Stundenkilometer.

Wie alljährlich wurde am Sonntag das große Auto
mobil „Bergrennen“ auf dem Montmartre in Paris aus
getragen. Die Originalität dieſes Rennen, das über
800 Meter führt und vom Automobilklub Jsle de France
veranſtaltet wird, beſteht darin, daß nicht der ſchnellſte,
ſondern der langſamſte Wagen prämiiert wird.
Dabei iſt jedoch verboten, den Wagen auf der Strecke
anzuhalten oder gar rückwärts zu fahren. Erxlaubt iſt
dagegen, die Strecke in den wildeſten Zickzackliniten zu
rückzulegen. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich
angeſammelt, um dieſem ſo wenig gefährlichen Sport
zuzuſehn. Sieger wurde ein Buick-Wagen, geführt von
einem Pariſer Rechtsanwalt, der die Strecke in 35 Min.
23,4 Sek., alſo mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 1,371 Kilometer pro Stunde zurücklegte. Zweiter
wurde ein Droſchkenchauffeur mit 28 Min 30,8 Sek.

Jnduſtrienamen ablegen?
Der Bund Deutſcher Radfahrer weiſtdarauf hin, daß gemäß den Beſchlüſſen der Erfurter

Bundes Hauptverſammlung bis zum 31. Dezember alle
Bundesvereine mit Jnduſtrienamen einen neutralen

Merſeburger Halbrechten ließ ſich Giebichenſtein den
zweiten Punkt nicht mehr abnehmen. Schiedsrichter
Schneider, Naumburg, leitete den wohl hartken,
aber ſtets einwandfreien Kampf ausgezeichnet.

M2TV. Lauchſtädt J TuSpV. NeuRöſſen I
6:2 (4 0).

Mit dem obigen Reſultat ſchlugen die Lauchſtädter
auf eigenem Boden die J. Mannſchaft vom TuSpV.
NeuRöſſen.

Das Spiel litt ſehr unter dem ſchweren Boden,
aber trotzdem war der Kampf ſehr inkereſſant. Das
ſchnelle Stürmerſpiel der RotWeißen entſchied das
Spiel zugunſten des Gaſtgebers, aber auch das
Schlußdreieck hatte einen großen Anteil an dieſem

ieg.Spielverlauf: Lauchſtädt erzielt das 1. Tor
bei offenem Spiel. Aber auch die Blau Weißen wer
den oft recht gefährlich, und „Boby“ im Lauchſtädter
Tor iſt auf dem Poſten, er iſt einfach nicht zu über
winden. Einen guten Durchbruch verwandelt der
Halblinke zum 2. Tor. Weiter kann Lauchſtädt noch
zweimal einſenden. Nach Wiederbeginn iſt Röſſen
an der Reihe. Die Gäſte verkürzen auf 4: 1. Lauch
ſtädt antwortet mit einem weiteren Tor. Dann ſchießt
Röſſen den 2. Treffer, und kurz vor Schluß erhöhen
die Rot- Weißen auf 6 2, und damit bleiben zwei
weitere Punkte in Lauchſtädt.

ATV. verliert wieder?
Gegen Salza 4:8 (2: 4).

Allerdings ſpielte ATV. mit nur 10 Mann in
Salza, da der jugendliche Erſatztorwart nicht er
ſchienen war. Zu berückſichtigen ſind weiter die Platz
verhältniſſe; der vollkommen aufgeweichte Boden ließ
kein ſyſtemvolles Spiel aufkommen.

Das alte Übel des ATV. war auch geſtern die
Haupturſache der Niederlage es wurde zuviel
allein „gewurſchtelt“. An Kombination ſcheint ſich
len Sturm überhaupt nicht mehr gewöhnen zu
wollen.

Die Verteidigung der Merſeburger war in der
erſten Halbzeit wenig in Form, um ſo beſſer in der
zweiten Hälfte, wo jedoch wieder der Sturm ausfiel.

Einige Sachen durfte er nicht paſſieren laſſen.
Schiedsrichter war ein Mitglied Salzas, das mit den
neuen Regeln auf dem Kriegsfuß ſtand. Sonſt war
die Aufnahme der Merſeburger in Salza großartig.

Namen angenommen haben müſſen. Unter den Begriff
der Jnduſtrienamen fallen auch Bezeichnungen unter
Anlehnung an einen Spitznamen der Firmen oder der
Marken, an eine Eigenſchaft oder Eigenart eines
Fabrikates einer Firma oder einer Marke oder an eine
Fabrikfarbe. Die Entſcheidung über Annahme oder Ab
lehnung von Vereinsnamen wird dem Sportausſchuß
des BDR. übertragen. Die Veranſtaltungen von
Wettbewerben unter Titeln, die in irgendeiner
Weiſe induſtrielle Propaganda treiben, iſt
ab I. Januar 1929 verboten.

C Handball DSB.

VfL. ſchlägt den PSV. Merſeburg.

5:3 für f.Ein ſchönes Spiel auf dem Kaſernenhof, das
unter der ganz vortrefflichen Leitung von Benn (99)
zugunſten des VfL. endete. Beide Mannſchaften
waren recht gut, zeigten auch erfreulich gute
Leiſtungen, bis auf den Sturm der Poliziſten, der
zeitweiſe verſagte. VfL. war in der Geſamtheit die
beſſere Partei und der Sieg iſt unbedingt verdient.
Beiderſeits zeichneten ſich die Torhüter beſonders aus.

Auch im Spiel der zweiten Mannſchaften ge
lang den Poliziſten kein Sieg. Sie ſpielten mit nur
10 Mann gegen VfL. II unentſchieden 2 2

Schadly im Tor hielt erſt gegen Schluß gut.

Kayng ſchlägt Nenmark mit 3:0.
Kayna war die etwas beſſere Mannſchaft und

ſiegte dem Spielverlauf entſprechend.

Sportiteratur

Wie allwöchentlich, liegt auch heute wieder ein
neues Heft von „Wotor und Sport ren
Verlag, Pößneck i. Thür.) vor uns. Jn ſchmuckem
Gewande, diesmal ganz beſonders reich illuſtriert
bringt uns das Heft eine Fülle an aktuellen Sport
ereigniſſen, an belehrenden und techniſchen Artikeln
und nicht zuletzt an unterhaltenden Reiſebeſchreibune Jm Heittelpuntt des Jntereſſes ſteht die glück
ch gelungene Fahrt des L. Z. 127, deren Jlluſtrie

rung der Schriftleitung durch e außerordentlich wohlgelungener Photos mit beſonders
überlegener Ausſtattung möglich war. Aus dem
übrigen Jnhalt, des Heftes ſei noch a erwähnt:
Was nun Glück ab! Jnternationales Semmering-
rennen 1928. Huldigungsfahrt zum deutſchen Rhein

n W Schutze der Fahrer bei Unfällen.V

Nochmals: Rettet den Autoſport. Die Zuſammen
kunſt des Kraftfahrers. Von Wanderfahrten und
Karten. Das Opel-Motorrad. Der Gazda-Feder-
lenker. Eine Neuerſcheinung am deutſchen arkt.
Autotour durch Kanada und USA. Rund um den
Feldberg. Die Wettfahrt mit dem Tode. Das Signal.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Jnugendpflege.

Nachtr r Terminliſte für Sonntag, den 7 Oktober 1928-Spiel Nr. ne n. Sungl. (Fußbalß, 9. Uhr, Boruſſia I
gegen 98 II (96).

Vereinsnaehrtehten

Sportverein Marathon E. V. Neu Röſſen. Wir machen
unſere Mitglieder auf unſere fällige Monatsverſam m
ung am 2. Htober 1928, 20.30 Uhr, im Geſellſchaftshaus,

aufmerkſam und vitten, recht zahlreich zu erſcheinen
MännerTurnverein. Am Dienskag, dem 2. Oktober 1928,

Vorturnerſitung. 22 Uhr, nach der Turnſtunde, imReſtaurant Reichskanzler Der Vereinsturnwart.

Bücherbeſprechungen
S Lohnſteuer Tabellen für tägliche und 2ſtünd

liche, wöchentliche, monatliche und diesmal auch für
IAkägige Lohn- bzw. Gehaltszahlung auf Grund des
2. Geſetzes zur Anderung des Einkommenſteiter-
geſetzes vom 28. Juli 1928 ſind, wie ſtets, wenn ſich
die Lohnſteuer änderte, von dem bekannten Volks
wirtſchaftler K. Seidenſchnur aufgeſtellt worden und
in dem hierfür beſtens bekannten Verlag E. Meier,
BerlinN. 54, Brunnenſtraße 181, erſchienen. Ein
heitspreis 1 Reichsmark für jede Tabelle.

F Dein Helfer im Obſt und Gemüſebau bei Klein
tier, Geſlügel und Bienenzucht. Herausgeber Garten
bauinſpektor Rudolf Röthe Auch in der September
Nummer dieſer bekannten Heitſchrift findet ſich wieder
eine Reihe von wertvollen Ratſchlägen für den Obſt
und Gemüſebauer, vor allem auch über Blumenpflege
im Haus, über Kakteenzucht und für den Obſtgarten.

S Henrik Jbſen, „Peer Gynt“. Dramatiſches Gedicht.
Uberſeßt von Ludwig Fulda. Volksverband der Bücher
freunde, WegweiſerVerlag G. m. b. H. BerlinChar
kottenburg 2. Dieſe Dichtung, das religiöſe Bekenntnis
des großen nordiſchen Dichters und Apoſtels der Wahr
heit, legt der Volksverband der Bücherfreunde in einer
beſonders anſprechenden Ausgabe vor. Sie veranſchau
licht in überzeugender Weiſe die Leiſtungsfähigkeit des
Volksverbandes der Bücherfreunde, der ſich die Ver
billigung des guten deutſchen Qualitätsbuches zur Auf
gabe geſetzt hat und dieſe ernſthaft zu erfüllen veſtrebe
iſt Mit der Herausgabe inhaltlich wertvoller Bücher
techniſch und künſtleriſch hervorragend ausgeſtattet, wird
der VdB. den höchſten Anſprüchen ſeiner Mitglieder

erecht.

H Wie benehme ich mich Verlag Wilh. Stollfuß,
Bonn. 0,75 M. Ein kleines, aber ſehr nützliches
Schriftchen bringt hier der Verlag in ſeiner Sommlung
„Hilf dir ſelbſt“ heraus Die allgemein gültigen Regeln
zu einem geſitteten und gefälligen Betragen werden ge
ſchildert, ferner iſt der Verkehr im öffentlichen Leben, in
Geſellſchaft, bei Tiſch, in der Sprache, im Briefwechſel
uſw. dargelegt.

W
Vertreter für Merseburg-

Hans Engel, Merseburg
Steinstrabe Nr. 15

Junge Mädchen
die sich matt und elend fühlen, Keinen
Appetit haben, an Blutarmut und Bleich-
sucht leiden, nervenschwach sind, nachts
nicht schlafen Können, sollen dem Rat des
erfahrenen Arztes folgen und Doppelherz,
das von der Wissenschaft anerkannte Nerven-
Kräftigungsmittel nehmen. Pine Probeflasche
zu 2. und 3.90 Mk. Kann man in Apotheken
und Drogerien Kaufen. Niederlage:

Gotthardt-Drogerie H. Emanwuel,
Gottharcdtstraße 31.

ahlt erſteller, wenn100 Haurk Mteſeilde nicht ſoſort bei a
Menſch und Sibh e

28 e (Bruh) vertilgt.Läuse Beſt. Radikalmittel geg. Mlanzen

Verkauf nur Friſeur Wenzel,

Wer erteilt Tertianer Moderne

Obere Burgſtraße 6.

e

S MorgenSchlahtefeſt

Paul Trettin
Weißenfelſer Straße 40

Achtung
Zur Geſchäſts Er

öffnung am Dienstag
empfehle ab 8 Uhr
friſch. Gehacktes, Well
ſleiſch ſowie friſche Rot
und Leberwurſt.

Kurt Krauſe,
Bahnhofſſtraße 10.

Be Dienstag
Schlachtefeſt

Gust lernen

hobenrollenn

Morgen Dienstag
hläcrefet

achm.
alle Sorten fr. Wurſt

So FASEauch aufpolſtern
harwisch, Delurubeſ

Cuittungs- Bücher

für
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Eine Borer-hündn

mit einem Jungen bil
Rich. Tepper,

Obere Breite Str. 18.
ligſt abzugeben.

Entenplan

auch außer dem Hauſe.

6. die Geſchäftsſt. d. Bl.

Zwei gute
Ltubendken

faſt neu und zwei gute
Küchenöfen mit Aufſatz
ſtehen preiswert zu
verkaufen. Braunsdorf,

Hauptſtraße 26.

rei Doppel
ſtehpulte

zu verkaufen. An
fragen erbeten unter
7920 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

Gebr., gut erhaltener,
großer Eisſchrank

und Ladentiſch
zu verkaufen.

Leung, Sattlerſtraße 2.

44. lautharsehs

ſofort geſucht. Wo?

Hachbilfe- Unterricht
in Franz., Latein und Schlaſzimmer

e an und Küchen
e Geh. v Bau Pertz

Tiſchlermeiſter
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I Erled. techn. Arbeit
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Breite Straße 3
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ind ln
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unbedingt waſſerdichte
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I 39. an.
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küc ſam Co.
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 51, Eingang Schulstr.

h

ich habe felet endlich eine schöne
moderne Rüche mit Aufwaschilisch. Diese
Faufſe ich auch außerordentlich günstig auf

Teilzahlung
Anzahlung nur 50 M., Wochenrate nur 5 M.

bei

am sefie um. stfaume ber umsere Semnster
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 1. Oktober 1928.
Sei te I.
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ſteigende Neigung, und inn

wattſtunden Elektrizität eines
Brennſtoff erſetzen werde
Durchführung dieſes Verfahr

ierungen
reiten.

zu gewinnen.

ohlengas für

von
Kohle

Großbritanniens
e Durch Molekülgzert

möglich ſein, Waſſerſtoff
u. Dieſer Waſſerſtoff

leichen n als Gas benuht werden könne

in

Kraftzwecke
niedrigen Herſtellungskoſten

Dr. Hohenau in abſeh

res.

b asverſorgung behanbänderung dringend befürwortet.

der V

nd abgehaltenen Sitzung des
chsbank wurde Reichsbank
t für eine neue Amtsdauer

ſtimmig wiedergewählt. Die ge
ne Beſtätigung durch den Reichs

geſucht.

ſtofferfindung?
von Hohenans auf der Weltbrennſtoff

tagung.
TU.) Auf der Donnerstag

jährli

Tages die

rümmerung ſoll

benutzt
bedeuten

wird.

exfährt, dieſer Tage eine Zuſammenkunft der

ich mit der

Kohlenmarktes befaßte.
die Sociéte Generale

zirka 50 Prozent der bel
dieſemſollen ſich mit

haben.

Aus der fra
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Der deutſch ruſſiſche Warenaustauſch.
Der deutſche ruſſiſche Warenaustauſch nimmt von

Während die deutſche Ausfuhr
nach Rußland im Geſchäftsjahr 1925/26 ſich noch auf
110 Millionen Rubel belief, betrug ſie in 1926/27
bereits 167,8 Millionen Rubel und in den erſten
G Monaten des laufenden Geſchäſtsjahres bereits
84,4 Millionen Rubel. Demgegenüber ſtellte ſich die
ruſſiſche Ausfuhr nach Deutſchland auf entſprechend
172,2, 157,7 und 124,8 Millionen Rubel.
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orgänge an dieſem Markt blieben

der A

ufwärt

ohne Einfluß. Aufe

bevor
ewegung

Anleihen freundlich, Ausländer

ächer.

Prozent,

Liquidations

Berliner Produktenbörſe.

Deviſen

Banken

nis des ver

in je RM.

V

A.G. in
die Jnventur

ſo daß

Kern

vor,

wa
n

e

ginn
ſtellende

ſt

Veuyork l Doll.
Rio 1
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Leipziger Börſe vom 29. September.
um Wochenſchluß waren bei
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Weizen, märk. 209-212 Kl. Speiſeerbſen
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Neue Winkerg. 200 206 Blaue Lupinen
Hafer, märk. 194 205 Gelbe Lupinen

5 Mais, lok. Berl. 212214 Serradella, alten ehe M e e 26.25— 28.25 en 19.00 19.40i Weizenme 25 28. a .00--19.on ntereſſe e 27.40-29. 90 Leinkuchen 23.20-23.50
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Beginn des

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Merseburg a. S.
Buchdruckerei Th. Rößner

I. Ritterstraße 3
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Gestern nachmittag 4 Uhr entschbliet nach
Kurzem schwerem Leiden im Krankenhaus St. Elisa-
beth zu Halle infolge Operation meine liebe
Frau, unsere gute Mutter

Frau imma Timpel
im vollendeten 52. Lebensjahre

geb. Mehnert

Ein Leben voller Arbeit und Mühe besohlob
sich im Herrn.

In tiefer Trauer

Karl Timpel und Söhne
Leuna, den I. Oktober 1928.
Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittag 8 Uhr,

auf dem Stadtfriedhof zu Merseburg statt.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche
geber

der

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Margarete Jda, T. d.
Poliz Oberwachtmſtr:..

AnneO. NReumann;
marie Gertraude, T. d.
kaufm. Angeſtellten W.
Weiß; Annemarie Mar

got, T. d. Buchdruckers
K. Demann. Ge
traut Jng. Walter
Stein u. Frau Elfriede
geb. Schönfelder.
Beerdigt: Frau Wil
helmine Raſchke; das
Kd. Urſula Reinhardt.

Stadt. Getaäuft-
Gerhard, S. d. Friſeur
mſtr. Bauer Helmut,
S. d. Maſchiniſt. Adam
S Getraut: Schloſſ.
K. H. Nunge mit Frau
H. M. geb. Füchſel.
Beerd.- Frau Marie
Schott; die Ehefrau des
Landes Verſ.Jnſp. i.
R. Fiſcher.

Neumarkt. Ge
tauft: Herbert, S. d.
Arbeit. Max Hortes
Dorothea, T. d. Kaufm.
Otto Hoeſe.

Altenburg.
tauft: Gertraude, T.

Getraut: Der
d. Maſchinenſetz. Löwe.
Kaufm. Kurt Krauſe m.
Fr. Hedwig geb. Fried

rich. Beerdigt: Die
w. Minna Skephan,

geb. Hartmann d. Ehe
frau d. Rechnungsrats
Schwennigke.

Möbhl. Zimmer
an Beamten ſofort zu
vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

butmöbllent. Imme,

an beſſeren Herrn ſo
fort zu vermieten. Zu
erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Junger Mann ſucht in
Bad Dürrenberg möbl.
Zimmer od. Schlaf
ſtelle, wenn möglich
mit Koſt. Angebote
unter 465 au die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

IHHöbl, wer
geſucht.

Angebote unter 7928
g. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Junger Kaufmann
ſucht ſofort
eld gut Iiwme7

gebote an Herrn
Hans Mau, Hotel „Zum
alten Deſſauer“ Damm
ſtraße.

Berufstätig. Ehepaar
ohne Kinder, ſucht

leere immer
m. Kochgelegenheit zum

oder 15. Okt. 1928.
Angebote an Herrn

A. Derwanz, Leung
Sattlerſtraße 6.

Grundſtück
m. Toreinfahrt z. miet.
oder zu kaufen geſucht.
Angebote unter 466 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Meine Werbstatt

befindet ſich ab heute

W GräfOtto Herling,
Schuhmachermeiſter.

u ochel
z e eZur Umerstützuno

der Haorkur
elemſeliiger]
Med nAol

Auftrag
nach Möglichkeit

Ge

Danksagung
Här die vielen Beweise auf-

richtiger Liebe und Teilnahme beim
Heimgange unserer eben Mutter

und Grobmutter sagen wir herz-
lehen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

Paul Stephan
Merseburg, den 29. Sept. 1928.

Fär die uns anläßlich unserer
VERMAHILVNG

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir hierdurch herzlichst

Mechanikermeister
Hermann Drese u. Frau

Grete geb. Naumann

Moerseburg, den I. Oktober 1928

Jch habe meine

Praxis verlegt
nach Leung, Jnduſtrietor 11.

Dr. Noehgeotv
Zahnärztin. a

Ab heute gaſtiert die bekannte
Salon und Stimmungskapelle

„Gchengedel“
im „Sonole-Kr ung
Leung.

Tivoli Ilersehun Dienstag 2. Mk. abds 8Ahr
le Die entzück. Operettenpoſſe:

„Das Mädel vom Neckarſtrand“. Muſik
Geſang, Tanz (Mitwirkung der Stadtkapelle)
Hauptgeſangsſchlager: Das war in Heidelberg
in blauer Sommernacht Hetrrgott am
blühenden Neckarſtrand uſw. Vorver
kauf im Zigarrengeſchäft Brendel, Gotthardt
ſtraße und „Tivoli“. Nachm. 4 Uhr Jugend
vorſtellung „Rotkäppchen“. Nachmittags
preiſe: Sperrſitz 1.00 M., J. Pl. 70 Pf., II. Pl.
50 Pf. Galerie 30 Pf. Alles Nähere wie bekannt.

Bürobedarf
Papier waren
Sohulmaterial
Gläckwunschkarten
Ansichtspostkarten

WwWeigotelle leuna Hutter

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

Obstpflücker
sofort gesucht.

Leipziger Str. 78.
Wir suchen per sofort einen

und eine

Schriftliche Angebote an

Fiscſier Co.
raten fſanmm

DHamenputz!
Umpreſſen u. Umarbeit.
auf neueſte Jormen.
Lindenſtraße 3, part.

Kartoffeln
gelbfl. Jnduſtrie,

verkauft

chwegische

Preibelheeren

in hochfeiner Ware
ſind wieder einge

troffen bei

Emil Wolft

icier e beC Ä., H üö I e Noßmarkt.

Eröllwitz. n

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
am 24. November 1928, vormittags 10 Uhr,
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, ver
ſteigert werden das im Grundbuche von Merſe
burg, Band 75, Blatt 2845 ((eingetragene

age n
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
I. Witwe Laura Schade geb. Weylandt in
Merſeburg zu 2. Oberingenieur Johannes

Eigentümer am 17. Auguſt 1928, dem T

Schade in Berlin-Altmoabit 103, 3. Bau
techniker Franz Schade in Genthin, 4. Witwe

Charlotte Kampfrad geb. Schade in Ober
ſcaca bei Oſterfeld, 5. Frau Suſanne Heine

geb. Schade in Friedberg (Heſſen), 6. Tech
ker Fritz Schade in Merſeburg, zu 2 bis

6 zu je eingetragene Grundſtück, Nu
landtſtraße 18 in Merſeburg, Kartenblatt 6,
Parzelle 1408/397 uſw., 889 qm groß, Grund
ſteuermutterrolle, Art. 1584, Nutzungswert
924 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 930, ſoweit
es dem Miteigentümer Fritz Schade gehört
alſo nur die des Technikers Fritz Schade.
Merſeburg, 20. September 1928. Das
Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter B Nr. 78 iſt bei
der Jirma Gemeinnützige Wohnungsbauge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung für Werks

J angehörige des Ammoniakwerks Merſeburg,
Röſſen, eingetragen worden Der Kaufmann
Paul KHeinath iſt nicht mehr Geſchäftsſführer.
An deſſen Stelle iſt der RegierungsBau
meiſter Kurt Breſele, NeuRöſſen, zum Ge
ſchäftsführer beſtellt. Durch den Geſellſchafter
beſchluß vom 12. Juli 1928 iſt der Geſell
ſchaftsvertrag im S 11 Satz 1 (Auſſichtsrat)
entſprechend der Niederſchrift geändert Merſe
burg, 19. September 1928. Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsverſteigerung wird

am Mittwoch, dem 3. Oktober 1928, in Goddula
Kreis Merſeburg) im Gaſthof zum grünen

Hof um 9 Uhr vormittags
vonetwa0 Morgen die Gerſten. von
etwa 65 Morget der Sommerweizen
beides unausgedroſchen und in Scheunen
lagernd, meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung verſteigert. Beſichtigung des Ge
treides 1 Stunde vorher an Ort und Stelle.

Leudolph, Vollziehungsbeamter.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 3. Oktober 1928, vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zum heiteren Blick in
Leunga

1 Klubſeſſelgarnitur, 1 Ankleide
ſchrank, 1 Klavier, 1 Standuhr und
andere diverſe Wirtſchaftsgegenſtände.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern. Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Iudhenur der kintragupgolten

ie Eintragungsliſten für das Volksbe
gehren „Panzerkreuzerverbot“ liegen in der
Zeit vom 3. bis einſchließlich 16. Oktober 1928

aus an den Werktagen während der Vor
mittagsſtunden von 8—13 und nachmittags von
15--18 Uhr und Sonntags von 9-12 Uhr
im Gemeindebüro, Friedensſtraße 28b.

Die Eintragungsberechtigten haben vor ihrer S
Eintragung einen Ausweis vorzulegen.

Zur Eintragung iſt nur zugelaſſen:
wer in die zuletzt abgeſchloſſene oder
laufend geführte Stimmliſte eingetragen
iſt, es ſei denn, daß das Stimmrecht
inzwiſchen verlorengegangen iſt oder
während der Eintragungsfriſt ruht,
wer einen Eintragungsſchein hat.

Ein Eintragungsſchein für auswärts wird
auf Antrag ausgeſtellt.

Röſſen, den 30. September 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Geschäftsübernahme
Mit dem heutigen Tage habe ich das

Kolonial und
Materialwarengeschäft
des Herrn Steger, Weibenfelser Str. 40
übernommen. Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein, meine Kundschaft gut
zu bedienen, und bitte, das in meinen
Vorgänger gesetzte Vertrauena uch auf
mich übertragen zu wollen. Um
gütigen Zuspruch bittet

Paul Trettin und Frau.

mineGeſchäftsübernahme
Mit dem heutigen Tage übernehme ich
das bisher von Herrn Trettin in meinem
Grundſtück, Bahnhofſtr. 10, betriebene

Kolonialwaren Geſchäft
verbunden mit Hansſchlächterei.

Jch werde das Geſchäft fachmänniſch
als Kolonialwaren und Delikateſſen
geſchäft mit eigener Hausſchlächterei
fortführen. Mein eifrigſtes Beſtreben
wird ſein, meine geſchätzten Kunden
in jeder Hinſicht zufriedenzuſtellen.
Jch bitte höflichſt, mein Unternehmen
zu unterſtützen. Hochachtungsvoll

Kotert Konesſe
Merſeburg a. S., den 1. Oktober 1928.

(IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIl

Am 3. Oktober 1928, findet abds. 8 Uhr
im „Tivoli“ in Merſeburg ein

Vortragsabend
der Kolonialen Arbeits gemeinſchaft über

Gösotveſt-Aüſfreko
ſtatt. Vortragende Frau Oberſtleutnant
von Boehmken, Berlin. Die Vortragende
weilte 1927 längere Zeit in Südweſt und kennt
die gegenwärtigen Verhältniſſe des Landes
genau Alle Freunde der kol. Sache, beſonders
die Frauen Merſeburgs ſind zu dieſem Vortrag

herzlich eingeladen. Eintritt frei
Die Kol. Arbeitsgemeinſchaſt:
Verein ehem. Kolonial-Krieger.

MarineVerein.
See Verein.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Direktion
A. Dechant

Liva Pavanelli

Außerdem

Ab Dienstag, den 2. Oktober 1928
Das Haus des Lachens und der Jreude
Der große LuſtſpielSchlager mit Lotte Neumann

Er geht rechts

Sie geht links
Ein Film nach dem bekannten Schlager von

Jn weiteren Hauptrollen:

Engers

Franz Behär.

Georg Alexander Adolphe
ilde Maroff

ein ſchönes Beiprogramm

I Anfang 52 und 8 Uhr

T o er
der berühmte Cowboydarſteller in ſeinem pracht

Heute Montag
beginnt das neue Programm

TDuler
vollen Großfilm

Coldmine in Texus
oder Das Geheimnis eines Armbandes

Ein Wildweſtfilm in 5 Akten

Außerdem:
Da Süeoheug Schöne Frauen

Ein Film aus der Geſellſchaft in 6 Akten mit
großer deutſcher Starbeſetzung

I Anfang 6 und s r

Ab heute Montag!

Ein Film

Schönheitskönigin. 6

Jn der Hauptrolle Barbaro a Marr.

Kuwmmerlichtſpiel

Ab heute Montag!
Großes Doppelprogramm

Die Wesße Mott
wilder, ungezügelter Leidenſchaft

Paris NewYork
Die ſeltſamen Schickſale einer Tänzerin mit den verborgenen

Schmerzen eines duldenden Weibes. Gierige Hände ſtrechen ſich ihr
begehrlich entgegen, doch ſie wandelt auf den Höhen eines reinen
Lebens. Verleumdet, verſchmäht und verachtet. Nur eine Frau kann

ſolch eine Rolle ausfüllen, „Varbarg la Maxr“, Amerikas gefeierte
äußerſt ſpannende Akte ſchildern den Kampf

zweier Männer um eine Frau.

Dazu der zweite Schlager:

Gefeſſelte Herzen
Eine ſpannende Geſchichte von wilden Reitern, ſcharfen Schützen

kühnen Laſſowerfern und edlen Pferden.
Ferner die neueſte Opel-Wochenſchau.

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 27 und Uhr.

am

0000000

Zur Eröffnung
Riesen- Luftballons
Sie erhalten wie immer

M KENM-SCHUVHWAREM
zu billigsten Preisen.

Dienstag bleibt mein Geschäft
wegen Umzug geschlossen.

e

u

Schuhhaus Grahmann
jetztBahnhofstr. gegenüber Tivoli

Mittwoch, Zugabe von

Unsere
ist in

Achtung
bisherige Bernsprechnummer 323

Ar. I97
umgeändert worden.

Lieferant
her Krankenkassen
s

Aus Teslzoahleege
r Anzahlung, 10 20 Monatsraten
Wollen Sie

Schlafzimmer Eiche u. Nußbaum
Küchen, Speiſezimmer, Sofas
Schlafſofas, Standuhren, Trumeaus
Vertikos, Metallbettſtellen, Ankleide
ſpiegel und Friſiertiſche
kaufen, ſo beſichtigen Sie unſeren Laden
nebſt Lager.
Solide und ſaubere Ausführung in
beſter Qualität.

30 Filialen. 30 Filialen.S Berliner Kredit Geſernſchaft
Helgrube 7, neben Mifafahrradgeſchäft.

Geſchäftsmann inſeriere!

Ort der Handlung
d

r

4

g ringe pianos

Heu Eingange
hesonders xchöner Nodelle

matratze (24 Federn)

NHolzhettstellen
nur garantierte Quaſitäten

Wende 260

Auflege-Natratzen

zu meinen bekannt billigen

Preisen 8Chalgelongues, Sofug
Vertlkos

50

Kletdergchränke 79.00

Ankleidegchränke
Wäsche, Kleider

in grober Auswahl

lackiert und echt lasiert

Kleinmöhel
Ich bitte mein Lager wie jede

ökkentliche Aussteilung
zu besichtigen.

eder kände erhält eine laschenbleiderdrgte

ſraſſs SKein Kaufzwang.
Größtes Entgegenkommen.

Persönliche Bedienung
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Merseburg. Johannisstraße 4.
(Die richtige Quellſe)

J s
Errunrny Lappes

Die Je eäebringen jeder Dame das Passende in

Aue J rneinen cäret erunFoſatemem Ceſb bindenNaumann c Co. Lieferantin aller Rrankenkassen.
Värberei, chem. Reinigung, Damptwäscherei Leſer, kauft bei

a Burgstraße Mr. I. unſeren Jnſerenten!

Neue und gespielte R
auch olohtrisehe ung
Kunslsbſolplands
Harmoniums

wenig gespielte,
bedeutend

herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
J chrickoel, leinnis
Münzgasse 20 (Dg.)

Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Hunstsplelzither mit Hotenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen
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